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Das klerikale Staatsideal .
1.

Die am Donnerstag beendeten Zentrums - Herbstmanöver
m Metz , euphemistisch „ Katholikentag " genannt , haben den
vorgezeichneten üblichen Verlauf genommen . Wieder wurden
die üblichen Ergebenheitstelegramme an den Papst und den
Kaiser abgesandt , die Befreiung des Papstes aus seiner Ge -
fangenschaft , das heißt die Wiederherstellung des römischen
Kirchenstaates , die Gleichstellung der angeblich unterdrückten
katholischen Bevölkerung mit der protestantischen , die völlige
Auslieferung des Schulwesens an die Kirche , die Aufhebung
des Jesuitengesetzes verlangt und gegen die Freimaurer und
Atheisten , den Unglauben der Zeit , die falsche liberale Philo -
sophie und den Geist des Umsturzes geeifert . Alles nach be -
kannter Schablone , nur daß sich dicsnial fast seder Redner
verpflichtet fühlte , noch etwas schärfer als früher gegen die
schwarzen Mächte der Finsternis , die sozialdemokratische Ver -
giftung des Volksgemütes und den sogenannten sozialistischen
- „ Zukunftsstaat " zu wettern , der , wie die Herren in prophe -
tischer Weisheit verkündeten , die ärgste Zwangsanstalt sein
würde , die bisher die Welt gesehen hat .

Neu ist das freilich auch nicht . Aehnliche Redensarten
haben sich die klerikalen Redner schon auf früheren Katho -
likentagen geleistet , wenn auch nicht immer mit der jetzigen
Aufdringlichkeit , die allzu deutlich die Absicht verrät , der Re -
gierung und den sogenannten maßgebenden Kreisen die
Zentrnmspartei als unfehlbares Gegenmittel gegen die rote
Flut und die Revolution zu empfehlen . Auch die Zentrums -
presse , besonders die von der K« planokratie inspirierte kleine
klerikale Lokalpresse , leistet sich nicht selten das Vergnügen ,
über die Erstickung aller schönen menschlichen Tugenden durch
den sozialistischen Zwangsstaat zu philosophieren . Mit Behagen
werden die alten abgestandenen Fabeln , die einst der große
isozialtheoretiker Eugen Richter zu Nutz und Frommen derer ,
die nie alle werden , in seinen „ Sozialdemokratischen Zu -
kunftsbildern " und seinem „Sozialistenspiegel " aufgetischt
hat , immer wieder hervorgesucht und . wenn die Literatur -
kenntnis der Artikelschreiber soweit reicht , durch Lesefrüchte
aus den staatstheorctischen Schriften der Jesuiten Cathrein ,
Lehmkuhl . Pesch usw . ergänzt . Ganz ertra gescheite klerikale
Sozialhisroriker wissen zum Ueberfluß auch noch von allerlei
mißlungenen Versuchen sozialistischer Staatsgründungen zu
erzählen . Besonders erfolgt dann , wenn sozialdemokratische
Blätter auf die Herrschsuckst der römischen Kurie oder die An -
maßung des Papsttums hinweisen , das den katholischen Ar -
heitern nicht nur vorschreibt , wie sie sich wirtschaftlich organi -
sieren und ihre Lohnkämpfe sichren sollen , sondern ihre Ver -
einigungen auch der strengen Aufsicht des Klerus unterstellt ,
fast regelmäßig in der kleinen Kaplanspresse als Antwort
eine phantosievolle Schilderung angeblicher Zwmigseinrich -
tungen des sogenannten sozialdemokratischen Zukunftsstaates .
Womit sollte auch sonst in ihrer Verlogenheit diese Presse
antworten , als mit der Behauptung , daß es dem Volk unter
dem sozüilistischem Regiment noch viel schlimmer ergehen
würde , als unter der römischen Priesterherrschaft .

In Wirklichkeit läßt sich kaum ein ärgerer , jede freie
Geistesregung hindernder Zlvangsstaat denken , als das
Staatsidcal der katholischen Kirche , wie es im 13 . Jahr -
hundert der „heilige " T h 0 m a s v 0 n A a u i n 0 aus einigen
von Aristoteles in seiner „Politik " aufgestellten staatsthcore -
tischen Grundsätzen , aus den Machtansprüchen der römischen
Papstkirche und den aus dem damaligen kleinstaatlichen Wirt -
schaftslebcn Italiens herausgewachsenen Standes - ' und Klassen -
anschauungeu zusammengebraut hat : ein Staatsideal , das
noch heute trotz des ihm anhaftenden mittelalterlichen Ver -
wesungsdnftes in der katholischen Kirche als heilige Lehre
gilt und in der katholischen Staatstheoretik wie in einer

ganzen Reihe päpstlicher Enzykliken die wichtigste Rolle spielt ,
wenn auch einzelne Anschauungen , da sie gar zu wenig zum
heutigen Erwerbsleben passen , eine gewisse kasuistische Um -
deutung erfahren haben .

Nach der Lehre ' des Thomas von Aguino ist der Staat
etwas Naturgegebenes : denn der Mensch ist seiner Natur
nach ein gesellschaftliches Wesen . Wie Aristoteles den Men -
schen als „ �oem politikon " ( politisches Tier ) bezeichnet , so
nennt ihn Thomas ein „ Animal sociale " ( soziales Tier ) ;
aber wenn beide ihn auch als soziales Wesen betrachten , so
verstehen sie unter diesem Begrifs doch nicht genau dasselbe .
Aristoteles will damit sagen , daß die staatliche Gemeinschaft
ebenso natürlich ist , wie die Familie und das Familien -
geschlecht , wie er denn auch den Staat für eine direkte Fort -
bildung der Familie und für die höchstmögliche Form des
gesellschaftlichen Lebens hält . Thomas von Aquino aber will
nur damit sagen , daß dem Menschen von Natur aus — diese
seine Natur hat der Mensch natürlich von Gott — ein starker
Geselligkeitstrieb innewohnt , der ihn zum Zusammenschluß
treibt . Während Aristoteles den Staat als erweiterte Fa -
milie ausfaßt , sieht deshalb Thomas von Aguino in ihm
( zwischen Staat und Gesellschaft unterscheidet er nicht , sondern
wirft beständig beide Begriffe durcheinander ) eine Gesellschaft
oder „ zusammenlebende Menge " zum Zwecke vernunft .

emäßer Bedarfsdeckung . Das unvernünftige Tier
det , wie er ausführt , das , was es zu seinem Leben ge -

braucht , bereits genußreif in der Natur vor : der Mensch
muß hingegen erst seine Vernunft und Handfertigkeit an -

wenden , um sich das , war er zu seiner Notdurft und Nahrung
gebraucht , zu verschaffen . Dazu aber reicht , wie er meint , die

Arbeit eines einzelnen Menschen nicht aus . Es wäre , damit

jeder sich auf dem ihm zusagenden und sich für ihn eignenden

Arbeitsgebiet betätigen könne , ein Zusammenwirken vieler

nötig — und deshalb sei für den Menschen das Zusammen -
leben eine absolute Notwendigkeit .

Es ist , wie sich bei näherer Betrachtung sofort zeigt , der

kleine italienische Stadtstaat jener Zeit , von dem Thomas
von Aquino in seiner Deduktion ausgeht , während Aristoteles

stets den antiken Staat und die antike Hanswirtschaft mit

Sklavenarbeit vor Augen hat . Die italienische Stadt des

zwölften und dreizehnten Jahrhunderts niit ihrer engen Be

rufsgliederung , ihrer handwerksmäßige » Arbeitsteilung , der

Beschäftigung des einzelnen in einem bestimmten beschränk -
ten Arbeitsgebiet dünkt dem Thomas von Aauino in seinem

Mangel an jeglichem historischen Sinn etwas Naturgegebenes ,
und so wird ihm denn die in solcher Stadt vor sich gehende ,
auf handwerksmäßiger Arbeitsteilnna beruhende Bedarfs -

deckung zum natürlichen Motiv aller Gesellschafts - oder rich -

tiger Staatenbildnng . �
Demnach ist der Staat natürlich und notwendig , hat er

doch die Auskömmlichkeit des menschlichen Lebens zur Auf

gäbe . Er muß sogar unter den rein menschlichen Gesell

fchaften als die vollkommenste gelten . Und da er notwendig

ist , so ist zu seiner Leitung auch eine Staatsregierung nötig .
Die beste aller Regierungsforinen ist aber , wie Thomas von

Aquino versichert , die Einherrschaft , und zwar die

Königsherrschaft .
Sonnt hat die Gesellschaft ( d. h. der Staat : Staat und

Gesellschaft werden von der katholischen Staatslehre einfach

einander gleichgestellt ) ihren Ursprung in der Menschen -
natur und deshalb von Gott — woraus sich nach katho -

lischer Lehre die Folgerung ergibt , daß alle politische
Regierungsgewalt von Gott stammt . Darum

hat jedes Staatsmitglied sich willig der Regierungsgewalt zu
unterwerfen , mag diese auch zur schlimmsten Tyrannei aus -

arten . Soheißt es zunl Beispiel getreu nach der thomistischen

Lehre in der Enzyklika Leos XIII . über die christliche Staats

ordnung ( vom 1. November 1885 ) :

Jedermann unterwerfe sich der obrigkeitlichen Gewalt . —

So wenig wir nämlich dem göttlichen Willen widerstreben dürfe »

so wenig ist es gestattet , die rechtmäßige Gewalt zu verachten�

wer immer auch ihr Träger sein mag ; denn die Gott wider -

streben , bereiten selbst sich ihr Verderben . Wer sich der obrig -

keitlichen Gewalt widersetzt , der widersetzt sich der Anordnung

Gottes ; und die sich dieser widersetzen , ziehen sich selber Ver
dammnis zu . Den Gehorsam verweigern und die Massen zur
Empörung aufrufen , ist darum ein Verbrechen gegen die göttliche

Majestät ebensowohl wie gegen die menschliche . "

Selbst wenn die Regierung ihre Gewalt in brutalster

Weise mißbraucht , darf sich nach der katholischen Staatslehre
das Volk nicht dagegen auflehnen und den Gehorsam ver -

weigern . Willig muß es sich der Knechtschaft fügen , und es
bleibt ihm nur das eine Mittel , Gott um Aenderung der

traurigen Zustände zu bitten und seine Klagen an seine kirch -
lichen Oberen zu richten , deren Weisheit es dann überlassen
bleibt , ob sie solche Klagen beachten wollen .

Anders jedoch , wenn die staatliche Gewalt irgend estvas
anordnet oder befiehlt , was sich gegen die Gebote oder die

Rechts - und Machtansprüche der katholische� Kirche richtet .
In solchem Fall hat jeder Katholik nicht nur

den staatlichen Gesetzen den Gehorsam zu ver -

weigern , sondern . sogar offenen Wider st and

zu leisten .
„ Nur Einen Grund, " so heißt es in der päpstlichen Enzh -

klikn über den „ Ursprung der bürgerlichen Gewalt " vom 29. Juni

1887 , „ haben die Menschen nicht zu gehorchen , wenn nämlich
etwas von ihnen gefordert werden sollte , was dem natürlichen
oder göttlichen Gesetz offenbar widerspricht ; denn nichts von

allem , wodurch das Naturgesetz oder der Wille Gottes verletzt

wird , ist zu gebieten oder zu tun erlaubt . Sollte daher
Einer in die Lage kommen , daß er sich gezwun -
gen sieht , eines von beiden zu wählen , nämlich
entweder Gottes oder des Fürsten Gebote zu
verletzen , dann hat er Christo zu gehorchen ,
welcher gebietet , dem Kaiser zu geben , was des Kaisers ist , Gott

aber , was Gottes ist , und nach dem Beispiele des Apostels mutig
zu antworten : Man muß Gott mehr gehorchen als den

Menschen . "

Und in der Enzyklika über die wichtigsten Pflichten christ -
licher Bürger vom 10 . Januar 1890 wird verkündet :

. . Zwei Gewalten drängen zum Gehorsam , beiden kann man

ihn , da sie Entgegengesetztes befehlen , zu gleicher Zeit nicht
leisten : niemand kann zwei Herren dienen , und so muß man ,
indem man dem einen willfährt , notwendig den anderen zurück -

setzen . Wem von beiden aber der Vorzug gebührt , ist zweifel -
los . — Fürwahr c s ist ein Verbrechen , wenn man
dem Dienste Gottes untreu wird , um die Men -

schen zufrieden zu st eilen ; es ist Sünde , wenn man
die G es che Jesu Christi übertritt , um der

Obrigkeit zu gehorchen , oder die Rechte der Kirche
verletzt unter dem VorwaiiS�
Recht Wwhrcn zu müssen i � �

Wenn die Gesetze des Staates mit dem Rechte Gottes in

offenbarem Widerspruch stehen , wenn sie der Kirche Unrecht zu -
fügen oder den religiösen Verpflichtungen widerstreiten , oder
die Autorität Jesu Christi in seinem Hohen -
Priester ( dem Papst ) verletzen , dann ist Widerstand
Pflicht und Gehorsam Frevel . . . "

Ob aber staatliche Gesetze oder Verordnungen gegen die

katholische Lehre verstoßen und ihnen deshalb Wider -
stand zu leisten ist , darüber hat nicht die staatliche
Macht noch der einzelne Katholik zu befinden , s 0 n -
der » allein die lehrende Kirche , denn ihr
hat Gott die Bewahrung und Erklärung seines Wortes

aufgetragen - Das Oberhaupt der Kirche ist aber der

römische Papst . Er hat also in letzter Instanz zu
entscheiden , . ob der Katholik die staatlichen Gesetze befolgen
darf , oder ihnen Widerstand leisten muß . „ Darum erfordert " ,
so heißt es in der letzterwähnten Enzyklika , „ die Einhelligkeit
der Gemüter , wie vollkommene Uebereinstinunung in einem

Glauben , so auch vollkommene Unterwerfung
des Willens im Gehorsam unter die Kirche
und den r ö m i s ch e n P a p st , wie unter Gott ! "

Hoch über aller staatlichen Autorität steht die Autorität
des Papstes , wie denn auch die katholische Kirche eine unver -

gleichlich höhere , erhabenere und vollkommenere Einrichtung
ist , wie irgendwelche Staaten der Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft . Auch der Staat stammt , insofern als er ans
einem Naturtriebe des Menschen hervorgegangen und dieser
Naturtrieb ihm von Gott eingepflanzt ist . von Gott ; aber die

staatliche Gesellschaft ist doch nur eine rein menschliche
Vereinigung zum Zweck der vernunftgemäßen Bedarfs -

deckuyg und der bürgerlickien Ordnung . Die katholische Kirche

ist dagegen direkt von Gott eingesetzt : die herrlichste ,
v 0 l l k 0 m m e n st e und h e i l i g st e aller Gcsellschafte . i ,
universal und weltumspannend , „ weder im Ran m, n 0 ch
in der Zeit beschränkt, " geleitet von ihrem unsielü -

baren Oberhaupt Jesus Christus , als dessen Statt¬

halter der Papst fungiert — folglich hat der Papst das

höchste aller obrigkeitlichen Aemter der

Welt inne . Er steht über allen staatlichen Autoritäten . Tie

Enzyklika über die christliche Staatsordnung vom l . ' No -
vember 1885 begründet diese Machtansprüche in folgender

Weise :
„ Wenngleich auch die kirchliche Gesellschaft ebenso aus

Menschen besteht wie die politische , so ist sie doch wegen des

Zieles , das ihr gesetzt ist , und wegen der Mittel , durch
die sie dieses zu ererichen sucht , eine übernatür -

liche und geistliche und ebendarum von

der bürgerlichen Gesellschaft durchaus ver -

schieden . Da sie aber durch Gottes gnädigen Ratschluß in

. sich und durch sich alles besitzt , was zu ihrem Bestand und ihrer

Wirksamkeit erfordert wird , so ist sie nach ihrem Wesen und

Recht — und dies ist von höchster Wichtigkeit — eine voll -

kommene Gesellschaft . Wie das Ziel , das die Kirche

anstrebt , weitaus das erhabenste ist , so ragt auch die ihr

innewohnende Gewalt hervor über jede andere .

Sie ist weder geringer als die bürgerliche Ge -

walt , noch dieser in irgendwelcher Hinsicht
untergeordnet . . .

Diese ihre Autorität , vollkommen aus und durch sich selbst
und in sich völlig unabhängig , hat die Kirche , wenn

sie ( diese Autorität ) auch von manchen Staatsrechtslehrern aus

Schmeichelei gegen Fürsten bekämpft worden ist , zu allen

Zeiten für sich in Anspruch genommen und im

öffentlichen Leben betätigt — haben doch schon die Apostel sie ver -

teidigt , indem sie den Synagogenvorstehern , die ihnen die Ver -

kündigung des Evangeliums wehren wollten , standhaft entgeg -
neten : „ Man mutz Gott mehr gehorchen , als Menschen . " Ebenso
waren die heiligen Väter bestrebt , diese ( ihre überragende , völlig

unabhängige Autorität ) bei gegebener Gelegenheit durch Gründe

zu erhärten ; und die römischen Päpste haben es nie unterlassen ,
sie st and Haft und mit ungebrochenem Mut ihren

Widersachern gegenüber zu behaupten .

Sie Stcuerfrage .
Wir veröffentlichen im folgenden die Leitsätze und die

Resolution , die der Referent Genosse Wurm dem Parteitag
zum Punkt 5 der Tagesordnung vorlegt .

I. Leitsätze zur Stcuerfrage .

In der kapitalistischen Gesellschaft ist die Verteilung der

Steuerlast eine politische Machtfrage : Die p»»litisch stärkere
Klasse legt die Steuern auf die politisch schwächere und vergrößert
dadurch noch die im Wesen des Kapitalismus liegende Ausbeutung
der Arbeiterklasse .

Die Sozialdemokratie fordert die Besteuerung nach der Wirt -

schaftlichen Leistungsfähigkeit .
Die auf der kapitalistischen ProduktionPveise beruhende Ge -

scllschaft wird gebildet durch die drei großen Klassen :
Die Eigentümer von bloßer Arbeitskraft , die Lohn -

a r b e i t c r ,
Tie Eigentümer von Kapital , die K a p i t a l i st e n ,
Die Eigentümer von Grund und Boden , die Grund -

b e s i tz e r .

Demgemäß entfirrmmen die Wnkommen MS ! Soch » « x6et t ,
Pxofit und Gruudrcut « . � �



Die Erhcbungs form der Steuer , ob direkt oder in -
direkt , ist nicht entscheidend für ihre Wirkung , das
heißt für die Frage , wen die Last der Steuer tatsächlich trifft .

Steuern , die der Besteuerte tragen muß . sind
direkte ; Steuern , wel - bc die Produktionskosten in gleichförmiger
Weise so beeinflussen , daß dadurch die Warenpreise erhöht
werden , sind indirekte , sie werden vom Besteuerten auf einen
Dritten überwälzt .

Ob eine Steuer direkt oder indirekt wirkt , steht
daher nicht ein für allemal fest , sondern wechselt je nach
den wirtschaftlichen Machtverhältnissen der verschiedenen Bevölke -
rungsschichten .

Ausschließlich der Mehrwert ( Grundrente ,
Leihzins . Unternehmergewinn ) darf b e st e u e r t
werden .

Der Mehrwert wird unmittelbar getroffen durch Steuern
auf Einkommen und Vermögen . Soweit diese nur aus
Arbeitslohn stammen , müssen sie steuerfrei bleiben , und zwar
weit über das von der heutigen Steuergesetzgebung freigelassene
Existenzminimum hinaus .

Die aus Mehrwert stammenden Einkommen und Ver -
mögen stnd verhältnismäßig um so höher zu besteuern ,
je größer sie sind ( progressive Besteuerung ) .

Einkommen aus Vermögen ( fundiertes Einkommen )
ist höher zu besteuern als nicht fundiertes ( Ergänzungs -
st e u e r) . Besitz , der zum Erwerb des Lebensunter -
halte ? erforderlich ist , muß st e u e r f r e i bleiben .

Steuern auf Einkommen aus bestimmten
Quellen ( Lohn , Gehalt , Besoldung , Beruf u. a. ) , Arbeits -

ertrag ? st euern , stnd kein Ersatz für eine a l l g e -
meine Einkommensteuer , zumal da sie gerade den Mehr -
wert , den Unternehmergewinn , freilassen und nur er -

tragreich sind , wenn sie auch da ? Arbeitseinkommen treffen ; das

gilt auch für die W e h r st e u e r auf D i e n st u n t a u g l i ch e.
Direkt wirkt als Besitzsteuer , trotz indirekter Erhebung , die

Kapitalrentensteuer , die die Erträge gewinnbringender
KapitalSanlagen trifft : Leihzins von Schuldverschreibungen ,
private und öffentliche ( Staat , Gemeinde usw . ) , Dividenden
von Aktiengesellschaften ( Dividenden - oder Kuponsteuer ) ,
Tantiemen ( Vergütungen der AuffichtSratSmitglieder von

Aktiengesellschaften ) .
Diese Steuern können aber nur eine Ergänzung der Ein -

kommen - und Vermögenssteuer sein , zumal sie das immobile

Kapital ( Grundbesitz ) völlig freilassen .
Eine direkte Besitzsteuer ist auch die VermögenSzu -

wachs st euer , doch muß sie sowohl das mobile , als auch das
immobile Kapital ( Grundbesitz ) treffen , progressiv sein und
ein Zuwachsminimum , soweit es aus Arbeitseinkommen entstanden
ist , freilassen .

Die Vermögens - und Güter Übertragung ( der
Rechtsverkehr ) wird durch die V e r k e h r s st e u e r n ge -
troffen , die ihrer Erhebungsart nach indirekte Steuern sind .

Stets direkt wirkt aber die Erbschafts st euer , eine

unpersönliche Vermögenssteuer , die nicht von der Person des

Erblassers , sondern aus der Hinterlassenschaft ( also indirekt ) er -
hoben wird .

Als E r ba n fa l l st e u e r , bei der der Anteil jedes einzelnen
Erben besonders besteuert wird , bleibt ein größerer Teil des Erbes
als Erbschaftsminimum steuerfrei . Erträglicher ist die Erbschafts -
stcuer als N a ch l a ß st c u e r , bei der die Hinterlassenschaft als
Ga' iijes besteuert wird .

Durch die Erbschafts st euer kann auch die Hinterziehung
von Einkommen - und Vermögenssteuern aufgedeckt werden .

rtßrgäiijt tvirb die Erbschaftssteuer durch die Besteuerung der

Schenkungen an Lebende , da sie die Hinterziehung der

Erbschaftssteuer verhindert .
Nicht immer über wälzbar ist die Besteuerung des

unverdienten Wertzuwachses an Gebäuden und Bau -
Plätzen , da diese Steuer ungleich die Objekte trifft , je nach der
wechselnden Höhe des Gewinns .

Leichter auf Pächter oder Mieter überwälzbar ist dagegen
die Grund st ücksumsatz st euer , die gleichmäßig vom Ver -
kaufspreis eines Grundstückes erhoben wird .

Entscheidend sind also die örtlichen Verhältnisse . Mit -
hin muß den örtlichen Verwaltungen ( Gemeinden )
die Einführung oder Aufhebung dieser Steuern zustehen , aller -
dings unter der Voraussetzung , daß nicht die In t c r e s s e n der
Hausbesitzer in den Gemeindeverwaltungen maßgebend sind .

Umsatzsteuern auf das mobile Kapital werden in
Form von Stempel st euern erhoben . Sie sind abzulehnen ,
soweit sie Handel und Verkehr erschweren , störend auf den
Arbeitsmarkt wirken oder vom B e st e u e r t e n auf - Dritte
überwälzt werden , die die wirtschaftlich Schwächeren sind , oft sogar
sich in Notlage befinden . So sind z. B. abzulehnen die Stempel -
steuern auf Kaufverträge , Darlehen , Quittungen ,
Wechsel , Schecks , Frachturkunden , Fahrkarten .
Dagegen können Steuern auf Spekulativ ns - und Grün -

dcrgewinne zulässig sein .
S e h r w cch s e ln d in ihren Wirkungen , je nach den Wirt -

schaftlichen Machtverhältnissen der verschiedenen Bevölkerungs -
schichten , sind diejenigen Ertragssteucrn , die auf den Ertrag ein -
zelner Arten der Einkommensgewinnung gelegt sind ,
und zwar die Anknüpfung an die Mittel ( Objekte ) zur Einkom -

mcnsgewinnung : Grundbesitz , Gebäude , Leihkapital , Handel und Ge -
Ivcrbe ( Objekt - oder Real st euern ) . Sie können nur zur
Ergänzung der Einkommen - und Vermögenssteuer dienen , nie -
mals diese ersetzen ; vielfach kann sie der Besteuerte auf Dritte über -

wälzen .
Die landwirtschaftliche Grundsteuer lvirkt nur

dann direkt auf den Besitzer , wenn das Angebot von
Bodenprodukten größer ist als die Nachfrage , so
daß die Steuer nicht auf den Preis der Produkte geschlagen werden
kann .

DieS ist der Fall , seitdem der Weltmarkt die Preise
f e st s « tz t , soweit nicht durch Grenzsperren Grundbesitzmonopol
erhalten bleibt .

Die Grundsteuer wirkt jetzt als Besteuerung der

Grundrente, . also direkt auf den Grundbesitzer , der sie
nicht abwälzen kann ; mithin , da die Grundsteuer die Grundrente
vermindert , also auch den Preis des Bodens , bewirkt die Grund -

steuer die Uebertragüng der Grundrente auf die Gesamtheit .

Umgekehrt : jede Ermäßigung oder Aufhebung der

Grundsteuer wirkt als ein Geschenk an die Grundeigen -
tümer .

Die Veranlagung zur Grundsteuer muß nach dem ge -
meinen Wert ( Verkehrswert , Marktwert ) erfolgen ,
nicht nach dem Ertragswert , weil dieser nur in größeren
Zwischenräumen festgestellt wird , daher oft weit hinter dem wirk -

lichen Ertrage zurückbleibt .

Solange die Grundsteuer nach dem Ertragswert erhoben wird ,

bedarf sie der Ergänzung durch die Boden - WertzuwachS -

steuer , die aber nicht erst beim Verkauf eines Grundstücks , son -

dern regelmäßig in bestimniten Zwischenräumen erhoben werden
muß . Auch sie wirkt bei landwirtschaftlichen Grund -
stücken direkt als Besteuerung des Mehrwerts .

Die Gebäudesteuer und die Steuer auf unbebautes
Bauland ( Bauplatz st euer ) dagegen wird nicht st e t s
vom Besitzer der Gebäude und Bauplätze getragen , so daß sie
direkt als Besitzsteuer wirkt , sondern : Wenn die Nachfrage nach
Wohnungen größer ist als das Angebot , kann sie zuletzt auf d i e
Mieter überwälzt werden . Aufhebung der Ge -
bäudesteuer aber wirkt dann doch nur zugunsten der

Hausbesitzer .
Die Wohn ungs st euer oder Mietssteuer ckann auf

den Vermieter zurückfallen , wenn das Angebot von Wohnungen
größer ist als die Nachfrage . Zumeist aber muß sie der Mieter

tragen , dem dadurch ein notwendiges Bedürfnis besteuert wird
ohne Berücksichtigung seines allgemeinen Einkommens und Ver -
mögens , da gerade die ärmere Bevölkerung verhältnismäßig mehr
für Miete zahlen muß , als die wohlhabende , und kinderreiche
Familien - eine größere Wohnung brauchen als kinderlose .

Deshalb kann der Mietspreis auch nicht zur Grundlage für
eine Einkommenbesteuerung dienen .

In gleicher Weise wirkt die F e n st e r - und Türen -

st e u e r , die auch gesundheitliche Nachteile für die Mieter bringt .
Eine direkte Steuer ist die Gewerbesteuer , die den

Reinertrag der gewerblichen Tätigkeit erfassen soll , ihn
aber , da sie nach äußeren Merkmalen veranlagt wird ( Anlage -
und Betriebskapital , Umsatz ) nicht richtig treffen kann , so daß die

Schwächeren meist zu hoch besteuert werden .

Sondergewerbe st euern , durch welche die wirtschaftlich
starken Gruppen getroffen werden , wie durch die W a n d e r l a g er -
st euer , Warenhaus st euer , Waren Umsatz st euer wer -
den auf die Konsumenten und Lieferanten abgewälzt , während die

Besteuerung der wirtschaftlich Schwachen , wie bei der Hausier -
st e u e r und vielfach bei der K o n z e s s i o n s st e u e r für G a st -
und Schankwirtschaften , diese mit voller Wucht trifft .

Die Aufhebung der Gewerbesteuern ist aber , solange nicht durch
genügende Einkommen - und Vermögenssteuer mit Deklarations -

zwang Ersatz geschaffen ist , oft ein Geschenk an die Gewerbe -
treibenden , ohne Nutzen für die Konsumenten .

Indirekt nach Erhebungsform und Wirkung sind
die Verbrauchsabgaben ( Aufwand st euern ) , die
Steuern auf den Verbrauch von Salz , Bier , Branntwein ,
Tabak , Zucker u. a. m. Der Produzent läßt sich nicht allein
den Betrag dieser Steuern , sondern meist noch einen Aufschlag
von dem Verbraucher der Produkte wiedererstatten , da dieser zu -
meist der wirtschaftlich Schwächere gegenüber dem Produzenten ist .

Damit nicht der Konkurrenzkampf der Produzenten die Ueber -

wälzung der Steuer auf die Konsumenten aufhebt oder ein -

schränkt , wird oft noch durch die Steuergesetze die Pro -
duktion niedriger begrenzt als die Nachfrag « (k o n -

tingentiert ) und gleichzeitig die über die Begrenzung
hinaus produzierte Ware , das Ueberkontingent , mit
einer höheren Steuer belegt , so daß die Nachfrage auch die

höher besteuerte Ware benutzen muß .
Das hat zur Folge , daß die gesamte Ware , auch die niedri -

ger besteuerte , mit dem höheren Steuersatz verkauft wird , mithin
der Unterschied zwischen der höheren und niederen Steuer dem

Produzenten zugute kommt ( Liebesgabe ) . Die scheinbare
Straf st euer für die Ueb Urproduktion ist also in

Wirklichkeit eine S t r a f st e u. e r . f ü. r . d Kom s . p m. e . u. t e n uns
eine F ü r s or g e- g e s e tz g e b u n g für die Produzenten ,
zumal - , sie gleichzeitig deren K a r t e l l i e r u n. g begünstigt und da -

durch noch weitere Preissteigerungen ermöglicht .
Tie Verbralichsäbgaben belasten den Aermeren im Verhältnis

zu seinem Einkommen stärker als den Wohlhabenden und Reichen .

Verbrauchsabgaben auf den Luxus der reichen Leute , LuxUs -
st e u e r n , bringen auch bei hohem Steuersatz verhältnismäßig
nur geringe Einnahmen , während sie auf die Produktion der Luxus -
waren und damit auf die Lage der Hersteller derselben , wie auf
den auswärtigen Handel schädigend wirken können .

Wie die Verbrauchsabgaben wirken auch die Zölle auf

Nahrun gs - und Genußmittel und auf Verbrauchs -

g e g e n st ä n d e als indirekte Steuern , welche die ärmsten Konsu -
menten verhältnismäßig am schwersten belasten .

Wie eine indirekte Besteuerung wirken auch Staats - oder

Gemeindemonopole , sofern sie auf ihre Waren mehr als

den üblichen Gewinn aufschlagen , also in verkappter Form Steuern

erheben .

II . Resolution zur Stcucrfrage .

Der Parteitag fordert gemäß Punkt 1l> des Par -

teiprogramms :

Stufcnweis steigende Einkommen - und Vermögenssteuer zur

Bestreitung aller öffentlichen Ausgaben , soweit diese durch Steuern

zu decken sind ; Selbsteinschätzungspflicht ; Erbschaftssteuer , stufen -

weise steigend nach Umfang des Erbgutes und nach dem Grade der

Verwandtschaft . Abschaffung aller indirekten Steuern , Zölle und

sonstigen wirtschaftspolitischcn Maßnahmen , welche die Interessen
der Allgenieinheit den Interessen einer bevorzugten Minderheit

opfern .
Ferner erklärt der Parteitag :
Der Bedarfder Bundes st aaten ist durch Zuschläge

zu den direkten Reichs st euern zu decken .

Für die Deckung des Bedarfs der Gemeinden ist
gemäß den Beschlüssen des Parteitags zu Bremen zu fordern :

Staatliche Zuschüsse für die Aufgaben des Volksgcsundheits -

Wesens , des Schulwesens , der Armenpflege , des Wegebaues .

Zuschläge zu den staatlichen Einkommen - , Vermögens - und

Erbschaftssteuern . Wo derartige staatliche Steuern nicht existieren ,

soll den Gemeinden das Recht zustehen , besondere kommunale Ein -

kommen - , Vermögens - und Erbschaftssteuern auszubilden .

Besteuerung des unverdienten Wertzuwachses an Grund und

Boden .
Der Parteitag erklärt weiter :

Für die Bewilligung von Steuern in Reich , Bundes -

staaten und Gemeinden ist aber nicht allein matzgebend
die Art der Steuern , sondern auch ihr Verwendungs -

zweck .
Gemäß d e in Beschluß von Nürnberg IVOS ist

jeder gegnerischen Regierung das Staatsbudget bei der Ge -

lamtabstimmung zu verweigern , es sei denn , daß die Ab -

lehnung desselben durch unsere Genossen die Annahme eines für
die Arbeiterklasse ungünstigeren Budgets zur Folge haben würde .

In gleicher Weise ist auch jede direkte Steuer ,

selbst wenn sie allein den Mehrwert trifft , von unseren Genossen

abzulehnen , falls der Verwendungszweck den Jnter -

essen der Arbeiterklasse widerspricht , - s sei denn , daß die Ab -

lchnung der direkten Steuern durch unsere Genossen die Annahme
der bekämpften Vorlage nicht hindert und eine für die Arbeiter -

kiasse ungünstigere Besteuerung zur Folge haben würde .

Entsprechend unserer Programmforderung haben unsere Ge -

nassen in den Parlamenten stets darauf hingedrängt , daß be -

stehende i ndt r e kte , die Arbeiterklasse belastende Steuern

abgeschafft und durch direkte ersetzt werden , ohne Rückficht
darauf , zu welchen Zwecken die Staatseinnahmen verwendet
werden .

Demgemäß haben sie auch zu verhüten , daß neue in »
direkte Steuern auf die Arbeiterklasse gewälzt werden , und wenn
dies nur durch Zustimmung zu direkten Steuern zu erreichen ist ,
haben sie dafür zu stimmen , da dann der Verwen »

dungszweck der direkten Steuern nur noch der

Ersatz indirekter Steuern ist .
Smanuel Wurm .

politilcbe Qeberficbt .

Zur Nachwahl in Hamburg l .

Tie Fortschrittler haben nunmehr ihren Kandidaten
ebenfalls aufgestellt in der Person des Mitglieds der Nur -
gerschait , Rechtsanwalt Dr . Petersen . Es stehen sich also
gegenüber : Genosse Stalten , Dr . Burchardt ( natl . ) und Dr .
Petersen ( Fortschr . ) . Die Konservativen haben noch keinen
Kandidaten , verniutlich wollen sie erst abwarten , wie die

Einzahlungen auf das Bankkonto sich gestalten werden .

Tie Nachwahl im 4 . sächsischen Reichstagswahlkreise .
Die Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Genossen

August Kaden in Dresden - Nenstadt ist auf den Ist . Okto -
ber d. I . angesetzt . _

Landrat und Gemeindeschöffe .
Der Bezirksausschuß Wiesbaden wird� sich in nächster Zeit mit

einer recht interessanten Rechtsfrage zu beschäftigen haben . Der
Landrot v. Heimburg — ein streng konservativer Harr — hat näm¬

lich gegen den Gcmeindeschöffen Liebig in Bierstadt das

Disziplinarverfahren wegen öffentlicher Bekcnnung zur sozial -
demokratischen Partei eingeleitet . Bekanntlich hat der betreffende
Gemeindcschöffe das „ Verbrechen " begangen , daß er sich bei der

letzten Landtagswahl für den „ Rechtsstaat " Preußen statt als kon -

servativer , als sozialdemokratischer Wahlmann auft ' tellen und

wählen ließ . Ferner besaß er die Kühnheit , als eingeschriebenes
Mitglied der sozialdemokratischen Partei rot zu wählen . Nachdem
die Aufforderung des Landrats , sein Amt als Schöffe niederzu -
legen , von Liebig nicht befolgt wurde , folgte die Einleitung des

Disziplinarverfahrens gegen den bockbeinigen Gcmeindeschöffen .
Im Amtsblatt des Landkreises Wiesbaden wird nun vom Land -
ratsamt folgende Rechtfertigung veröffentlicht :

„ Es dürfte wohl als bekannt vorausgesetzt werden , daß die
Schöffen in Gemeinden mit kollegialen Gemeindevorständen der

Bestätigung nicht unterliegen . Andernfalls wäre dieselbe
bei einer notorisch der sozialdemokratischen Partei angehörenden
Persönlichkeit niemals erfolgt . Es handelt sich bei solchen Schöffen
nur um die Abnahme des Staatsdienereides , da sie
jederzeit zur Vertretung des Bürgermeisters berufen werden
können . Diese Eidesabnahme kann füglich nicht verweigert werden ,
wenn der Betreffende verspricht , die Folgerungen dieses Eides
als Staatsbeamter zu ziehen , also sich auch jeder öffentlichen Be -

teiligung an den Bestrebungen einer Partei , die , wie die Sozial «
demokratie , grundsätzlich die Grundlagen der bestehenden Staats -
und Rechtsordnung bekämpft , zu enthalten . Handelt ein Beamter ,
als welcher ein Schöffe nach Llbleistung des Diensteides anzu -
sehen ist , gegen . - die durch seinen Eid übernommenen Verpflich -
tungen , so muß . dies naturgemäß die Entziehung
scinar Beamtenqualrtät und damit die Entfer »
nu - ng aus dem Amt als Schöffe nach sich ziehen . "

. Diese „ Rechtfertigung " klingt nicht nur recht sonderbar , sie
ist sogar total irrig und falsch . Der Eid , den der Gemeindeschöffe
geleistet hat , kann nur bedeuten , daß er die ihm für . die Aus -

Übung seines Amtes obliegenden Pflichten erfüllen und verfassungs »
treu handeln soll . Das hat mit seiner parteipolitischen Tätigkeit
gar nichts zu tun . Wollte man der Auffassung des Landrats zu -
stimmen , so würde dgs zur Beseitigung der staatsbürgerlichen
Rechte führen . Auch ist uns eine Bestimmung , nach welcher ein

Gcmcindeschöffc als Beamter zu gelten hat . nicht bekannt . Nach
Z 60 der Landgcmeindeordnung für Hessen - Nassau hat der kollegiale
Gemeindcvorstand nur die Beschlüsse der Gemeindevertretung aus -

zuführen . Dagegen liegt dem Bürgermeister allein die Pflicht od,
die Gesetze und Verordnungen der vorgesetzten Behörde auszu -
führen . In den Ausführungsbestimmungen zu F 46 der L. G. O.
wird festgelegt ' , wer als Verwaltung der Gemeinde zu gelten hat .
Die Bestimmung lautet :

. . . . In den größeren Landgemeinden mit über 600 Ein -
wohnern der kollegialische Gemeindevorstand ( Gemeindcrat ) .
Dieser besteht in Landgemeinden mit 301 bis 2500 Einwohnern
aus dem Bürgermeister , einem Beigeordneten als
dessen gesetzlichen Vertreter und drei Schöffen ; mit
mehr als 2300 Einwohnern 3 Schöffen . . . . "

Wie nach dieser Bestimmung ein preußischer Landrat dazu
kommen kann , einen Gemcindcschöffen als Beamten anzusehen und

zu behandeln , bleibt das Geheimnis des Herrn v. Heimburg . So -

gar zum Staatsbeamten wird in diesem Falle Genosse Liebig
gemacht . Denn nur auf Staatsbeamte findet das Dis -

ziplinargcsetz vom 21 . Juli 1852 ( auf das sich der Landrat beruft )
Anwendung . ES liegt also nichts als ein nackter Willkür » .
a k t des Landrats vor .

Geldbedürfnisse für die Kolonien .

Wie die „ Frankfurter Zeitung " erfährt , beabsichtigt die

Regierung , eine Anleihe von ungefähr ost Millionen
Mark sür die Schutzgebiete aufzunehmen . Das Uebernahme -
konsortium für deutsche Schutzgebietanleihen ist bereit , gegen
Schatzschcinc niit zehnmonatlicher Laufzeit und ö3U P r o z.
Zinsen das Geld vorzustrecken . Der Einsatz ist infolge
der gegenwärtigen Geldmarktlage ein außerordentlich hoher .
Das Reich muß so für den Luxus der Kolonien noch be »

onderc Opfer zugunsten der Kapitalisten bringen .

Ein Rcichstagsgericht für Wahlprüfungen .
Der „ Deutsch . Parlam . - Corresp . " wird aus parlamentarischen

Kreisen mitgeteilt :
Beim Wiedcrzusammcntritt des Reichstags wird sich die ver - '

stärkte Geschäftsordnungskommiffion im Zusammenhang mit dem

Antrag Bassermann , die Wahlprüfungen einer richterlichen Instanz
zu übertragen , mit einem Vorschlag auf Errichtung eines Reichs -

tagsgerichts für Wahlprüfungen zu befassen haben . Der Vorschlag
geht dahin , dieses Gericht mit 3 Mitgliedern aus den Reihen der

Reichsgerichts - und Oberverwaltungsgerichtsräte und einem rechts -
kundigen Mitgliede des Reichstags zu besetzen ; die Erhebungen und

Vernehmungen über Unregelmäßigkeiten sollen besonderen Ermitt »

lungsrichtern übertragen werden . Das Verfahren vor dem Gericht
ist folgendermaßen gedacht : Nach Beschaffung des Tatsachenmate -
rials wird Termin zur Hauptverhandlung angesetzt und die Beweis -

aufnähme durchgeführt . Auf die Hauptverhandlung des Reichstags -

gerichts sollen die Bestimmungen über die Oeffentlichkeit deS Straf -

Verfahrens Anwendung finden . Die HauptverhaMung hat am Sitze



desjenigen Landgerichts stattzufinden , in dessen Bezirk der den Wahl -

Protest betreffende Wahlkreis liegt . Das Reichstagsgericht teilt

seine mit Gründen versehene Entscheidung unter Feststellung des

Ergebnisses der Beweisaufnahme dem Reichstage innerhalb drei

Tagen mit . In Fällen , in denen der dringende , durch Tatsachen
hinreichend gestützte Verdacht besteht , daß ein Mandat durch un -
lautere Mittel und gröbliche Verletzung der geltenden Bestimmungen
erobert worden ist , soll dem Reichstagsgericht das Recht zustehen ,
durch einen Beschlutz die Ausübung des Mandats vorläufig zu unter -

sagen . Die richterlichen Mitglieder dieses Gerichtshofs sollen mög -
lichst ständig dort tätig sein , damit nach und nach eine konstante
Praxis in die Entscheidungen über Wahlproteste eingeführt wird ,
die für die Wählerschaft als Richtschnur dienen kann .

Der Polizeispitzel als Anarchist .
Der « Freie Arbeiter " vom 23 . August d. I . bringt an der

Spitze des Blattes folgende Warnung :
„ Ein Amnestierter . Das Regierungsjubiläum

Wilhelms II . hat ein verspätetes Opfer gefordert . Am 12. August
wurde der ehemalige verantwortliche Redakteur des
„ Freien Arbeiter " . Albert K ö b k e , der zu einer ein -

nronatigen Gefängnisstrafe verurteilt war , amnestiert . Am
19. August gelaug uns die Entlarvung des Köbke als Polizei -
spitzel . Köbke gestand ein , seit Februar dieses Jahres in
Diensten der politischen Polizei zu stehen und zwar gegen einen
Judaslohn von anfänglich 69, spater 89 M. monatlich . Direkter
Auftraggeber des Spitzels war der Kriminalbeamte Gustav
W s i d n e r , Berlin , Korsörer Straße 15 wohnhaft .

Nach der Aussage des Köbke soll sich der genannte Kriminal -
beamte für Köbkes Amnestierung verwandt haben . "

Der . Freie Arbeiter " verspricht , in nächster Nummer eine aus -

fiihrliche Darlegung des Falles zu geben . Vorläufig teilt er zur
Kennzeichnung des Spitzels nur folgenden „Steckbrief " mit :

„ Köbke , Neukölln , Friedelstr . 59, v. 2 Tr . bei Krüger wohn -
Haft , ist von Beruf Uhrmacher , am 12. Mai 1889 zu Hohen - Nein -
kendorf bei Gartz in Pommern geboren ; kleine unterfetzte Figur ,
volles Gesicht , Anflug von blondem Schnurrbart ; der rechte Arm
ist bedeutend kürzer als der linke . Die Arbeitsstelle des Köbke
ist : Deutsche Elektrizitätsgesellschaft , Berlin LW. , Blücher -
stratze 66 . "

_ _

Agrarische Vorarbeit für Zollerhöhungen .
An die Aufgabe , eine geregelte Fleischversorgung der Städte ,

namentlich der Großstädte , sicher zu stellen , hatten sich vor einiger
Zeit die preußischen Landwirtschaftskammern herangemacht . Man
wird sich erinnern , daß vor einem halben Jahre das Thema :
„ Langfristige Schweinelieferungsverträge mit
Großstädten " in agrarischen Zeitungen abgehandelt wurde
und daß bei diesen Abhandlungen aus konservativen Federn auf
die „ entbehrlichen Zwischenexistenzen " sehr wenig Rücksicht ge -
nommen wurde . Die Versuche der Landwirtschaftskammern , feste
Abmachungen zustande . zu bringen , haben jedoch keinen Erfolg
gehabt : Viele Städte lehnten von vornherein ab , die meisten aber
haben Bedingungen gestellt , auf die die agrarischen Jnteressenver -
trewngcn nicht eingehew zu können glaubten . Vielfach spielten bei
der ablehnenden Haltung die Fleischer - Jnnungsmeister eine wesent -
liche Rolle .

Die Landwirtschaftskammern haben in dieser Sache nach einer
allgemein gegebenen Anregung gehandelt , und es war schon da -
mals vorauszusehen , daß die Aktion einen besonderen Zweck haben
sollte , und es ihnen nicht allein darauf ankam , günstige Lieferungs -
Verträge für die Gutsherren herauszuschlagen . Ausdrücklich heißt
es denn auch in dem kürzlich herausgekommenen Jahresberichte der
Laadwirtschaftskammer für Westfalen an der Stelle , wo . über den
Mißerfolg der Verhandlungen mit acht größeren westfälischen
Städten berichtet wird :

„ Es erschien für die Landwirtschaft mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Zoll - uns Handelsvertrags -
Verhandlungen sehr wichtig , den Beweis zu erbringen ,
daß die Landwirtschaft in der Lage und auch durchaus bereit sei ,
die Bevölkerung mit den nötigen Fleischmengen zu angemessenen
Preisen zu versorgen . Wenn dann die weiteren Versuche eben -
falls scheitern sollten , so könne man mit Recht die Verantwortung
dafür , daß die angeregte Schlachtviehlieferung nicht zustande ge -
kommen ist , den Stadtverwaltungen oder dem Mctzgergewerbe
zuschieben . "

Tie westfälische Landwirtschaftskammer hat denn auch die Ver -
suche noch nicht aufgegeben ; sie will einen Betriebsfonds bilden und
hat beim Oberpräsidenten beantragt , die Regierungspräsidenten und
Vertreter der größeren Städte zu einer Konferenz zusammenzu -
rufen , auf der versucht werden soll , noch etwas Praktisches zu er -
reichen .

Die Fleischermeister sind dagegen entschiedene Gegner der
Sache . Sie haben kürzlich auf ihrem Verbandstage in Kassel eine
Resolution angenommen , die auf den nachstehenden Satz geeicht ist ,
den der Referent prägte :

„ Aus der Sorge werden wir aber nicht herauskommen , denn
die Geister , die hier wachgerufen wurden , sind nicht so leicht
wieder zu bannen , zumal in unserer so sehr nach unten sich ver -
beugenden Zeit . Einmal an die Stadtkrippe angelockt , sind die
Konsequenzen gar nicht abzusehen , sprechen doch Sozial -
i d e a l i st e n schon von einer neuen sozialen Epoche der Für -
sorge für die Konsumenten . Also der Kommunismus ,
wie er leibt und lebt ! "

Leider muß gesagt werden , daß sich viele Städte bei ihrer Eni -
scheidung von der Profitsucht der Jnnungsmcister haben beein -
flussen lassen . Sie haben es einfach abgelehnt , sich auf nähere
Verhandlungen mit den Landwirtschaftskammern einzulassen , nach -
dem feststand , daß die Fleischerinnungcn nicht mitmachen würden .
Gewiß , die Agrarier sehen bei der ganzen Angelegenheit mehr auf
den werdenden Zolltarif , auf seine Festigung und wohl gar Er -
höhung . Sie wollen dies Vorgehen für ihre Zwecke bei den bevor -
stehenden Zolltarifverhandlungen ausnützen , aber trotzdem läge es
im Interesse der konsumierenden Bevölkerung , daß die Städte
ernstlich versuchten , die agrarischen Exempel praktisch
zu lösen , damit erwiesen wird , was hinter den Redensarten
von der ungeheuren Leistungsfähigkeit unserer Agrarier steckt .

Abbitte .
Die antibachcmitische . �Kölnische Korrespondenz " hatte sich

schon vor einigen Tagen wegen ihres Artikels über die Alkohol -
begeisterung auf den Katholikentagen entschuldigt . In ihrer letzten
Nummer greift sie auf diese Entschuldigung zurück und leistet
wehmütige Abbitte :

In der Kölner Korrespondenz erschien kürzlich ein Artikel
über die deutschen Katholikentage , welcher im haltbare und be¬
dauerliche Behauptungen enthielt . Er erfuhr im Festblatt der
Metzer Katholikenversammlung eine scharfe Zurückweisung untc ' -
Persönlicher Zuspitzung . Noch bevor wir von den Auslassungen
des Festblattes Kenntnis erhielten , haben wir die unwahren und
verletzenden Darlegungen zurückgenommen und erklärt , daß der
Artikel ohne Wissen des in Ferien weilenden Redakteurs ver -
offentlicht wurde . Wir sprechen unser Bedauern über den Artikel
aus und glauben erwarten zu dürfen , daß diejenigen Zeitungen ,
welche die äußerst scharfe , Replik des Festblattes veröffentlichten .
oder sonst gegen den Artikel in der Kölner Korrespondenz pole -
misierten , nunmehr auch diese Erklärung ihren Lesern mitteilen
werden .

_ _ _ Kölner Korrespondenz .

Villige Sühne .
Durch einen Soldatenschinder schlimmster Sorte wurde der

Rekrut Menzler vom 11. Infanterie - Regiment in Breslau im

Frühjahr dieses Jahres in den Tod gehetzt . Aus militärischen und

sittlichen (! ) Gründen wurde damals gegen den Gefreiten
S ch l o l a u t vor dem Kriegsgericht Breslau unter Ausschluß der

Oesfentlichkeit verhandelt . Die Anklage nahm Mißhandlung und

vorschriftswidrige Behandlung in 22 Fällen an und endete mit der

Verurteilung des Gefreiten Schlolaut zu zwei Monaten Ge -

f ä n g n i s. Niemand hätte erfahren , welchen Quälereien die Unter -

gebenen des Gefreiten lange Zeit ausgesetzt waren , wenn der Ge -

richtsherr nicht aus formalen Gründen Berufung gegen das milde
Urteil eingelegt und auf öffentliche Verhandlung gedrungen hätte .
Die Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht war also öffentlich .
Was dabei zutage kam , läßt wieder einmal einen tiefen Blick in die

Kasernenstuben - Geheimnisse tun und zeigt , wie Untergebene ihren

Vorgesetzten wie Kadaver gehorchen müssen , ohne gegen ihre Peiniger
in solchen Situationen vom Recht der Notwehr Gebrauch machen zu
können . Auf Befehl des Gefreiten mußte sich Menzler eines Abends

29 mal hintereinander in der Stube auf - und nieder -

werfen . Als dem Menzler das schwer wurde , drückte ihn
der Gefreite mit den Knien selbst zu Boden , wobei

er sagte : Ich laß Dich so lange liegen , bis Du k r e p i e r st. Kurze

Zeit darauf wurde Menzler von seinem Peiniger 21 mal hinter -
einander an das Spind gestoßen , mit einer Kaffee -
kanne geworfen und einmal sogar an der Gurgel über
einen Waschtisch gehoben . Ausdrücke wie Verfluchte

Hunde , Säue , Dreckiges Schwein , Russenbande ,

Dreckschwein usw . waren an der Tagesordnung . Als Menzler
eines Abends wieder einmal von seinem Peiniger an das Spind

gestoßen wurde , lief er fort und übernachtete in einem

Schuppen . Wenige Tage darauf verübte Menzler S e l b st m o r d.

Das Oberkriegsgericht hielt auch die zweimonatige Ge -

fängnisstrafe für ausreichend . Als Milderungsgrund wurde ange -
nommen , daß der Soldatenschinder unbestraft , von guter Führung
und geständig gewesen sei .

Die Balkanfrage .

Die Haltung Rußlands .
Rom , 22. August . Ein Vertreter des „ Giornale d ' Jtalia "

hatte eine Unterredung mit dem tussischen Botschafter
Krupenski . Krupenski erklärte : Es ist verfrüht , eine mili -

tärische Aktion Rußlands gegen die Türkei anzunehmen .

Rußland ist gegenwärtig zu einem friedlichen , aber sehr ener -

gischen Vorgehen gegen die Türkei entschlossen , um sie dazu zu
bringen , den Londoner Vertrag zu respektieren . Rußland ist fest
entschlossen , diesem Vertrag Achtung zu verschaffen , hat indessen
den aufrichtigen Wunsch , den europäischen Frieden nicht zu stören .
Der finanzielle Boykott gegen die Türkei könnte sehr wirk -

sam sein . Die Mächte seien alle darüber vollkommen einig , daß
man versuchen müsse , schwere internationale Verwickelungen ans

Anlaß der türkisch - bulgarischen Frage zu vermeiden . Die Pforte
werde sich von diesem Wunsche Rechenschaft geben .

Krupenski hält die Adrianopeler Frage augenblicklich
für nicht so schwerwiegend , wie es allgemein geschieht ; aber der

Botschafter glaubt nicht an eine endgültige Lösung der

türkisch - bulgarischen Frage , ob nun Adrianopel der Türkei oder

Bulgarien verbleibe . Man habe bisher nur den e r st e n Akt der

Balkantragödie sich abspielen sehen ; die heutigen Vorgänge seien
ein bloßer Zwischenakt . Schwerer noch als die Meinungsverschieden -
heilen zwischen der Türkei und Bulgarien seien diejenigen zwi -
schen den cheiAaligc . p,Verbijndeten ; besonders der griechisch - bulga -
rische Streit um Kawaka könne einen sehr großen Umfang an -
nehmen . Bulgarien sei eine wirklich starke Nation mit - lebhaftem
kriegerischen Geiste , mit starkem Patriotismus und soliden mili -
tärischen - Einrichtungen ; es könne sich sehr bald aus der äugen -
blicklichen Krisis wieder erheben und sei zu einer großen Zukunft
unter den Balkanvölkern bestimmt . Der Bukarester Friede Werve
die Lage für den Augenblick konsolidieren . Krupenski erklärte , er
hielte die Nachrichten über bulgarische Grausamkeiten für über -
trieben . Auf die Bemerkung des Interviewers , daß die Türkei
geneigt sein solle , Bulgarien den Krieg zu erklären , erwiderte er ,
Ivenn man in Konstantinopel dazu entschlossen wäre , so würde
Rußland seinerseits der Türkei den Krieg erklären ,
das sei sicher . Rußland habe jedoch den guten Willen , den Kon -
flikt auf friedlichem Wege zu lösen , aber mit Energie .

Weiteres Vordringen der Türken ?

Sofia , 23 . August . Nach amtlicher Mitteilung sind
reguläre türkische Truppen in Kirdjalü dicht an
der Grenze Altbulgariens eingefallen . Die
dortige Bevölkerung ist panikartig ms Innere des Landes
geflüchtet . Die Regierung hat einen dringenden P r o t e st -
schritt bei den Großmächten unternommen -

frankrcieb .

Militaristische Aengste .
Paris , 23. August . Der Senator Henry Bsrenger erklärt in

einem Artikel im „ Matin " die sofortige Befestigung beziehungs -
weise Verstärkung folgender Punkte im Interesse der Verteidi -
g u n g der französischen O st g r e n z e für absolut notwendig :
Longwy . Longuyon , Bretteville , Damvilliers und St . Germain .

Mxiko .
Ein Ucbcrfall auf Deutsche .

Mexiko , 23 . August . Bei einem Ueberfall von
Rebellen auf das Landgut Chiluca , 20 Kilonieter nord -
östlich der Hauptstadt , ist der Reichsdeutsche Friedrich
Locht durch einen Schuß leicht verletzt worden . Seim Bruder
Hans wurde von den Angreifern initgeschleppt und erschossen .
Ihre Schwester Henriette befindet sich in Sicherheit , ebenso
ein dritter Bruder Alfred .

Auf Betreiben der deutschen Gesandtschaft in Mexiko
wurde die Rebellenbande sofort nach Bekanntwerden des
Ueberfalls von Regier ungstruppen verfolgt und
unweit des Tatortes mit einem Verlust von 80 Toten auf -
gerieben . »

Ter erschossene Hans Locht wurde gestern im Beisein des
deutschen Geschäftsträgers von Kardorff bestattet . Seine
Mörder befinden sich vermutlich unter den getöteten Nebellen .
Die Untersuchung wird fortgesetzt .

Em der Partei .
Ans den Organisationen .

In einer KreiSkonserenz für den 8. sächsiscbcu ReichstagSwahlkreis
( P i r n a - S e b i, i tz) sprach der Abgeordnete Otto Rühle über die
Stellung der Fraktion zu den Wehr - und Deckung s vorlagen .
Er entwickelte seinen aus der Dresdener Versammlung bekannten

Standpunkt . � In der Debatte stellte sich Genosse S ch i r m e r aus
die Seite Rühles und brachte folgende Resolution ein : » Die Kreis -

konferenz hält die Zustimmung der ReichStagSstaktion zu den DeckungS «

vorlagen sür . einen bedenklichen Beschluß , der im Widerspruch steht mit
den grundsätzlichen Forderungen unseres Programms , und erwartet

vom Parteitag eine entsprechende llare und unzweideutige Anweisung
für die Stellung der Fraktion bei den künftigen Steuerdorlagen . "
Genosse T i e tz , der Redalteur der « Pirnaer VollSzeitung " , ist gegen
deren Annahme , da sie der Fraktion den Weg versperre , wenn sie

wirklich einmal zwischen direkten und indirekten Steuern den Aus -

schlag geben könne . Genossin W a ck to i tz ist neben zwei anderen

Rednern sür Annahme der Resolution . Es sei angebracht , der

Fraktion zuzurufen : Vis hierher und nicht weiter I Genosse Rühle :
lieber Genossen Tietz habe er sich sehr gewundert . Er habe immer

geglaubt , dieser sei ein Radikaler und nun auf einmal zeige er sich
als ein waschechter Revisionist . Tietz verteidigt sich gegenüber Rühle .
Er habe nun einmal die Auffassung , daß ein grundsätzlicher Verstoß nicht

vorliege . Die Formel : keinen Mann und leinen Groschen I sei lein

Grundsatz . Wenn die Fraktion die Wehrvorlage nicht verhindern
konnte , aber die Macht hatte , die Lasten auf die Schultern der Be -

sitzenden zu legen , dami mußte sie diese Macht auch ausüben . Die

Resolution wurde niit allen gegen vier Stimmen ange -
nommen .

In Hanau beschäftigte sich eine starkbesuchte Parteibersamm -
lnng mit der Stellung der Fraktion zur DeckungS -
vorläge . Das einleitende Referat hatte Neichstagsabgeordneter
Genosse Hoch . Redner behandelte eingehend die Situation , in der

sich die Fraktion befand , führte die Gründe ins Feld , die für und

gegen die Zustimmung zum Wehrbcitrage und der Besitzsteuer
sprechen , um dann seinen ablehnenden Standpunkt zu be -

gründen . Die Gründe , die von einem Teil der Befürworter von

Wehrbeitrag und Besitzsteuer angeführt werden , bergen nach Hochs
Ansicht in ihrer weiteren Folgerung die größten Gefahren für die

Zukunft in sich. Die Deckungsvorlage bildete für Zentrum und
Liberale die Voraussetzung für die Annahme der Militärvorlage .
Schon winkt uns eine neue Marinevorlage . Was denn , wenn

Marincvorlage und direkte Steuern in einem Mantelgesetz uns
unterbreitet werden ? Die Partei habe alle Ursache , sich ernsthaft
mit diesen - Fragen zu beschäftigen .

Vier weitere Redner vertraten in der Debatte ihren ab -
lehnenden Standpunkt gegenüber den Deckungsvorlagen . Die Wer -

sammlung brachte einmütig zum Ausdruck , daß sie den Standpunkt
der Mehrheit der Fraktion in dieser Frag « nicht billigtz .

Parteiliteratur .

August Bebel . ( Ein Lebensbild für deutsche Arbeiter . ) Mit
diesem Titel wird im Verlag Buchhandlung Vorwärts
Berlin eine zirka 89 Seiten starke Broschüre vorbereitet , die den
Genossen Hermann Wendel zum Verfasser hat . Außer einem
Vorwort wird die Arbeit folgende Kapitel enthalten : Kindheit ,
Lehr - und Wanderjahre — Vom Leipziger Bildungsverein zum
Eisenacher Kongreß — Der Hochverräter — Unter dem Schand¬
gesetz — Von Bismarcks Sturz bis Liebknechts Tod — . Die Jahre
der Erfüllung . Die Ausgabe wird in zirka 14 Tagen erfolgen .

polireilickes , ßericbtUcbcs ufv ? .

Blinder Eifer .
Die „ Volkszeitung " in Zittau beleuchtete in satirischer Form

ein Verbot des Stadtrats zu Zittau , das auch durch die Kreis -
hauptmannschaft Bautzen bestätigt worden war und die Aufführung
des kleinen Preczangschcn Theaterstücks „ Der Teufel in der Wahl -
urne " betraf . Die Satire bereitete dem Kreishauptmann zu
Bautzen großes Mißbehagen , das sogar das sächsische Ministerium
erreichte . Es forderte schließlich den Kreishauptmann aus , Hlage
gegen den Veratttwörtlichen der „ Volks zeltung " , Genossen Rauch ,
einzureichen , und die Staatsanwaltschaft eröffnete das Osfizial -
verfahren . Die Staatsanwaltschaft ging aber über die Absicht des
Antragstellers hinaus und� schickte sich an , auch den Verfasser
des betreffenden Artikels ausfindig zu machen . Man vermutete ,
daß der Reichstagsabgeordnete Genosse Edmund Fischer der
Verfasser sei . Eine Haussuchung in der Redaktion der „ Volks -
zeitung " ergab wohl das Vorhandensein von zwei Artikeln und
eines Briefes des Genossen Fischer , aber sonst nichts , was ihn als
Verfasser des betreffenden Artikels hätte stempeln können . Später
folgte eine Haussuchung beim Genossen Fischer selbst . Obschon
Fischer damals in Holland weilte , öffnete man seine Wohnung und
über die Briefschaften des Genossen Fischer verhängte man die
Postsperre . Die Staatsanwaltschaft hatte aber eins vergessen , daß
Genosse Fischer durch seine Immunität als Reichstagsabgeordneter
gegen staatsanwaltschaftliche Untersuchungen geschützt war . Ge -
nosse Fischer machte sein Recht geltend und der Staatsanwalt mutzte
das beschlagnahmte Material wieder heraus¬
geben . Genosse R a u ch hatte sich nunmehr vpr der Strafkammer
in Bautzen zu verantworten . Der Verteidiger des Genossen Rauch
machte nunmehr Verjährung geltend , welcher Ansicht das Gericht
sich anschließen und auf Einstellung des Verfahrens
erkennen mutzte , da seit Vornahme der letzten richterlichen Hand -
lung mehr als 6 Monate verstrichen waren . Damit endete diese
große Staatsaktion .

I * ctzU Nadm ' cfotcfli .

Ättchstagscrsatzwakil in Ragnit - Pillkallen .
Ragnit , 23. August . ( W. T. B. ) Bei der heute stattgefundenen

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Ragnit - Pillkallen wurden ab -
gegeben für G o t t s ch a l k ( kons . ) 9452 , für Ventzky ( natl . ) 5988
und für Hofer ( Soz . ) 3241 Stimmen . 11 Stimmen sind zep -
splittert . Gottschalk ist somit gewählt ,

Der Zwischenfall in Nanking erledigt .
Wie Wolffs Telegraphisches Bureau - mitteilt , hat nach in

Berlin vorliegenden amtlichen Nachrichten der Rebellensührer Ho�
hainin dem deutschen Konsul in Nanking und dem Komman .
danten S . M. S . „ Emden " schriftlich sein Bedauern . wegen
des gemeldeten Vorfalles ausgesprochen , Damit
ist der Zwischenfall erledigt .

Streik aus einem französischen Pvstdampfer .
Bordeaux , 23. August . ( W. T. B. ) Der Postdampfer „ Bretagne "

der Compagnie Südatlantique , der heute Pauillac mit Bestimmung
nach Brasilien verlassen sollte , hat seine Abfahrt aufschieben müssen .
weil die Heizer in den Ausstand getreten sind ,

Todrssturz eines Touristen .
Spiez , 23 . August . ( W. T. B. ) Der 24jährige Buchdruckergehilfe

L o e s aus Mannheim stürzte nahe der Griesalp im Kiental bej
einer Bergtour über einen FelSabhang zu Tode .

Zum Raubübcrfall in Gnblonz .
Gablonz , 23. August . ( W. T. B. ) Der Baumeister Fügner hat

bei der Polizei eingestanden , eine Beraubung der Kasse beabsichtigt
haben . Zur Täuschung der Beamten war er im Automobil vor
tt Banklokal vorgefahren und hatte einen Wechsel präsentiert ,
,ß aber erst , als nur ein einziger Beamter im Kassenraum au ,
send war » , V



1 A . Werlheim V
Oranicn - StrasscLeipziger Sirasse Konig - Strasse Rosenihaler Strasse

' Bis 3 , September :

Grosser W äsche - V erkauf
Damenhemden

mit Besatz . 1. 40 , 1. 80 , 1,95

mit Stickerei . . . 1 . 70 bis 2 . 90

1 . 50 bi . 2 . 30

mit handgestickt Madeirapassen o oe
und Handlangetten . . . . .ä . SJO

im Stoß gestickt , mit , | Ort
imitierter Handstickerei ' l . OU

im Stoßgestickt , m. Handstickerei 2 . 25

�lachh ' achen
Beniorci mit Besatz . , , . , 1 . 50

Renforc £ m, Stickerei 1 . 85 bis 3 . 15

Barchent mit Besatz 1 . 30 bis 1,75

Barchent m. Stickerei 1 . 95 bis 3 Mk.

Nachthemden
mit Handlangetten . . . . . 3 . 90

mit Stickerei - Ansatz o Qrt . . / » crt
oder Ein - und Ansatz • 5 - yU blS b - 5U

halsfrei , m. Stick . - Ans. o crt , - n oe
oder Ein - und Ansatz bis '

Beinkleider

zu ausserordentlich billigen Preisen

Ein grosser Posten :

Garnituren
in verschiedenen Ausführungen
mit Stickerei - Ansatz oder mit
Stickerei - Ein - und Ansatz

Damenhemd 1. 95 , 2. 30 , 2. 90 , 3 . 35 , 3 . 90

Beinkleid . . 1. 95 , 2. 30 , 2 . 90 . 3 . 35,3 . 90

Nachthemd 2. 95 , 3. 90 , 4. 75 , 5. 50 , 8 Mk.

Ein Posten

WäscKe

35°/ ° unter bisherigem Preis

Muster und einzelne Stücke ,
darunter : Damenhemden ,

Damen - Beinkleider , Damen -

Nachthemden , Untertaillen etc .

Renforc6 m. Stickerei -
Volant . , .

1 . 35 bis 1 . 80

Knieform , Renforcd , QC . . o cn
mit Sückerei - Volant 1 - 95 bu sJ - SO

Knieform , Renforcd mit
Stickerei - Ein - und Ansatz 3 . 50

Barchent . . . . . 1 . 30 bis 2 . 75

Directoire - Beinkleider
ofiene Form , mit Stick . - Ansatz 1 . 85
oflene Form , mit Sticker ei - Ein - o -i rt
und Ansatz

. . . . . . . . .

ä . I U

Kurze Röcke
Barchent . . . . .1,65 bis 3 . 40

Säckerei - Röcke
mit Stickerei Ansatz . 1. 95 , 2 . 25
mit Stickerei - Ein -
und Ansatz . . .
mit Stickerei - Ein -

3t25 bis 12 . 25

Prinzess - Röcke mit Tmiie ,

mit Stickerei - Ansatz 4 Mk» bis 4 . 75
mit Stickerei - Ein -

g yg � g ygund Ansatz . . . .
mit Stickerei - Ein - u. Ansatz , mit Band¬

durchzug 9 . 50 , 10 . 50 , 11 . 75

Frisiermäntel
mit Stickerei . . . 2 . 90 bis 4 . 50

mit Sückerei - Ein - u. 4 ZZ bis 7 . 2S
Ansatz • • • • • •

Ein Posten

1. 35 , 2 . 75

Untertaillen
mit Stickerei . . . . .85 Ft. , 1,15

mit Stickerei - Ein - und
Ansatz
mit Stickerei - Ein - und Ansatz n. Band¬

durchzug . . . 2 . 20 , 2 . 50 , 2 . 35

nach amerik . Art , ohne Stangen
mit Sückerei - Ansatz , . . . . 1 . S0

1 . 70,2 . 00,2 . 70
mit Stickerei - Ein - und

Kinder - Wäsche
Mädchenhemden mit Besatz ,

Lange ca. 45 — 105 cm 7 0 Ft. bis 1 . 80

P� . 1 . 85

SLSSaSSSiW " - »» - « »
mit imit . Handsückerei 1 . 10 bis 2 . 20

Mädchen - Beinkleider

Renforc * m Stickerei , gg p( � j gQ
Länge ca. 30 — 60 cm

Barchent m. Stickerei , f i n wj- 1 7 C
Länge ca. 30 - 65 cn! b » 1 . 75

Mädchen - Nachthemden

1 - 75 " . 2 . 80

Sg ' rTÜmS ; 2 - 20 bi . 3 . 45

2 . 60 b . 3 . 90

2 . 40 b . 3 . 50

Mädchen - Kombinationen

bis 2 . 75

Prinzess - Röcke

l . 65 bis 5 Mk.

Xlum. e�ddurc�Sg2. 45, 2 . 90 Knabenhemden mit halben

R« form - BeinKleider
Renforcö m. Stick . - Volant ' 2. 90,3 . 90 Waschblusen äs st�o 2I0

und langenAermeln gQ pf. bU 1 Q
Lange ca. 50 — 9o cm '

Knaben - Nachthemden
mit , buntem Besatz , crt . - o OE
Länge ca. 70 - 1 20 cm l * 60 bl� - 85

Ferner : Bettwäsche , Wäschestoffe , Tischzeuge, Handtücher , Schürzen , Handarbeiten

+ Magerkeit +
schwindet durch Haufe ' s Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 \ Vochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 IL , bei Postversand Porto » und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidjnannslust 801. De¬
pots in folgenden Apotheken ;
Lothringerstr . 80, Elefanten - Apo¬
theke , Leipzigers tr . 74, Weißen -
hurgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Turmstr . 28, Köpenickers tr . 119.
Bemburgerstraße 3, Frankfurter
Allee 74, Rosenthalerstr . 61, Rei -
niokendorferstr . 1. Charlottenburg
Bismarckstr . 81. Spandau : Pots¬
damer Str . 40.

� Feinfarbige

ITeppiclie
fraise , cröme, blau, rot,

ganz dickes , smyrna -
artiges Gewebe , von den
echten Inderteppichen kaum
zu unterscheiden . Größte ca .

90X185 cm . . . M. 7,50
130X195 , . . . , 11,25
160X225 , . . . , 16,50
190X295 , . . . , 24,50
250X350 , . . . , 37,50
250X400 , . . . , 47,50
300X400 . . . . . 53,50
PoMende Bett - und Pult -
Tepplelte Stck . 31 . 8,85 ,

4,50 n . 7,50 .
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezialhans

Lmr
Emil

efävre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstr . 158 .

Der neue Katalog
mit bunten Teppicbmustern
750 Abbild , gratis u. franko

KON » "
tlNON

Tafel-Frucht-Honig
vom Bienenhonig nicht zu

\ ~ y unterscheiden . Pochdose zirka~
9 Psund 5 äH£. sranlo .

Chem . Fabrik „ Arw�na " , Berlin 104
SW. 29. 267/2 *

f GR . v . M. 6 . - an \

Petershosen
iiimimiismiiiimimimiiiimiiisi
S ca. 7 Min. v. Bahnh . Fredersdorf , »
■ Kostenfreie Auskunft b, u. Yer - 5
■ treter Puhl © i, u. Verkaufs - »
■ pavillon a. Bahnh . Fredersdorf . J

Nleschalko & NKuchc ■

p Berlin » Nene Königsir . 16 �
� Fspr . - Amt: Könlgst . 6876. JT

Äas

(jf&ä

alle Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge wie Mitesser ,
Finnen , Blütchen , Flechten .
Hautröte , Pickeln , Pusteln usw .
zu vertreiben� besteht in tägl .
Waschungen mit der echten

. Mckeivtöul . -
MMÜZ- ekkjmMZeii -

von Bergmann & Co. . Radebeul .

Stück SV Pf . Ueberall zu haben .

Augusta - Bad
Köpenicker Straße 60 .

Sämtliche Bäderarten . — Lieferant
_ aller Krankenkassen . 146296 *

Anzahl , an vork .
Parz . v. 2000 M. an .
lO - Pf . - Tour , elek¬
trisch . Bahnl . 164.

Hohen - Schenhausen , Hauptstr . 17, H. p.

n
■

Gneiseuaustraße 10,�
8 . Gran , billigste u. beste k

Bezugsquelle für • �
Rnabenanzüge .

| Ulster , Paletots , einzelne . fr ofen
out Preiswertesten

direkt in der Fabrik
Pertka Pröstel

50 . Andreassir . 50 . L Etage .
Kein Laden , saagg

Gardinenbans Bernhard Schwartz

Erstklassige Bezugsquelle für

Oot."« Ports; Tepi
Große Posten initer Preis !

Berlin , VaHstr . 13, Spindiershof

Vorzüge :

Hervoiragende Schönheit , Preiswürdigkeit
und Haltbaikeit der Waren .

Bei Besuch zwecks dorläufiger Orientierung —

zwanglose Lagerbesichtigung ( keinerlei Kaufanimierung ) .

Für Installationen u. dekorative Umgestaltungen
geschulte Dekorateure .

.

Odstznor
idnliel ' wagvn- VrsItksus

Metall - Bettstellen
Kinder - u . Rohr -
MSbel O Korb «
waren Ruhestilhle

Puppenwagen alle
Kinderfahrzeugeiii .
Gr6Bte Auzwahl Berlins

Andreasstr . 23 Andreaspiatz
Brannenstr . 95 » Beosselstr . ( 7

Leipxlg«rSt . 54. NeukfiUn , Bergst . 133

Querstraße a. d. Müllersiraße 113

Einummer - Wohnung
mit und ohne Warmwasserversorgung
per sofort preiswert zu verm . Näheres
im Vermietungsbureau , Otavistr . 35. *

Lerantw . Redakt . : Alfred Wielrpp , Neukölln . Inseratenteil Veranttv . i Tt - Glocke , Berklu . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstall Kaul Singer & Co. , Berlin SW .

Sncbhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 69 ( Laden )

insichtskarten
vom

Riesengebirge , Harz ,

Sächsische Schweiz ,

Dresden , Berlin

in reicher Auswahl .

Stück 5 Ff .

Sittiii i Beilagen .
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©ewerkrcbaftUcbea .
Hrbdtcrfehretariate und Red�tsaushunfts

stellen .
SSe Statistik der Sekretariate und Rechtsauskunftsstellen für

taS Jahr 191S bietet , wie ur den Vorjahren auch in diesem , das
gewohnte erfreuliche Bild stetiger Vorwärtsentwickelung . Die Zahl

�der Auskunftsuchenden und der erteilten Auskünite stieg wiederum er »
- heblich .

Die EntWickelung der Sekretariate als ureigene Einrichtungen
der Gewerftchaften , von diesen unterhalten und der alleinigen
Kontrolle derselben unterstellt , nimmt ständig seinen Fortgang . Der
Anteil der Sekretariate , welche den Kartellen unterstanden und von
diesen verwaltet wurden , betrug 1909 46 Proz, , stieg 1910 auf 50,
1911 auf 52 und betrug 1912 fast 56 Proz . aller Sekretariate , aus »
schließlich derjenigen , welche dem Bergarbeiterverband oder der
Generalkommission unterstanden . Für 37 Sekretariate bestand eine
besondere Verwaltungskommission . 12 Sekretariate verwaltete der
Bergarbeiterverband .

Die andauernde Steigerung der großen Zahlen der Sekretariate ,
die Zahl der Auskunftsuchenden und die Zahl der erteilten Auskünfte
hat auch im Berichtsjahre standgehalten .

Von 167 363 auf 672 499 stieg in den 12 Jahren , für welche
- Berichte vorliegen , die Zahl der Auskunftsuchenden , welche sich au
die Sekretariate wandten , eine Steigerung von 391,8 Proz . Von den
insgesamt 672 499 Auskunftsuchenden des letzten Jahres waren
636 815 oder 94,7 Proz . aller Auskunftsuchenden Arbeiter oder An »
gehörige von solchen . 33 169 waren selbständige Handwerker , selb »
ständige Gewerbetreibende , Arbeitgeber oder sonst Angehörige anderer
sozialen St - �de . Diese Ziffer weist gegen das Vorjahr eine Zu -
» ahme von 2319 auf , sie stieg also um 7,52 Proz . Auch die Zahl
der Fälle , in welchen sich Behörden , Vereine oder Korporationen
an die Sekretariate� wandten , ist gestiegen , und zlvar von 2223
auf 2515 . Gewerkschaftlichen Organisationen gehören von den
Auskuuftsuchenden 484 623 Personen an , 72,3 Proz . aller Personen .
welch « sich an die Sekretariate wandten . Von den gewerkschaftlich
organifierten Auskunftsuchenden gehörten 2297 Organisationen an ,
welche nicht der Generalkommission angeschlossen sind , auch zur
Unterhaltung der Sekretariate nicht beisteuern .

Die Zahl der erteilten Auskünfte stieg in den zwölf Jahren
1901 —1912 von 173 548 auf 706 788 , also um 307,3 Proz . Die
Zunahme des letzten Jahres betrug 47 830 , was einer Steigerung
um 7,26 Proz . gleichkommt . Die Anzahl der angefertigten Schrift -
sätze stieg von 150 050 auf 174 998 , also um 16,62 Proz .

Bürgerliches Recht mit 216 766 erteilten Auskünften — 39 . 7 Proz .
btt Gesamtheit steht an erster Stelle , ihm folgt die Arbeiter »
Versicherung mit 209 971 - = 29,7 Proz . Von den auf dem Gebiete
der Arbeiterversicherung liegenden Auskünften entfielen auf die
Unfallversicherung 121 402 — 57,8 Proz . , auf Krankenversicherung
37 759 = 18,0 Proz . , auf Knappschaftswesen 5270 — 2,5 Proz . . auf
Invalidenversicherung 45 540 — 21,7 Proz . Unter letzteren befinden
sich die Auskünfte , welche die Privatangestelltenversicherung betraien ,
mit 670 erteilten Auskünften . An dritter Stelle folgen Gemeinde -
und Staatsangelegenheiten mit 103 488 =- 14,6 Proz . der erteilten
Auskünfte . Alsdann Arbeits - und Dienstvertrag mit 97 692
- - - 13,8 Proz . Auf das Gebiet Strafrecht entfielen 45 571 — 6,4 Proz .
der erteilten Auskünfte , auf die Privatversicherung 8785 1,2 Proz .
Von den noch verbleibenden Auskünften entfielen auf Arbeiter -
bewegung 6575 — 0,9 Proz . , Handels - und Gewerbcsachen
■*718 ----- 0,7 Proz . , Vereins - und Versammlungsrecht 2145 — 0,3 Proz .
und auf Sonstiges 11 077 — 1,6 Proz .

Von den 174 998 im Jahre 1912 angefertigten Schriftsätzen be -
trafen 32,6 Proz . , also 57 058 , die Arbeiterversicherung . Gemeinde -
und Staatsangelegenheiten betrafen 20,4 Proz . — 35 737 ,
15,3 = 26 819 betrafen Bürgerliches Recht , 9,7 17 060 den
Arbeits - und Dienstvertrag , 5. 1 ---- 8932 Strafrecht und 7,5 - - - 13 200
betrafen sonstige Sachen .

Die Zahl der von den Sekretariaten 1912 wahrgenommenen
persönlichen Vertretungen betrug 6417 , davon wurde der größte Teil ,
und zwar 4065 , vor dem Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
wahrgenommen .

Wie bei den Sekretariaten haben auch bei den Auskunftsstellen
die Frequenzziffern eine abermalige Zunahme aufzuweisen . Die Zahl
der vorhandenen Auskunftstellen stieg von 198 auf 211 . Die Zahl
der erteilien Auskünfte weist gegen das Vorjahr eine Zunahme von

9,30 Proz . auf . Die angefertigten Schriftsätze stiegen von 15 579

auf 13 748 , also um 3169 — 20,34 Proz . Persönliche Vertretungen
wurden von den Auskunftstellen 994 gegen 372 im Vorjahre wahr -
genommen , 122 — 13,90 Proz . mehr als im Vorjahre .

Der größere Teil der Auskunftstellen erteilt unentgeltliche Aus -

kunft an alle Auskunftsuchenden . 178 Auskunftstellen übten im Jahre
1912 diese Praxis .

Von den insgesamt 51 772 von 193 Auskunftstellen erteilten

Auskünften betrafen 14 487 — 27,98 Proz . die Arbeitcrversicherung ,
7293 — 14,09 Proz . betrafen den Arbeits - und Dienstvertrag .
10 095 19,50 Proz . BürgerlickieS Recht , 7119 — 13,75 Proz . Ge¬
meinde - und SraatSangelegenheiten , 2864 — 5,53 Proz . Strafrecht .
Die Arbeiterbewegung betrafen 1674 — 3,23 Proz . , Privat »

Versicherung 1113 — 2,15 Proz . ! 3380 — 6,53 Proz . waren Aus¬

künfte , welche andere Angelegenheiten betrafen . Insgesamt haben die

Auskunfistellen in den acht Jahren , für welche Angaben vorliegen ,
291 340 Auskünfte erteilt .

Von beiden Einrichtungen zusammen wurden im Jahre 1912
758 360 Auskünfte erteilt .

Die Zunahme der Rechtshilfen der Sekretariate des letzten
Jahres übersteigt die Zunahme der gesamten Rechtsschutzeinrichtuugen
des Jahres 1910 . Diese betrug 47 771 Rechtshilfen , während die
Sekretariate 1912 allein eine Zunahme von 47 830 Rechtshilfen zu
verzeichnen hatten . Auch gegenüber den gesamten Rechtshilfen des

Jahres 1911 ist eine Zunahme von 52 235 Rechtshilfen eingetreten ,
wiederum eine höhere Zunahme , als das Jahr 1911 aufzuweisen
hatte , welche 49 082 Rechtshilfen betrug .

Bei Betrachtung der Gesamtzahlen ist zu beachten , daß mit

diesen Zahlen keineswegs eine erschöpfende Darstellung der gesamten
von den Organisationen der Arbeiterschaft geleisteten Rechtshilfen
gegeben ist . Eine erhebliche Anzahl von Ortsverwaltungen und auch
eine Anzahl von Zentralvorständen gaben Auskünfte und gewährten
Rechtshilfe , deren uiiifang sich kaum abschätzen läßt . Eine Tätigkeit
und Leistung , die sicher so umfangreich sind , daß sie die vorstehenden

Zahlen um ein erhebliches hinaufschnellen lassen würden . Allein

aus der Summe , welche für diesen Zweck von den Verbänden 1912

für Rechtsschutz an Mitgliedern gewährt und verausgabt wurde , läßt
sich eine umfangreiche Leistung ermessen . 399 470 M. wurden 1912
von den Verbänden für diesen Zweck verausgabt .

Verlin und Umgegend .

Zur Kurschnerbcwegung .
Der Streik wirft schon seine Schatten voraus . Einzelne

Firmeninhaber sind diese Woche ganz kopflos geworden . Die Firma
Marta Bräutigam , Markgrafezfftr . 58 , machte am Mitt¬
woch an die bei ihr Beschäftigten das kuriose Angebot , daß die

Firma ihnen bis zum 31. Dezember d. I . Arbeit garantiert , wäh -
rend die Arbeiter und Arbeiterinnen jeder 100 M. Konvcn -
t i o n a l st r a f c zahlen sollten , wenn sie während dieser Zeit
aufhören . Tie Leute wußten nicht , was sie ob dieser Kühnheit
sagen sollten . Sie wiesen das „ grandiose " Anerbieten lachend
ab . Gestern sSonnabcndj wurden etliche Kollegen entlassen , worauf
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ihre Entlassung nahmen .

Eine Maßregelung wurde gleichfalls von der Firma W i l -
Helm Reinecke , Neue Friedrichstr . 9/10 , vorgenommen .

Beide Werkstätten sind gesperrt und ist jeder Zu -
zug streng fernzuhalten .

Deutscher Kürschnervcrband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Destilllitionsgehilfen ! Die Großdestillation
von A. M c p e r , F e n n st r. 1, ist für organisierte Gehilfen ge -
sperrt . Herr Meyer weigert sich, die Lohn - und Arbeitsverhältnisse

der Angestellten mit der Organisation vertraglich zu regeln . Die

Arbeitszeit beträgt 15 Stunden bei einem monat -

lichenLohnvon30bis40Mk . Den Schlafraum müssen die

Angestellten mit einem Postbeamten teilen , der sie nach Möglichkeit
beaufsichtigt und in der freien Zeit mitarbeitet .

Verband der Gastwirtsgchilfcn . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ! Militärschncider ! Wegen bestehender Differenzen

ist die Firma M. N e u m a n n , hier . Französische Str . 24, für

unsere Mitglieder gesperrt .
Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäschrarbeiter

Deutschlands .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Firma Otis - Elevator -

Gesellschaft , Wittenau , sucht durch Zeitungsinserate Arbeits¬

kräfte . — Der Betrieb ist streng zu meiden , da die Kollegen wegen
Abzüge und Maßregelung von Funktionären im Streik stehen .

Deutscher Metallarbeiter - Berband .
Die Ortsvcrwaltung .

Herr Friedländer , Essenzenfabrikant Engelufer 5, ersucht uns ,

bekanntzugeben , daß er nicht ■identisch ist mit dem Herrn

Friedländer , der in Nr . 214 des „ Vorwärts " in Verbindung mit

der Differenz der Destillationsgehilfen bei Spitzer genannt wurde .

Um jeder weiteren Personenverwechselung vorzubeugen , bemerken

wir , daß sich die betreffende Notiz auf den Großdestillateur Her -
mann Friedländer , Prenzlauer Str . 25 , bezog .

Trucksystem bei Korbmachern . Zu der unter dieser Ueber -

schrift von der Kontrollkommission der Korbmacher in Nr . 214 des

„ Vorwärts " veröffentlichten Notiz erhalten wir eine Zuschrift vom

Korbmachermeister Bretts chncider , worin er bestreitet , daß

Gesellen deshalb von ihm entlassen würden , weil sie nicht beim

Restaurateur Himmel verkehren . Im übrigen bestätigt Herr

Brettschncider , was in der betreffenden Notiz gesagt war , nämlich .

daß er den Gesellen Marken gibt , wofür der Restaurateur Himmel
Speisen und Getränke verabfolgt , deren Kosten Herr Brettschneider
bei der Lohnzahlung abzieht . Wenn sich Herr Brettschncider
darauf beruft , daß dies Markensystem im Einverständnis mit den

Gesellen eingeführt sei , so ändert das nichts an der Verwerflichkeit
dieses Systems . Das „ Einverständnis " dürfte wohl von einem

Korbmachcrgesellen , dem seine Arbeitsstelle lieb ist , auch zu er -

langen sein , wenn er von dem System nicht erbaut ist .

veubkckc » Keüh .

Ter Konflikt auf den Werfte » .
Aus Hamburg wird gemeldet :

In einer am Freitag abgehaltenen Sitzung der Werftvcrtreter
wurde beschlossen , am nächsten Dienstag die Arbeitsnachweise
wieder zu eröffnen , sofern von allen Werftplätzen Nachrichten vor -

liegen , daß die Arbeiterorganisationen beschlossen haben , die Arbeit
in der von den Arbeitgebern gewünschten Weise wieder auf -
zunehmen .

Also die Unternehmer lenken ein . Sie haben inzwischen wohl

eingesehen , daß die Absichten , welche sie mit der Schließung
der Arbeitsnachweise verfolgten , nicht verwirklicht werden können .

Wenn die Unternehmer die Wiedereröffnung der Arbeitsnachweise
davon abhängig machen , daß die Arbeiterorganisationen beschließen ,
die Arbeit in der von den Unternehmern gewünschten Weise auf -

zunehmen , so ist darauf hinzuweisen , daß dahingehende Beschlüsse

schon vor dem Ausbruch des gegenwärtigen Konfliktes gefaßt worden

sind . Mit Maßregelungen haben sich die Arbeiterorganisationen
natürlich nicht einverstanden erklärt . Wenn ein Teil der Arbeiter

unmutig wurde , als bei der Einstellung eine scharfe Auslese

stattfand , so ist das zu verstehen . Ein berechtigter Grund , die

Arbeitsnachweise zu schließen , war das aber nicht . Durch die

Oeffnung der Arbeitsnachweise wird lediglich das Unrecht wieder

gutgemacht , welches die Unternehmer begangen hatten .

Tarifvertrag im Kölner Tiefbaugewerbe .
Nach langen Verhandlungen ist soeben im Kölner Tiefbau -

gewerbe ein Tarifvertrag zustande gekommen . Die Arbeiter hatten
verlangt , daß eine Gleichstellung ihrer Arbeitsbedingungen mit
denen im Hochbaugewerbe noch in der ersten Vertragsperiode herbei -
geführt werde . Das lehnten jedoch die Unternehmer als undurch -
führbar ab . Man einigte sich schließlich darauf , daß für die erste

kleines Feuilleton .
Reden ist Zwiegespräch . Keinesfalls kann Hörer fein bedeuten .

ein Loch fein , daß beliebige Schallwellen willig verschluckt . Wer
Selbstgespräche hält , — mag er auch hundert wehrlos Verdammter
zu seinen Füßen haben , er ist niemals ein Redner .

In jedem Gespräch des Alltags bestimmen die Untersten den
Ton ; so muß eS auch in der Rede sein , wenn sie wirklich Rede
werden soll . . . Du hast die Wahl , alle zu packen , oder keinen .

Die ewige Klage , . meine Wissenschaft ist zu hoch für diese
Hörer " , spottet ihrer selbst und weiß nicht wie . DaS Schwere faß -
lich zu machen , ist doch gerade die Aufgabe ! Gründlich aufräumen
müssen wir dabei freilich mit dem hochfahrenden Vorurteil , als sei
die volkstümliche Darstellung etwas Niederes gegenüber der fach -
männischen . Richtig gefaßt ist sie unendlich viel schwerer , ja nichts
Geringeres als der Prüfstein , ob du dein Fach bis in jene Wurzeln
hinein beherrschst , wo es mit dem allgemeinen Meiischengcist zu
fammenhängt .

Poche nur tief genug , und alle Ungleichheiten ( der Bildung ) sind
wie mit einem Schlage aufgehoben .

Wo immer ein wertvoller Mensch sein Innere « nach außen
kehrt , da haben die Hörer dankbar zu sein . . . . Wahrhaft dankbar ist
nur , wer die Gabe annimmt , wirklich annimmt , so wie sie an -
genommen sein will .

Wie ihr den Redner aufnehmet , so fühlt er sich ; je mehr ihr
von ihm hinüberzieht in euer Selbst , um so mehr schenkt er , und
da » ist die feinste Kunst des Zuhörers ( auch im Leben », die so zu
lauschen weiß , daß sie das Beste aus dem Redenden herauslockt .

Diese klugen Worte , die gerade in unserer proletarischen Bil -
dungsarbeit beherzigt werden sollten , finden wir in einem Beitrag ,
den der Hallenser Ewald G e i ß l e r für die . Festschrist zum
Z5jährigen Bestehen der Ferienkurse in Jena " beigesteuert hat .

Kuckuck ! Kuckuck ! Die Sache kommt einem verdächtig vor ; die -
weil es nämlich für Kuckucksgeschrei ein wenig spät im Jahre ist .
Ueberdies : man ist in das Kunstgewerbemuseum gegangen und kann
eS darum durchaus nicht begreifen , woher die Vogclrufe kommen
können . Kuckuck , Kuckuck ! Der reine Grunewald . Es ist aber nur
die Ausstellung für Schwarzwälder Volkskunst . Drei Dutzend Uhren
baumeln an den Wänden und machen tick tack und rufen mit ulkiger
Melancholie . Und die Tannenzapfen , die über das Zifferblatt herab -
fallen , und der Hirsch , der ganz oben , genau über der 12 das Ge >
weih schütiell : das ist alles so harzduflig und herztraulich . Und
dann gibt es Stühle zu sehen , System alldeutsch , mit einer Lehne ,
und auf dieser Lehne sitzt ein Karer . der poussiert mit der Mond -
fichel . Auf einer anderen Lehne aber reichen sich Fuchs und Hase
die Pfoten , und darunter steht : Gute Nacht . Das also ist Volks -
kunst . Wir möchten meinen , daß solche Kuckuckerei nichts als ein
sentimentaler Unfug ist .

Es mag ja sein , daß diese Bauernschnitzereicn in den Stuben
des Schwarzwaldes ( es lebe das Kirschwasser ) ganz amüfierlich
wirken ; wozu man diese Sächelchen aber nach Berlm einführt , das
bleibt ein unlösbares Geheimnis . Die Museumverwaltung aller -
btagS und die Herren , die für die Ausstellungen verantwortlich sind ,

müßten es uns eigentlich zu sagen wissen : wozu Kuckuck . Wahr -
scheinlich , weil Volkskunst so etwas Biederes und Teutschseliges
ist . Indessen , die Herren des Kunstgewerbemuseums werden
niemandem einzureden vermögen , daß sie die Torheit
und Geschmacklosigkeit dieses SchwarzwaldidhllS ( in der
Pcinz - Albrecht - Straße ) nicht selber spürten . Diese erfahrenen Sach -
kenner wissen selbstverständlicki , daß diese Kuckuckerei mit ihrem
Drum und Dran , die dilettantische Keramik , die ungewandte Korb -
flechlerei , die schwächliche Goldstickerei inbegriffen , eine wertlose Zeit -
vertrödelung ist .

Die Herren werden sich damit entschuldigen , daß irgendwelche
Ministerien und Landpfleger das Scbnitzhandwerk zum Wohle der
annen Schwarzwaldbauern gefördert sehen möchten . Solche Absicht
ider Landpfleger ) ist gewiß zu loben ; sie ist aber grundverkehrt . Die
Kuckucksuhren können vielleicht einige Taler in das Land hinein -
schreien ; es lassen sich aber nimmermehr durch eine überflüssige
Wertlosigkeit eine dauernde Einnahinequelle und eine gesunde
Industrie schaffen . Diese Kuckuckerei wird sich von heul auf morgen ,
ivie alle industrialisierte Volkskunst als ein Gimpelsang erweisen .
Dann werden die Herren des Kunstgewerbemuseums sich zu schämen
haben dafür , daß sie so wenig Rückgrat besaßen , die ernsthaste Er -
ziehuugsarbeit vieler Jahre durch solch eine hahnebüchene Geschmack
losigkcit zu gefährden . rbr .

Experimentalforschungen über Grubrnexplosionen . Die Knapp -
schaftsberufsgcnossenschaft unterhält in Derne bei Dortmund
eine V e r s u ch s st r e ck c, in der vor allem Ursache und Wirkung
von Grubenexplosionen studiert werden sollen . Ein neuer Bericht
über die Versuche liegt jetzt vor . Die „ Rhein . - Westf . Ztg . " teilt
die letzten Ergebnisse mit : Um zu ermitteln , wie Schlag -
Wetterexplosionen aus Kohlenstaub übergreifen ,
wurden durch Streuen von feinem Fcttkohlenstaub auf den Seiten -
brettcrn an bestimmten Stellen der Strecke Staubzonen hergestellt ,
und zwar verwendete man zunächst stets soviel Staub , daß auf
1 Meter Zonenlänge 1 Kilo Staub entfiel ( 400 Gramm je Kubik -

meter ) . Diese Menge gibt an sich eine der stärksten Kohlenstmib -
explosioncn . Die Schlagwetter , die zur Einleitung der Explosionen
dienten , und die sich nur in der Explosionskammer befanden ,
wurden ebenfalls so gehalten , daß sie hochexplosibel waren .

T- a die Schlagwetterexplosion auf den Kohlenstaub nicht voll -
ständig übergriff , wenn sich die Staubstreuung auf begrenzte Zonen
beschränkte , so wurde der Staub auf den Seitenbrettern durch
die ganze Strecke hindurch gestreut , jedoch so, daß die Explosions -
kammcr selbst , in der sich das explosible Gasgemisch befand, keinen
Staub erhielt . Es gelang aber auch auf diese Weise nicht immer ,
die Explosion richtig zu übertragen . Erst wenn den Schlagwettern
selbst etwas Kohlenstaub beigemengt wurde , fand eine glatte lieber -
traguna der Explosion auf den gestreuten Kohlenstaub statt . Nun -

mchr� konnte auch die Staubmengc in dem schlagwettersrcien Teil
der Strecke verringert werden . Schließlich wurde erreicht , daß bei
einer Staubmenge von nur 70 Gramm je Kubikmeter Luft , wobei
sich diese Verteilung des Staubes auf die ganze Strecke ausdehnte ,
die Explosion unbegrenzt fortschritt , so daß die Flamme aus dem
Mundloch herausschlug .

Deshalb ist anzunehmen, , daß in Wirklichkeit eine ganz
minimale Staubmenge genügt , um eine durch

Schlagwetter eingeleitete Explosion auf große
Entfernungen hin fortzupflanzen . Di « Geschwindig -
keit , mit welcher die Explosion unter den zuletzt erwähnten Be -
dingungen die gesamte Strecke durchlief , betrug etwa Ich Sekunden .
Bei stärkerer Staubstrcuung nahmen die Explosionen an Gewalt
und an Geschwindigkeit zu .

Humor und Satire .

Die große Trommel .

Die Herrn Zentrommler trommeln grade
Mächtig wieder zu ihrer Parade :

„Alleluija I Alleluija I
Die Retter Gottes sind wieder da I

DaS Volk muß aufgerüttelt werden
Gegen die , so seinen Glauben gefährden !

Wer hilft dem allmächtigen Gotte , sag ?
— Der Metzer Katholikentag II - - " >)

Bumbum und Tschin I und Tschingbumbum !
- - Nun drehen wir aber die Trommel um :

. Die Katholikentage sind bloß
Zentrums - Begeisterungs - BüroS —

Wobei die Massen Begeisterung holen
Sich nur aus sehr vielen Alkoholen —

DaS , was den Katholikentag macht
So voll , — ist Katholiken -Nachtl
Und was dabei bezwecken die Macher ,
Ist nur ' S Geschäft , der politische Schacher l

Statt Gott zu retten , rotte man au »
Biel lieber die Seuche im eigenen HauS I ! ' •)

Humhum� Auweh I so stehts geschrieben
Auf der Berliner Seite drüben . . .

Verflucht nochmal und zugenäht !
Und schnell die Trommel umgedreht !

- - - Die Herrn Zentrommler trommeln grade
Mächtig wieder zur großen Parade . . . .

' ) Eröffnungsrede des Prof . Kitzinger ( Kölner Richtung ) beim
Metzer Katholikentag .

-) Einleitungsartikel der . Kölner Korrespondenz " ( Berliner Rich -
tung ) zum Metzer Katholikentag . ( . Jugend . " )

Notizen .
— Kino - Varietö . Im früheren Theater Groß - Berlin sah

man nun zum erstenmal die neuen Ausflüchte der Filmiften : den
langweilig gewordenen Film durch andere Dinge , wie zum Beispiel
durch da » Variete , schmackhaft zu machen . D,e FilmS waren wie
üblich : maßlo » dumm und maßlos uninteressant . Da » Bariets ist
— bis auf eine Ausnahme — schlecht . Ein einfältiger Trick , ein
paar Tänzer , mäßige Nummern . . . . Weswegen eS sich trotz allem



BerkragSperrode , bis zum gi . März 1916 , die Arbeitszeit im Sommer
auf zehn Stunden verkürzt wird . Der Stundenlohn soll für Erd¬
arbeiter vom 15. August 1913 bis 31 . März 1914 48 Pf . bis 50 Pf . ,
vom 1. April 1914 bis 31 . März 1915 52 Pf . und vom 1. April
1915 bis 31 . März 1910 55 Pf . betragen . Die Lohnfestsetzung im
ersten Vertragsjahr von 48 bis 50 Pf . bezweckt , bestehende Verträge
mit höheren Lohnsätzen mit einzubeziehen . Die Verbauer und
BehmhilfSarbeiter erhalten einen um 4 Pf . höheren Stundenlohn
als die Erdarbeiter ; für die Arbeiten an Fortifikationsbauten wur -
den Lohnerhöhungen von 3 - �1 Pf . durchgesetzt . Für die Kanal -
maurer und deren Hilfsarbeiter sowie für die Zementfach - und
Zementarbeiter gelten im Tiefbau die gleichen Lohn - und Arbeits -
' edingungen wie im Hochbauvertrage . Eine protokollarische Er -
lärung zum Vertrage besagt noch , daß beim nächsten Vertrags -

rbschluß eine Gleichstellung mit dem Hochbaugewerbe angestrebt
werden soll . Das Vertragsgebiet erstreckt sich vorläusig auf die
ötadte Köln , Mülheim am Rhein und die Bürgermeiste -

reien R o n d o r f und Merheim .

Folgen des Arbeiterverrats .
Die Sünden , welche die polnische Berufs - Vereini -

g u n g beim letzten Bergarbeiterstreik im oberschlesischcn Industrie -
Revier begangen hat , haben für diese Organisation geradezu der -
nichtende Folgen . In Scharen wenden sich die Mitglieder von den
verräterischen Arbeiterführern ab . Aus einer im „ Glos Gornika "
veröffentlichten Abrechnung der polnischen Berufsvereinigung für
Mai - Juni geht hervor , daß allein 30 Zahlstellen so gut wie auf -
gelöst sind , denn sie haben nach Beendigung des Streiks überhaupt
nicht mehr abgerechnet , was einen Einnahmeausfall von rund
6000 M. pro Monat bedeutet . Und 36 weitere Zahlstellen hatten
im Vergleich zu den letzten Abrechnungen vor dem Streik über
13 000 M. Verlust an Mitgliederbeiträgen ; dagegen hat der alte
Bergarbeiterverband seit dem Streik eine Mitglieder -
zunähme von über 100 Proz . zu verzeichnen . Auch
die übrigen freien Gewerkschaften haben nicht unerheblichen Zufluß
aus den Rechen der polnischen Berufsvereinigung erhalten . Die
Mitglieder erkennen immer mehr , daß mit nationalpolnischcn
Phrasen und religiösen Zeremonien kein hungriger Magen gefüllt
werden kann .

Legen Äen GebärfM !
Eine öffentliche Volksversammlung mit dieser

Tagesordnung war zum Freitag durch Eugen Ernst im Auftrage
oer Berliner Parteileitung l Berliner Verbandsvorstand ) nach der
„ Neuen Welt " in der Hascnheide einberufen worden . Der An -
orang war derart stark , daß sehr bald die Tische aus dem Saal
hinausgeräumt loerden mußten . Jedes Plätzchen war in dem
Riesensaal besetzt . Kurz nach 8 Uhr sperrte die Polizei wegen
Ueberfüllung .

Genossin Klara Zetkin hatte das Referat übernommen .
Sie wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt . Sie führte aus :

Seit einem halben Jahrhundert sei es nicht nur der Stolz ,
sondern auch die Stärke der Sozialdemokratie gewesen , daß sie alle
jene bürgerlichen Quacksalbereien abgewiesen habe , die letzten
Endes darauf abhielten , das Proletariat über seine Klassenlage
dadurch hinwegzutäuschen , daß einzelnen oder kleinen Schichten das
Wohnen auf dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft etwas erträg -
licher gemacht werde . Angesichts dieser Tatsache empfinde Rednerin
eö als beschämend , daß man sich gegenwärtig gegen eine solche
Quacksalberei wehren müsse . Denn nichts anderes sei es , wenn
man dem Proletariat als revolutionäre Kampfeswaffe den Gebär -
streik empfehle , wenn man die Auffassung vertrete , daß die künst -
liche Einschränkung der Geburten auf eine Linie zu setzen sei mit
dem politischen Kampf auf Erringung sozialer Reformen und mit
der Tätigkeit der Gewerkschaften auf Besserung der Arbeitsbedin -
gungen . Die betreffende Auffassung stelle letzten Endes nichts an -
deres dar als eine bürgerlich - anarchistelnde Auffassung . Denn sie
stelle in den Mittelpunkt der Betrachtung nicht das Proletariat als
Klasse , sondern die einzelne Familie ; sie gehe von individuellen
Gesichtspunkten aus und schlage als Hilfsmittel eine individuelle
Lebensgestaltung vor .

' Der Geburtenrückgang sei allerdings eine der hervorstechendsten
Erscheinungen in der kapitalistischen EntWickelung . Die Geburten -
ziffer sinke in allen Ländern , die kapitalistisch entwickelt seien oder
mehr oder weniger in den Malstrom der kapitalistischen EntWicke -
lung hineingezogen würden . Die Ursachen , weshalb die Zahl der
Geburten zurückgehe , und insbesondere der ehelichen Geburten ,
seien mannigfacher Art und letzten Endes in den Bedingungen der

lohnte , hinzugehen , ist die Nummer : Herbert Lloyd . Ein
Exzentrik , des Wintergartens würdig , in dem er auch früher auftrat ,
ein fabelhafter Kerl , der eigentlich nicht sehr viel kann , aber durch
seine unmögliche Komik umwirft .

Das Publikum war interessanter als das ganze Programm .
Berliner wohlhabende Bürger mit Monokeln , mit Kokotten , — aber
ohne jede Kultur . Noch haben sie es nicht gelernt , daß das Barictö
eine harmlose Vergnügungsstätte sein will , ist , — und dieselben
Leute , die den Schönherr - Rummel ermöglichten , fühlten sich be -
müsfigt , zu kritisieren , zu wägen , alles heilig ernst zu nehmen , und
ebenso stimmungslos fortzugehen , wie sie gekommen waren .

Denn der liebe Gott hat es weise so eingerichtet , daß man sich
zwar für Geld alles kaufen kann , alles . . . nur keine Kultur .

— Theaterchronik . Das Deutsche Theater bringt
Montag , den 26 . August , eine Aufführung von Frank Wedekinds
„ Erdgeist * mit Gertrud Eysold und Eduard von Winterstein in
den Hauptrollen . — Das Deutsche Opernhaus in Char «
lottenburg eröffnet seine neue Spielzeit am Sonntag , den 31. d. M. ,
mit „ Der Königin von Saba * in der Besetzung der Erst -
aufführung . Die bestellten Abonnementshefte müssen bis
Ende dieser Woche abgeholt sein . — Im Deutschen Schau «
s p i e l h a u s e befindet sich Strindbergs Tragikomödie „ F r ä u -
lein Julie * mit Paula Somary in der Titelrolle in Vor «
bereitung . — Die Kamm erspiele des Deutschen
Theaters bringen als nächste Novität Vollmoellers
Pantomime » Eine venetianische Nacht * . Die Premiere
findet Freitag , den 29. August , statt . — Die Schauspielschule
de » Deutschen Theaters eröffnet im September ihren
neunten Jahrgang . Die Aufnahme ist vom Erfolg einer Prüfung
abhängig .

— Druckfehler . In der gestrigen Musikbesprechung wird
eine Soloszene der „ fünftausend Theater * erwähnt ; es soll aber von
ebensoviel Talern die Rede sein .

— Ein japanischer drahtloser Fernsprecher .
Auch die Japaner haben jetzt ihr eigene » System für drahllose
Telephonie , da ? von dem Elektriker Torikata erfunden und von der
japanischen Regierung angekauft worden ist . Die Reichweite der
Apparate� wird auf vorläufig 100 Kilometer angegeben . Der Haupt -
sächliche Vorteil soll in der außerordentlichen Einfachheit des
Apparate ? bestehen , der nicht schwerer zu handhaben ist als ein ein -
facheS Telephon .

— Die Farbigkeit altgriechischer Plastiken . An
den Skulpturen vom athenischen Parthenon , die im Londoner
Britischen Museum aufbewahrt werden , wurden neuerdings
geringe , aber deutliche Färb spuren festgestellt . Das
ist von Bedeutung für die noch nicht endgültig entschiedene Frage ,
welche Rolle die Farbigkeit in der griechischen Plastik spielte . Bis -

her galten die Parthenon - Skulpturen für unbemalt .
— Ein Stuttgarter Kaim « Orchester . Wie das

„ Stuttgarter Neue Tagblatt * meldet , wird die württembergische
Hauptstadt im kommenden Winter ein Sinfonie - Orchester haben , das
als Stiftung eines Mäzens , der nicht genannt sein will , gelten kann .
Die Oberleitung übernimmt auf dessen Wunsch Dr . Kaim . Sieben
vier Abonnemeutskonzerten ist vor allem eine Reihe von Volks -
Sinfonie - Konzerten geplant . Was für München lange
Zeit ein Ruhm gewesen ist , soll also nunmehr in Stuttgart förder¬
lich aufblühen

bürgerlichen Gesellschaftsordnung begründet . Sie erinnere erstens
an die Minderung der Fruchtbarkeit , die Hand in Hand mit der
Erwerbstätigkeit der Frau gehe . Wenn im Zusammen -
hang damit die Geburtenzahl zurückgehe , so in erster Linie des -
wegen , weil die kapitalistische Ausbeutung keine Rücksicht auf das
Menschentum des Proletariats nehme und somit auch nicht die
Rücksichten , die bei der Erwerbstätigkeit der Frau im Hinblick auf
ihre körperliche Beschaffenheit genommen werden müßten . Nicht die
Berufsarbeit an sich sei das Schädliche , sondern die kapitalistische
rücksichtslose Ausbeutung der Frauenarbeit , die zum Beispiel zur
Folge habe , daß die Frau mit Giften hantieren müsse , die die
Frucht im Mutterleibe töteten , und daß die Frau an Maschinen
mit Kußbetrieb gefesselt werde , ohne Rücksicht auf die Störungen ,
die hierdurch gerade für den weiblichen Organismus erwüchsen . Es
kennzeichne die Heuchelei der bürgerlichen Gesellschaft , daß man
einerseits jammere und wehklage über den Geburtenrückgang und
verlange , es möchten ja recht viele Kinder in die Welt gesetzt
werden , daß man aber andererseits jährlich Zehntausende von
Kindern schon als Frucht im Mutterleibe vergifte oder täte . — Eine
weitere Ursache des Geburtenrückganges sei die Ausbreitung der
Geschlechtskrankheiten , die auch im Zusammenhange mit der kapita -
listischen Ordnung stehe . Auch der Alkoholismus sei eine der Ur -
fachen des Geburtenrückganges . Eine andere Ursache sei die Steige -
rung der Kosten der Lebenshaltung , die ebenfalls eine inter -
nationale Erscheinung sei . Bei uns in Deutschland hätten ja die
reaktionären Zolllvuchcraktionen die Lebensmittelteuerung besonders
verschärft . Charakteristisch sei , daß bei uns in Deutschland seit
1906 nicht nur die Zahl der Geburten gewaltig gesunken sei , son -
dern auch die Zahl der Eheschließungen abnehme . Kein Zweifel ,
daß gerade die Verteuerung der Lebenshaltung in den letzten Jahren
dazu geführt habe , daß in der Arbeiterklasse einzelne Persönlich -
leiten , einzelne Gruppen angefangen hätten , das Beispiel der be -
sitzenden Klasse nachzuahmen , durch Präventivmittel die Frucht »
barkeit einzudämmen . Und erst von den Tagen an , wo das Pro -
letariat angefangen habe , sich in dieser Beziehung als Schüler
der bürgerlichen Kultur zu beweisen , ertöne bei den Vertretern
der bürgerlichen Ordnung der ängstliche Schrei , wohin das führen
solle , wenn auch in der Arbeiterklasse die Zahl der Geburten
zurückgehe . — Rednerin gibt einige Zahlen und wendet sich
dann gegen die Verteidigung der Geburtenbeschränkung . Die -
jenigen , die den Rückgang der Geburtenziffer mit dem zuneh -
menden Rationalismus , der Aufklärung in Zusammenhang
brächten , gingen so weit , die Sozialdemokratie verantwortlich zu
machen . Diese Herren behaupteten , in Gegenden mit katholischer
Bevölkerung sei der Rückgang ein geringer , in protestantischen Ge -
genden schon stärker , aber wo die Sozialdemokratie gras -
siere , da wäre der Geburtenrückgang in der Arbeiterklasse der
größte . Rednerin wolle einige Beweise dafiir anführen , daß das
nicht zutreffe . In Frankreich , wo der Geburtenrückgang schon lange
beklagt werde , habe trotz der Stellungnahm « der Regierung usw .
in der Kirchenfrage der Katholizismus immer noch in breiten
Volksschichten tiefe Wurzel . Und kennzeichnend fei, daß dort nicht
in den atheistischen Städten und , nicht in den Zentren der großen
Industrie , wo eine starke Sozialdemokratie kämpfe , sondern gerade
in den bäuerlichen Departements der Normandie und anderwärts ,
wo die Leute noch katholisch bis auf die Knochen
seien , der Geburtenrückgang der größte sei . Wenn
darauf verwiesen werde , im Westen Deutschlands , wo der Katholi -
zismus verbreitet sei , wäre die Geburtenzahl eine größere , so sei
in Wirklichkeit nicht das katholische Bewußtsein die Ursache , son -
dern der industrielle Charakter der Bevölkerung und der Umstand ,
daß in Rheinlamd - Westfalen die Beschäftigung im Bergbau , im
Hüttenwesen , in der Großeisenindustrie überwiege , wo man höhere
Löhne habe . Sachsen dagegen , auf das sich dieselben Herren gern
bezögen , sei die Stätte des starken Geburtenrückganges , weil es
einen großen Teil Textilproletariat habe mit sehr schlechten Lebens -
bedingungen . Ein Beweis im Sinne der Rednerin sei noch , daß
im katholischen Elsaß die Zähl der Geburten auch getvaltig zurück -
gehe , weil dort Textilindustrie mit schlechten Lebensbedingungen
existiere . Und Krefeld , ein Hauptzentrum der Rheinischen Textil -
industrie , sei katholisch und habe eine geringe Geburtenzahl .
Und schließlich sei festzustellen , daß die Sozialdemokratie doch auch
im Rheinland und in Westfalen schon einen größern Einfluß er -
rungen hätte .

Anders , wie das Zentrum und die Konservativen , die die
Liebe zum Vaterlande vermißten , stellten sich Vertreter des bürger -
lichen Liberalismus zur Frage des Geburtenrückganges . Es gebe
eine Richtung der bürgerlichen Wissenschaft , die die verminderte
Fruchtbarkeit als eine Tatsache der Kultur und des Fort -
s ch r i t t s anspreche . Das sei bei ihnen zu erklären daraus , daß
es sich hier handele um die idealistische Widerspiegelung der prak -
fischen Geflogenheiten , die sich im bürgerlichen Mittelstand und
namentlich in der bürgerlichen Intelligenz herausgebildet haben .
Es sei aber nicht richtig , daß die künstliche Beschränkung nur
auftrete , wo Kultur und Wohlhabenheit seien . Soweit man in der
Geschichte zurückgehe , finde man eine künstliche Beschränkung .
fKindertötung , Aborte , Vorbeugung , zum Teil rohcster Art . ) Die
künstliche Beschränkung der Kinderzahl trete unter allen geschicht -
lichen Verhältnissen dann auf , wenn die Produktionsweise und die
sich auf ihr aufbauende Gesellschaftsordnung in eine Sackgasse ge -
raten sind , wo es sich nicht mehr möglich erweise , allen Gliedern ,
namentlich allen werktätigen Gliedern , ein erträgliches Auskommen .
zu sichern . So sei auch in der kapitalistischen Ordnung der Ge -
burtenrückgang ein Symptom , daß die kapitalistische Gesellschafts -
ordnung mit Riesenschritten ihrem Untergange entgegengehe .

Jetzt schleppe man nun die letzton Endes bürgerliche Beweis -
führung in die Kreis « des Proletariats und erklare den Gebär -
streik als

proletarische Waffe ,
die die kapitalistische Ordnung wirtschaftlich und politisch an der
Wurzel ihrer Macht treffen solle . Man erklärte den Gebärstreik
als Mittel , um die wirtschaftliche Ausbeutungsfähigkeit des Kapi -
talisinus zu mindern und um den Militarismus zu schwächen .
( Zwischenrufe : Sehr richtig . ) Warten Sie ab : sehen wir uns näher
an , wie es damit sieht . Es werde gesagt , wenn man dem KapitaliS -
mus weniger Maschinenfutter zur VerfÜMng stell «, dann
müßten die Löhne in die Höhe gehen , weil das Angebot von Ar -
beitskräften sinke . Ach — der Kapitalismus sei so frei gewesen , nicht
erst abzuwarten , bis die Gebärstrcitler dafür sorgen , daß eine ge -
ringere Zahl von Kräften zur Verfügung stehe . Der Kapitalismus
sorge dafür , daß das Angebot von Kräften steige , auch ohne daß
die Zahl der Geburten zunehme , indem er durch die Vervollkomm -
nung der Technik fortwährend überflüssige Kräfte schaffe . Ferner
durch die Vervollkommung der Verkehrsmittel , welche eS erlaube ,
aus andern Ländern , auch sehr entfernten , Schmutzkonkur .
r en ten heranzuziehen . Finde er sie nicht in Europa , dann iverde
selbst der Patriotischste Arbeitgeber sich nicht scheuen , sie aus China
und Indien zu holen . Es sei auch noch etwas ganz anderes , ob aus
rückständigen Ländern diese Reservearmee komme , oder ob sie sich
rekrutiere , wo die Arbeiterklasse schon ein Maß von Bildung und
Kraft habe .

Aber wir hätten schon Beispiele , daß ein Gebärstreik nichts
nütze . In Frankreich sei trotz des längern Geburtenrückganges die
Lage der Arbeiter nicht rosiger geworden , wie bei uns . Weiter steht
fest , wie ohnmächtig sich der „ Gebärstreik " in England erwiesen
habe , die Löhne im Verhältnis zur Steigerung der Lebensbedürfnisse
in die Höhe zu treiben .

Der Gebärstreik sei nicht das Mittel , die Konkurrenz auf dem
Arbeitsmarkt und ihre Wirkungen zu beseitigen . Für einzelne
möge er von Vorteil sein ; für uns sei aber nicht der Egoismus
des einzelnen maßgebend , sondern das Interesse der ganzen
Klasse .

Wie stehe es nun mit der Empfehlung des Gebärstreiks unter
der Devise : Wir geben dem Militarismus keine Solda -
ten mehr . ( Zurufe : Sehr richtig . ) Das klinge ja sehr schön .
Vergesse man aber nicht , daß man damit auch aufhöre , für die
Revolution Soldaten zu gebären . Für den gegenwärtigen Kampf
gegen den Militarismus nütze der . Gebärstreik ohnehin nichts . Aber

vergesse man nicht , daß der Militarismus der kapitalisfischen Ord -

nung so unentbehrlich sei , daß , wenn die Zahl gesunder Nachkömm -
linge nicht groß genug sei , man dann die Tauglichkeits -
grenze einfach herabsetze und noch mehr , wie jetzt , Leute mit
Schönheits - und anderen Fehlern einstelle , die außerordentlich dar -
unter zu leiden hätten . Ein anderes Beispiel : In Frankreich sei
die Geburtenziffer sehr zurückgegangen . Der Militarismus könne
sich dort nicht mehr auf so breite Massen stützen . Was tue er ? l
Er kehre zur dreijährigen Dien st zeit zurück ! Meine man
etwa , daß sich der deutsche Kapitalistenstaat hindern lassen werde ,
das Gleiche zu tun !

Und dann : Seit wann kämpfen wir gegen den Kapitalismus ,
gegen seine Anschauungen und Einrichtungen , indem wir sagen , sie
seien für uns nicht mehr da ? ! — Lassen wir uns durch ein Shein «
Schlagwort nicht irreführen . Halten wir daran fest , daß der Gebär »
streik keine Waffe sei , die kapitalistische Ausbeutung und den Mili -
tarismus zu bekämpfen, sondern eine ganz reaktionäre
Utopie , weiter nichts .

Nun gebe es andere , die dem Gebärstreik keine so große Be -

deutung beilegten , sondern erklärten , sie wollten die Verminderung
der Fruchtbarkeit nur eintreten sehen , damit die La st ender Ar -

beiterfamilie gemindert und die Wohlfahrt und die Er »

ziehungsmöglichkeiten für die Kinder der Arbeiter gebessert würden .

Bestechend klinge das ja ; es sei aber nicht stichhaltig . Zweifellos
sei doch die Zahl der Kinder nicht die Hauptursache des Elends in
oer Arbeiterfamilie . Die Hauptursache sei die kapitalistische Aus -

beutung . Gewiß werde die Zahl der Kinder die Lasten in der Ar -

beiterfamilie vergrößern . Aber es frage sich, ob der Weg der Be -

schränkung der sei , die Lasten zu mindern . Nein . Das Mittel sei ,
von der kapitalistischen Gesellschaft , von der Beute , die eine kleine

Minderheit einsacke , genügend zu fordern . Für die proletarische
Frau handele es sich nicht darum , die Zahl der Kinder zu beschränken ,
sondern in der kapitalistischen Gesellschaft alles das zu erringen ,
was nötig sei in bezug auf den Haushalt , die Besorgung der Kinder

usw . Daß die proletarische Frau überbürder werde durch die Kinder -

zahl , daran sei nicht oie Kinderzahl an sich schuld , son -
dern der Umstand , daß der Kapitalismus ihr nicht genügend gebe
von dem , was die faulenzenden Weiber der Bourgeoisie verschwende -
risch hätten .

Es sei auch nicht ganz richtig , daß viele Kinder die Arbeiterfrau
von wirksamer Teilnahme an der Arbeiterbewegung
abhielten . Das hänge viel von dem Charakter , von� geistiger Reg -
samkeit und auch von ihrer Gesundheit ab . Die Schwierigkeiten ,
w- lche eine große Zahl Kinder machten , leugne Rednerin natürlich
nicht . Die müßten aber überwunden werden . Dabei könne viel

helfen , daß der Mann nicht an der Spietzergewohnheit hängen bleibe ,
sich von der Frau nach allen Richtungen bedienen zu lassen . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Auch müßten Einrichtungen weiter ausgebaut
werden , wie die der Kinderschutzkom Missionen , die immer

mehr auch dazu übergingen , für Kinder , die ohne Aufsicht seien -
für die schulfreie Zeit Vorkehrungen zu treffen .

Rednerin erörterte dann die Frage der Kinder st erblich -
k e i t im Zusammenhang mit der Geburtenbeschränkung und sucht
festzustellen , daß in verschiedenen großen Städten innerhalb eines

Zeitraums von 20 Jahren trotz erheblichen Rückganges der ehelichen
Geburten die Säuglingssterblichkeit in die Höhe gegagngen sei. ES

sei nun die Forderung erhoben worden , daß die Beschränkung der

Kinderzahl eintreten solle bei den Frauen , die in besonders gesund »
heitsschädlichen Betrieben arbeiteten . Tatsache sei ja , daß zum Bei -

spiel die Tabakarbeiterinnen mit der Muttermilch ihren Kinder «
das Nikotingift eingäben . Aber wenn dem so sei , so liege doch das

Heilmittel nicht darin , daß die Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen

ihre Kinder verminderten , denn auch eine verminderte Zahl von

vergifteten Kindern sollte man nicht haben . Es sei auch nicht be -

wiesen , daß , wenn in einer Familie nur ein Kind oder nur zwei
Kinder vorhanden wären , diese geistig und körperlich höher ständen ,
wie andere . Die Arbeiterfrau werde ja vielfach nicht imstaiche sein ,
gesunde Kinder auszutragen . Das seien aber Fälle des persönlichen
Lebens , für die sich die einzelne mit ihrem Arzt als einer� Art

Beichtvater auseinandersetzen , es aber nicht auf die Klasse über -

tragen möge .
Wie schön auch die Redensarten sein mögen , womit man die

vorbeugende Kinderbeschränkung rechtfertige , es sei weiter nicht ?
als ein Ausweichen vor dem Kampf mit dem Leben . Gewiß ,
wer sich zu schwach fiihle , möge sich nicht viel Kinder aufhalsen .
Aber dagegen müßten wir uns wehren , daß die bittere Not der

einen zu einer Tugend der ganzen Klasse erhoben werden

solle . Die Arbeiterklasse dürfe nicht vergessen , daß für ihren Be¬

freiungskampf die große Masse von ausschlaggebend « ! Bedeu¬

tung sei . Ein Blick in die Geschichte zeige , daß die aufstrebenden
Klaffen nicht durch ihre Qualität , sondern durch ihre
Masse gesiegt hätten . Es sei der Kinderreichtum ein gesunder
Reichwm gewesen . Gewiß , wir brauchten nicht von Klasscnselbst -
mord zu reden , wenn die Geburtenzahl zurückgehe . Wir dürften
uns aber nicht täuschen darüber , daß die künstliche Verhinderung '
der Geburten durch Prävcntivmittel kein Kampfesmittel
sei , um die Lage der Arbeiterklasse zu heben . �

Der Kampf werd «
nicht erleichtert , indem man der Natur hinterrücks eine Nase drehe ,
sondern indem man mit aller Energie den Kampf als Klasse auf »
nehme . Für die Arbeiterklasse könne es sich nicht darum handeln ,
den einzelnen auf dem Boden der bürgerlichen Klassenordnung durch
eine etwas andere Gestaltung seiner Lebensverhältnisse heimisch

zu machen , sondern für das Proletariat müsse eS� sich darum

handeln , die einzelnen von diesem Boden ganz loszulösen und den

Klassenkampf zu führen . Das Präventivmitlel in daS

Erfurter Programm aufzunehmen , könne nicht
unsere Losung sein . Die Losung sei nicht solche Art der persönlichen
Selbsthilfe , sondern die K l a s s e n a k t i o n auf gewerkschaftliche «
und politischem Gebiet . Natürlich wollten wir nicht, , daß die prole -

tarische Frau Schmerzen und Leiden in großer Zahl aushalt « .

Indessen vergesse man nicht , daß , wo man die größten Opfer von
uns verlange , sich da auch aufs schönste unsere Kraft entfalte . Wir
wollten nicht Feigheit und Kleinmut ein Ruhebett be -
reiten . K l a s se n a k t i o n . das sei die Losung ! Und wenn eS

schwer sei für den einzelnen , dann wollten wir um so inbrünstiger
kämpfen für die Herbeiführung des Sozialismus , unter dem stolze »
Wort , das uns einst Bebel zugerufen habe : Durch ! ( Lebhafter
Beifall . )

Genosse Dr . Moses , den ein Teil der Versammelten� mit demon -
strativem Beifall empfängt , führte als erster Diskussionsredner auS :
Er dürfe in gewissem Sinne das Verdienst in Anspruch nehmen , die

Frage des allzureichen Kindersegen » in Berlin ins Rollen gebracht
zu haben . Er sei also der geistige Urheber der heutigen Protest »
Versammlung . DaS Thema heiß «: „ Gegen den Gebärstreik *.
Die Parteileitung hätte richtiger getan , zu sagen : „ Für oder gegen
den Gebärstreik ? " und auch einen Korreferenten zu bestimmen .
Er hoffe sogar , daß auch einer der nächsten Parteitage sich mit der

Frage beschäftigen werde . Hier in der Versammlung habe Protest
eingelegt werden sollen gegen die Propaganda , die angeblich für den
Gebärstreik gemacht werde . Die eigentlichen Angeklagten seien aber
die vielen Versammelten , die schon seit einem Jahrzehnt den Ge »

bärstreik praktisch übten . Es frage sich : Solle der Arbeiter diesem
Staat noch weiter den Tribut zahlen in Gestalt von vielen
Kinidern , die drefsiert werden , eventuell auf Vater und Mutter zu
schießen ? Die Arbeiter werden die Lehre , die Genossin Zetkin und
andere predigten , hier und da verstehen , sie würden aber nicht
gewillt sein , sie zu befolgen . Namentlich in den großen Städte »

befänden wir uns schon seit einigen Jahrzehnten im Gebärstreik .
Berlin habe 1875 bei 900 000 Einwohnern mehr Geburten gehckl ' t ,
als 1912 , wo es über zwei Millionen Einwohner hatte . Wir sehen
bei den Arbeitern selber interessante Unterschiede . Es zeige sich,
daß die gelernten , sogenannten qualifizierten Arbeiter in ihren
Familien weit geringere Geburtenzahlen aufwiesen , als die nicht
qualifizierten Arbeiter . Nun habe die Referentin Professor Wolf
erwähnt , der sagt , daß besonders da , wo die Sozialdemokratie
Fuß fasse , die Geburtenziffer herabginge . Dem sei Rednerin enh »

gegengetreten . Das brauchten wir aber durchaus nicht zu be »
streiten . Denn , je geringer da » Niveau , je mehr Kinder . Kr ßchz



den ganzen EntwickelungSprozeß der Wnahme der Geburten
ziffer als einen naturgemähen Prozeh an . Er
bekomme es nicht fertig , immerwährend auf die Zukunfts
Verhältnisse hckizuweisen . Er urteile vom Standpunkt des
Arztes , der mitten zwischen der Arbeiterbcvölkerung wohne
und tagtäglich knietief im Elend waten müsse . Jeht habe er das
Kind einer 39jährigen Frau in Behandlung , welche 18 lebende
Kinder geboren und 5 Fehlgeburten gehabt habe . Nun erwidere
man , das seien einzelne Fälle , die für das Ganze keine Rolle
spielten . Er meine , wenn wir den revolutionären Elan in der
Frau bestärken wollten , dann mühten wir sie befreien von der
Last des allzu reichen Kindersegens . Je schlechter es
der Arbeiterin gehe , um so weniger fühle sie Kraft in sich , klaffen -
bewuht zu sein . ( Zustimmung . ) Gesagt werde , auf den einzelnen
komme es nicht an . Aber die Gesamtheit sei doch eine Summe von
Einzelheiten , so dah es sehr wohl auf den einzelnen ankomme .
Junker , Klerisei und Regierung riefen , es drohe eine nationale
Gefahr in der Beschränkung des Kindersegens . Indessen , die Re -
gierung werde einsehen müssen , dah hier eine Folge der Gestaltung

�er wirtschaftlichen Verhältnisse und der schlimmen Zollpolitik vor -
flege . Und die Regierung werde , wenn der Ausfall an Geburten
sich noch verstärke , dazu kommen müssen , den Ausfall zu decken ,
und zwar durch Mahnahmen , die die Säuglings - und Kindersterb -
lichkeit herabsetzen . Dem Blödesten in der Regierung mühten
die Augen aufgehen . Wenn wir Zukunftsarbeit leisten wollten ,
müßten wir Augenblicksarbeit leisten . Dah eine Gesundung ein -
trete durch Beschränkung der Geburtenzahlen , sei naturgemäß .
K a u t s k h habe 1889 dem Präventivverkehr ein Wort geredet und
Bebel sage in seinem Buch , die intelligente und energische Frau
habe keine Neigung , zahlreiche Kinder als Gottesgeschenk hinzu -
nehmen . Bebel sage ferner , es läge die höchste Wahrschein -
lichkeit vor , daß in der sozialistischen Gesellschaft die Bevölkerungs -
zunähme langsamer vor sich gehen werde , als in der bürgerlichen .
Uebrigens : Redner preise die Beschränkung der Geburtenzahlen
nicht als die revolutionäre Waffe ; nein , er sehe sie nur an als
eines der Heilmittel , die man in den Kreis der Erwägungen
einbeziehen solle , zur körperlichen Gesundung des Proletariats . Er
erinnere u. a. an die zehntausend Frauen , die jährlich im Kindbett
an Kindbettfieber zugrunde gingen . In Gebäranstalten
mit ihren guten Einrichtungen sei das Kindbettfieber dabei beinahe
ein Mythus geworden . Ein Beweis , daß im übrigen die traurigen
hygienischen Verhältnisse die Schuld trügen . Auch auf diese Zahl
dürfte eine Einschränkung des Kindersegens bessernd wirken . Er
erinnere an die 39 9 9 99 Aborte , die meist gewaltsame seien .
Wolle man die Schmach der kriminellen Aborte bekämpfen , dann
gebe es im Präventivvcrkehr ein Mittel dagegen . Er glaube , dah
durch die Geburteneinschränkung eine bedeutende Besserung , eine
gewaltige Gesundung der proletarischen Verhältnisse herbeigeführt
werde . Ein namhafter Frauenarzt sage in einer Schrift über
Frauenkrankheiten , für die verheiratete Frau , die auf Arbeit an -
gewiesen sei , sei jede Schwangerschaft eine Erschwerung ; für die
verheiratete erwerbstätige Frau sei die Beschränkung der Kinder -

zahl�geradezu eine Notwendigkeit . Auf der anderen Seite werde
die Frau der arbeitenden Klasse gerade durch die Vermehrung der
Kinderzahl zur Erwerbsarbeit gezwungen , tvieder in die Fabrik
gejagt . Der Kinderreichtum im Arbeiterhause sei die Quelle von
Not und Elend und Tod und Sterben . Die präventive Einschrän -
kung , davon sei Redner fest überzeugt , verschaffe uns gesunde
Mütter und gesunde Kinder . Wo sind die Blutarmen ? Wo der
Kindersegen ein reicher ist ! Viele tausend Frauen möchten teil -
nehmen am proletarischen Kampf und könnten es nicht , weil die
Last der Gebärmutter auf ihnen laste . ( Starker Beifall . )

Genossin Luise Aietz : Sie sei betrübt und beschämt , dah die
Anschauungen des seligen Malthus ein so grohcs Echo im Saale
gefunden hätten . Sie habe gemeint , cS sei die Erkenntnis Allgc
meiragut der sozialdemokratischen Arbeiterschaft , dah Not und Elend
ihre Ursache haben in der Eigentumsordnung und der Ausbeutung
der menschlichen Arbeitskraft . Doktor Moses habe vollkommen die
Sache auf den Kopf gestellt . In dem Hinweis auf das Fehlen von
Hebammen im Osten habe übrigens er selber Beweismaterial da
für geliefert , daß in der heutigen Eigentumsordnung die Ursache
liege . Wenn Doktor Moses argumentiere , daß diesem Staat kein
Soldat und kein Arbeiter zu gebären sei , so möchte ich Sie bitten ,
diesen Gedanken zu Ende zu denken . Dann komme man zur
Selbstvernichtung . Allerdings gefalle ihr das Argum . mt
der Genossin Zetkin ebenfalls nicht , daß wir durch unsere Massen
siegen müßten und dah deshalb keine präventive Einschränkung
der Geburten propagiert werden dürfe . Das Argument sei ihr zu
grob gehauen . Redner in denke sich die Vermehrung der Rekruten
für die sozialistische Propaganda nicht nur so, daß das Prole -
tariat ungeheuer viel Kinder in die Welt zu setzen habe , sondern
auch so, daß durch die fortschreitende wirtschaftliche Revolutionic
rung große Gruppen in das Proletariat hinabgeschleudert und sie
für die sozialistische Ideenwelt gewonnen würden . Zudem bedeute
eine Gcburtcnhäuftrng noch längst keine starke Volksvermehrung ,
solange die Säuglingssterblichkeit so hoch wie bisher bleibe . Man
muß den unfreiwilligen und den freiwilligen Geburtenrückgang
auseinanderhalten , denn während der elftere eine Folge der degene -
riercnden Einflüsse des Kapitalismus , sei der letztere eine Parallel -
erscheinung , des Aufstiegs des Proletariats . Wenn Genossin
Zetkin sagte , die Abnahme der Geburten laufe nicht parallel mit der
Säuglingssterblichkeit und u. a. auf Stettin verwies , dann möchte
Rednerin annehmen , daß hier e i n Komplex von lozialen Ursachen
beides , nämlich die Abnahme der Geburten und die Zunahme der
Säuglingssterblichkeit , herbeigeführt habe . Wenn sich bei uns in
Arbeitcrkreisen schon das Bestreben geltend gemacht habe , durch
Prävcntivvcrkchr den Geburtenrückgang künstlich herbeizuführen ,
so sei das nach ihrer Meinung hervorgerufen durch den lebendigen
Wunsch der Frauen , mehr an der jhrltur teilzunehmen . Dazu sage
sie : nicht der präventive Verkehr sei das Mittel , emporzusteigen
und an der Kultur teilzunehmen ; aber sie sage auch , es sei ein
Mittel . Rednerin verweist auf die Einwirkung der Verhältnisse
auf die Gestallung des Kindersegens . So sei in gewissen Gegenden ,
wo die Heimarbeit grassiere , ein Kind mehr nicht bloß ein Esser
mehr , sondern auch ein Arbeiter mehr vom dritten Lebensjahre
an . Diese Tatsache sei es , die , wenn diese Frauen überhaupt über
die Geburtenhäufigkeit nachdenken und nicht fatalistisch alles über
sich ergehen lassen , sie vom Präventivverkehr ableiten . Doktor
Moses , der die Geburtenverhütung als revolutionäres Kampfes -
mittel empfehle , habe die Sache auf ein falsches Geleise geschoben .
Dadurch werde der Gedankengang unserer Frauen in eine falsche
Richtung gelenkt , abgelenkt von unserm Kampf und unscrm Endziel .
Sie sehen alsdann in einer großen Kinderzahl eine Hauptursache
des Elends und der schlechten Verhältnisse , nicht aber eine bloße
NebenersdHeinung . ES dürfe nickt vergessen werden , daß es die
Hauptsacbe sei , die kapitalistische Gesellschaft zu bekämpfen und in
ihrer Beseitigung die Befreiung vom Elend zu erkennen . Der Gin »
zelnc möge ihretwegen seine Kindcrzahl beschränken , aber nicht
herkommen als Sozialdemokrat und sagen , es handele sich um ein
sozialdemokratisches Kampfesmittel . Mit Energie sei der Kampf
zu führen für den Ausbau der Sozialgesetzgebung in Reich , Staat
und Kommunen , um dem ungewollten Geburtenrückgang und der
Säuglingssterblichkeit entgegenzuwirken . Bei der Propaganda für
diese Forderungen , sowie bei unserer prinzipiellen Aufklärung
würden die Arbeitermasscn einen Einblick bekommen in die Ent -
wickelungSgesetze unseres Wirtschaftslebens und sich bewußt in den
Kampf der Arbeiterklasse gegen den Kapitalismus stellen . ( Leb -
hafter Beifall . )

Genossin Böhm - Tchuch betonte in ihren Ausführungen , daß
allerdings die Befteiung aus den wirtschaftlichen und politischen
Fesseln die Hauptsache sei , daß aber nehenher gehen müsse die Be -
ftciung der Persönlichkeit des Menschen . Deshalb gehöre sie zu
den Frauen , die es befürworten , daß im Interesse der LcbenS - und
Tatcnfreudigkeit , die auch Kampffreudigkeit bedeute , zu reichem
Kindersegen vorzubeugen sei .

Genosse Adolf
'

sfmann : Er wolle auch gegen den Strom
Ihwimmen . Der Rcpner stellt sich, wie er betont , voll und ganz
« j den Standpunkt der Genossin Zietz und trat dann einigen

Einzelausführungen de ? Genossen Moses entgegen . Namentlich
meint er , Moses habe wohl Bebels Ausführungen nicht richtig ge
würdigt , denn Bebel habe auch in seinem Buche gesagt , ein Volk

gehe nicht an Ueberbevölkerung zugrunde , wohl aber an EntVölle

rung .
Genossin Rosa Luxemburg empsindet es als ein beschämendes

Zeichen dafür , wieweit die sozialdemokratische Aufklärung in Berlin

zurück ist , daß eine solche Losung , wie sie u. a. Moses ausgegeben
habe , solchen Beifall finden konnte . Moses habe nur ein Verdienst
nämlich das , die Rückständigkeit der Aufklärung an die Oberfläche
zu fördern und zu zeigen , wieviel wir noch zu tun hätten . — Jene
Losung appelliere an die Oberflächlichkeit , Dummheit
und Denkfaulheit in den Massen und sei nichts als eine

Ablenkung der Gedanken von dem Kampf für die wirtschaftliche
und politische Befteiung der Arbeiterklasse . Nicht Selbsthilfe , son
dcrn Masscnhilfe sei unser Standpunkt . Mit Beschämung müsse
man fragen , wo denn die großen Massen , die heute da seien , gc -
wesen wären , als es darauf ankam , gegen den Militarismus zu
protestieren .

Auf einen Antrag aus der Versammlung wurde Vertagung
beschlossen . Tie Versammlung wird am nächsten Freitag im

selben Saale ihre Fortsetzung sinden .

Dentschrr Schnstgießtr - Kongreß.
Hamburg , 22 . August .

Der Kongreß beschäftigt sich zunächst mit einigen technischen
Fragen des Gewerbes . So wurde erklärt , daß Borgis - und Korpus -
schrift an der Küstermannschen Schnellgießmaschine nach dem
Fouchertarif zu bezahlen ist .

Ein Antrag von Offenbach wünscht , daß für die Schriftgießee
vereine ein Einheitsstatut für ganz Deutschland geschaffen wind .
Die Notwendigkeit eines solchen Einheitsstatuts wird allgemein
anerkannt . De Verhältnisse in den einzelnen Vereinen sind in
dessen noch so verschieden , daß vorläufig die Möglichkeit dafür noch
nicht vorhanden ist . Ebenso cht es mit der Festsetzung einer ein -
heitlichen Karenzzeit zum Bezug der Arbeitslosenunterstützung .
Es soll versucht werden , die Karenzzeit in den einzelnen Schrifb
gicßervercinen auf den mittleren Satz von 75 Beitragswochen zu
bringen . — Folgender Antrag wurde angenommen :

„ Wählbar und wahlberechtigt für den Schriftgicßerkongreß find
alle in den Schriftgießereien beschäftigten Arbeiter , die neben der
Zugehörigkeit zum Deutschen Buchdruckerverbände auch Mitglieder
des Schriftgicßervcrcins sind . Die Wahl hat durch Urabstimmung
zu erfolgen , einfache Mehrheit genügt . "

Bisher war da� Delegationsrecht auf die Schriftgießer be -
schränkt . Durch diese Regelung ist es auch auf die Hilfsarbeiter
erweitert worden , die dem Buchdruckerverband angehören .

Von Berlin aus ist der Antrag auf Einrichtung eines
Arbeitsnachweises gestellt . Zur Begründung wurde darauf
hingewiesen , daß namentlich in Berlin eine Reihe unliebsamer Er
scheinungen aufgetreten sind . So wurden Gießer , die von aus -
wärts kamen , bei der Einstellung bevorzugt , obwohl eine große
Zahl Arbeitslose am Ort vorhanden waren . Es hat sich bei den
Faktoren auch eine Praxis herausgebildet , die der Führung von
schwarzen Listen sehr ähnlich sieht . Da der Sache noch ziemliche
Schwierigkeiten entgegenstehen , wurde der Antrag zurückgezogen .
Dagegen wurde folgender Beschluß gefaßt :

. Zureisend « Kollegen haben , bevor sie Kondition annehmen ,
Erkundigungen beim Ortsvorsitzcnden resp . Kassierer einzuholen .
Bei Zuwiderhandlungen kann die Unterstützung in Frage gestellt
werden . "

Darauf wurden in die Zentralkommission gewählt : F lasch
mann als Vorsitzender , R e i n k e als Schriftführer , H ö ck e r t
als Kassierer , Schneider und Schober als Beisitzer . Die
Zentralkommission behält ihren Sitz in Berlin . Der nächste Kon
greß soll in Stuttgart abgehalten werden .

Der Kongreß wurde darauf mit einem Hoch auf den Buch
druckervcrband . geschlossen . _

' Jugendbewegung .
Erfolge der bürgerlichen Jugendpflege .

Der „ Generalanzeiger " in Landsberg a. W. bringt in seiner
Nr . 192 ohne Verantwortung der Redaktion unter der Spitzmarke
„ Zu weit geht die Jugendpflege nicht ! — aber sie hat verkehrte
Ziele !" ein Eingesandt eines Herrn H. O. In diesem Eingesandt
gibt der noch inmitten in der bürgerlichen Jugendbewegung stehende
Herr seine Erfahrungen zum Besten .

Er schreibt :
Einsender hat seine Eindrücke in einem auswärtigen städtischen ,

nur von Offizieren geleiteten Wehrkraftverein gewonnen , an dessen
Veranstaltungen er vor Jahren als Einjährig - Freiwilliger eines
Jnfanterie - Regiments teilgenommen hat . Dieser Verein tritt nie
anderSwo an , als auf dem Kasernenhof , dort veranstaltet er
auch Schieß - und sonstige Uebungen . Einsender ist jetzt
als Jugcnderzieher Leiter von . Jungdeutschland " auf einem Dorfe
in der Neumark .

Schön ist es , den Körper zu stählen durch BewegungS - , Kriegs
» nd Turnspiele , wie es die moderne Jugendpflege treibt . — Wir
wollen dem deutschen Heere wehrkraftfähiges Stahl schmieden ! —
Ein ideales Ziel ! — Aber l Dieses Ziel rückt zu sehr in den
Vordergrund — besonders bei den Jugendwehren der Städte . Was
nützt unserer Jugend die einseitige Ausbildung des Muskelsystems ,
wenn sie sittlich nicht gefördert wird I Und warum brach
1899/97 Preußen zusammen ? Moralische Unreife — Entartung des
Geschlechtes I Wenn die Jugend so bleibt , wie sie heute ist , erleben
wir . . .

An eine moralische , sittliche Erziehung der
I u g c n d d e n k t m a n nicht ; man hat nur Kriegsspiele
und Nachtübungen im Kopfe . Wer hat die Jugend in den
Städten in der Hand ? — Militär I — Sollen junge Offiziere usw .
Rekruten oder unsere noch nicht militärtaugliche Jugend
ausbilden ? ( Man denke nur an die Kaserncnkraftausdrücke
und an das Wörtchen . Drill " . ) Erziehung ist eine Kunst I
Das Hauptziel unserer modernen Jugendpflege ist nicht etwa
jetzt schon die jungen Leute zu Soldaten zu stempeln ,
Unteroffiziere und Feldwebel auszubilden , die nachher als Rekruten
sich schon . was denken " ( das wird diesen Leuten beim Militär bald
ausgetrieben ) , sondern sie vor sittlichen Vergehungen zu
bewahren , sie aus dem Schmutz des Dirnenwesens , auS den Kneipen ,
von den Tanzsälen zu ziehen . Ist das der Fall ? Nein I E S w i r d
sogar das Kneip - und . Poussierivesen " gefördert .
Leider ist gar zu oft zu sehen , daß die uniformierte » Jungen nach
Ablauf ihrer Uebungen schon an den Ecken mit den Mädchen stehen
und einen „ Kavalier herausbeißen " wollen — nachher den Eltern
oder Meistern sage », die Uebung hätte solange ge -
dauert . Sittliche Jugendpflege ! — Gewiß ! Die junge Welt will
und muß sich auch amüsieren . Der junge Mann kann und muß
auch fein Gläschen Bier trinken und das Tanzbein schwingen —
nur das wie ? und in welcher Gesellschaft ? — Das ist der wunde
Punkt .

Es folgt dann ein Lob auf die ländliche bürgerliche Jugend -
pflege , . die nicht so sehr an solchen Entartungen leidet " .

So sehen die Erfolge der bürgerlichen Jugendpflege aus , die
jährlich aus Staatsmitteln mit Millionen von Mark ausgeholten
wird und von Behörden , Militärs und Unternehmern gefördert wird .

Die proletarische Jugendbewegung dagegen , die es sich zur Auf -
gäbe gcmachr hat , die Jugend in moralischer wie geistiger Beziehung
zu heben , wird verfolgt .

_ _ _

_

Gerichts - Zeitung »
Ein Arbriterleben .

Ein Bild traurigen Elends wurde gestern in einer VerHand -
lung vor dem Jugendgericht Berlin - Mitte entrollt .

Vor einer Reihe von Jahren stellten sich bei dem Arbeiter T-

chronische Krämpfe ein , die seitdem nicht mehr gewichen sind . Es

war nun die Aufgabe der Eheftau , ihre aus fünf Kindern

und ihrem Manne bestehende Familie zu ernähren . Tag und

Nacht ist sie auf dem Posten , um ihre Angehörigen vor dem Hunger

zu schützen . Hilfreich steht ihr dabei die dreizehnjährige

Tochter zur Hand . Nach Schulschluh hilft sie der Mutter bei

der schweren Arbeit . Eines Tages mußte die Kleine ihre Stiefel

nach dem Schuhmacher zum Flicken tragen . Sie besitzt nur ein

Paar und es war ihr infolgedessen nicht möglich , für die nächsten

Tage die Schule zu besuchen . Daran dachte sie in dem

Augenblick , als sie den Schuhmacherladen betrat . Um nun den

Schulbesuch doch ermöglichen zu können , wurde das Mädchen

zur Diebin ; es eignete sich ein Paar Stiefel an . Obwohl der

Schaden dem Besitzer später ersetzt wurde , stellte dieser Straf -

antrag wegen Diebstahls . Das Gericht erkannte auf
einen Verweis .

Ein Dreizehnjähriger als Totschläger .

Vor der Ferienstraftammer des Königlichen Landgerichts in
E o t t b u s hatte sich am Sonnabend der 13jährige Knabe Richard
H a e n s ch e n aus Bärenbrück wegen Körperverletzung mittel ? ge -
fährlichen Werkzeuges und wegen Mordes zu verantworten . Der
Knabe hatte am 19. Juli im Verlaufe eines Streites das acht -
jährige Tochierchen seiner unverheirateten Schwester durch
Axthiebe so schwer verletzt , daß der Tod auf der Stelle
eintrat , und die Leiche sodann in einem Kornfelde versteckt .
Das Urteil lautete wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
unter Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr Ge - -

f ä n g n i s.
_ _

»
Allerfeinste Molkcrelbutter .

In die Geschäftspraktiken eines Butterfälschers führte eine
Verhandlung hinein , welche gestern die 3. Ferienstrafkammer des

Landgerichts III beschäftigte . Wegen wissentlicher Nahrungsmittel -
fälschung und Vergehens gegen daS Margarinegesetz war der Fett -
Warenhändler Karl Schulze aus Charlottenburg ange -
klagt . Der Angeklagte betrieb von seinem Lager in der K n o b el s -
d o r f f st r a ß e in Charlottenburg aus einen Engroshandel mit
Butter , die er in abgewogenen kleinen Paketen an kleine Geschäfts -
leute lieferte . Diese Pakete trugen die Aufschrift : . Allerfeinste
Molkereibutter . " Verschiedene bei den Kunden des Angeklagten
entnommene Proben ergaben bei der chemischen Untersuchung , daß
die angeblich „ garantiert reine MolkereibutteT " etwa 2 9 P r o z.
Margarine und Kokosfett enthielt . — DaS Schöffen¬
gericht Charlottenburg verurteilte den Angeklagten zu einer Geld -
strafevon199M . Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwalt -
schast Berufung ein mit der Begründung , daß gegen Verfälscher
wichtiger Nahrungsmittel nur Gefängnisstrafen am Platze seien .
Das Gericht folgte jedoch nur mit Rücksicht auf die bisherige Un -
bcscholtenheit des Angeklagten nicht dem auf 2 Wochen Gefängnis
lautenden Antrage des Staatsanwalts , sondern verwarf die Be -

rufung unter Bestätigung des ersten Urteils .

Schwere Einbrecher .
Drei Einbrecher , die mehrere Jnwelengeschäste in dem Stadt -

teil Moabit heimgesucht hatten , wurden gestern von der 3. Ferien -
strafkammer des Landgerichts I auf mehrere Jahre unschädlich ge -
macht . Aus der Untersuchungshaft wurden der angebliche Re -
dakteur Paul W e h r l e , der Schlosser Richard Herzog und der
Schlächter Otto R ü ck e r t vorgeführt , um sich wegen wiederholten
versuchten und vollendeten schweren Diebstahls zu verantworten .
— Die Angeklagten Wehrle und Herzog gehörten , wie sie in ihren
früheren Vernehmungen erklärt hatten , der Berliner anarchistischen
Föderation an ; der Angeklagte Wehrle war sogar einige Zeit
Redakteur einer in Berlin erscheinenden anarchistischen Zeitschrift .
— Wie die Beweisaufnahme ergab , hatten die Angeklagten bei
ihren Einbrüchen die sogenannte „ moderne " Methode angewandt ,
indem sie von den Kellern aus die Kellerdecke durchbrachen ,
um auf diese Weise zu den in den Juwelierläden aufgestapelten
Schätzen zu gelangen . In mehreren Fällen wurden sie durch die
Aufmerksamkeit der Geschäftsinhaber selbst oder deren Wächter
an der Ausführung ihres Planes gehindert . . Dagegen erbeuteten
sie u. a. bei einem Einbruch in ein in der Brunnenstraße ge -
lcgenes Juweliergeschäft für zirka 9999 M. Uhren und Gold -
waren . — Das Gericht erkannte nach längerer Verhandlung mit
Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit derartiger Verbrechen gegen
Wehrle auf 3V2 Jahre Zuchthaus , gegen Herzog auf
2 Jahre Gefängnis und gegen R ü ck e r t auf 3 Jahre
Zuchthaus .

Technische Kurse
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Stfuha u. Küche
357 , 370, 429, 493 M.

' '

2 Stuben u. Küche Vs -
427,50 , 501, 590 M.

' '

223, 276 , 313,
355, 429, 460,

540 M.

Küchen

359, -

Schlafzimmer

51, 58, 76, 92 M.

SlänillgesLageräOOEInrlchtüngen
Reichhalt . PreiSb . gratis u. franke .

Abgabe einzelner Stücke
ohne Pretscrhöbung l : :

Höffner * Möbel-Engroshaus
Berlin N. 201.

Veteranenstr . 1t , 12, 13. .

Königsbatik
117 Gr. Frankfurter Straße 117,

Sonnabend , den 11. Oktober und
8. November , frei geworden . "

Sonnabende im Winter 1914 noch
frei . — Werte Bestellung erbittet

�urt Breuer ,
Königstadt 1374 .

Wegen Umzuges nach außerhalb

Posten soMlistischer Kilder
und Haussegen miLtmT
billig zu verkaufen .

C 54 , Gormannstr . 14 ,
Hof , linker Settenflüg . , pari . IlnkS.

IbessiDier-Bmniieii
zum Selbstausstellen sllr
3 m Tiefe schon v. IL SU.
an. Hospumpen , Garten »
und Druckpumpen usw.
5 Jahre Garantie . Jllu -
strierte Preisliste gratis .

Nioblnnk A Co . ,
Pumpensabrtk , Berlin N.
Reinickendorfer Str . 95.

r Reste
Damenluche , schwarz tt . farbig ,
KastUmstoffe,ncuest . Muft . ,Selde ,
Sammele , Besätze , Futterstoffe ,
PlüschezuMänteln,Cho * . - Kamm-

garne zu Knaben - Anzügen .

Konfektion :
Paletots , Kostüms , Röcke ,

Kinder - Konfektion , mich ge¬
diegene MaB- Anferllgung .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Warschauer St » . 18 .
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ALEXANDERPLATZ

Neuheiten ' Schau

Vorführung

der Porzellan * , hauswirtschaftlichen
und kunstgewerblichen Abteilungen

Leipziger Strasse :

Alexander platz :

Jim der Porzellan ' , Aluminium ' und Bürstenwaren '
fabrlkation , sowie Hauswirtschaftlicher Maschinen

Aus der Bärstenwarenfabrikatlon , Glas - und Kristall -
Schleiferei , sowie Hauswirtschaftlicher Maschinen

In dieser
— . . . AussersewOhnllche Angebote

Porzellan - , Krislall - , Wirtschafts - Artikel
Unser neues Serien - Tafel - und

Kaffeegeschirr . Hertle *
Feinstes

Qoalltlta -
Porzellan _ _

_ _

Marke gesetzlich geschützt ! JHleinverkauf für Groß '

Elegante
Relief -

BordQre

Berlin !

Unser neues Kristall Sereice . Hertie *
Marke gesetzlich geschätzt ! Alleinverkauf für Groß • Berlin !

la Bleikristall , reicher , vornehmer Schliff .

Kompotteller . . . . . .I75 2C0 225 Weinflaschen . . . . . .610 650 7 «

Konfektteller . . . . . . . . . . . .I10 Rumflaschen . . . . 240 275 285

Kuchenteller . . . . .85011501350 Sahnekannen . . . . . . I85 250 325

Konfektschalen . . . . .1O50 1 275 Honigdosen

. . . . . . .

.

. . . . .

450

Konfektkörbchen 250 2 88 vi » 825 Sturzflaschen . . . . - 675

Bonbonnieren . . . . 250 350 425 Sahneservice steilig . . . . . . . II60

Fruchtschalen . . . . . . . . . . .1750 Brotkörbe

. . . . . . . . . . . . . .

1050

Butterkugelständer . . . 375 3 88 Bowlenkannen . . 285 380bis1378

Butterglocken . . . . . . .388 478 Schiffchen 428478dis 950

Käseglocken . . . . . . . . .978 II78 Schiffchen S . . 478 680 bis 1 280

Salutieren rund . 280 278 428 m. 1 080 Salutieren 388 528 bis 978

SalatierenForm ' . 250328378bi » 1O50 Serviettenhalter . . . . . . . . . 288

Plattenovai480 580 675 878bis13 50 Blumenkugeln . . . . . . .. 325 425

Platteneck . 680778978l280biS1780 Zahnstocherbehälter

. . . . . .

I28

Soweit Vorrat FRANKFURTER ALLEE
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cil 10000 »Sek mflssli/e

PorzelLOHetlüssen M
gute Qualität . . . . . . .Stück J biü

ca . Z5 000 Stück MM
iiiilIUMloserM . 1f
clatt u. mit Randdeknrafinn Stfick 5 Aal

ca . 10000 stück RSnier mit

ontihsrünem Stil ff
in vprsr . hiedenen Formen . Stck .

cd. 1000 stock [ ormse
Kristoll - ZlgrrSmer 1 75
reich geschliffenen öFarben , Stck . J|

Tel . Amt Norden 1531

Berliner Schneiderei-Genossenselialt ( E. Gj. y. )
gegründet von organisierten Schneidergehilfen

Berlin IV.

Bfnnneaslr . 185 | am Rnscialcr Tori,

Großes Lager
fertiger

Anzüge .
Paletots, Loden-Pelerinen.

Sinsepngs- jlnziige
in allen Großen und Preislagen .

Elegante Maßanfertigung .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Sonntag « von 8 — lO Uhp geUffnct .

loI

JDie neue

mit QoödmuncUt mit JjordmuncLst . fCach
GEORG A. JA5MATZI A. G. DRESDEN GRÖ55TE . OEUTSOiE GGAßEJTEN FABRIK

y Keine Seife und sonstige Wasch -
zutaten erforderlich . Diese beeinträchtigen nur

die Wirkung und verteuern unnütz den Gebrauch .

Garantiert unschädlich . Schont und >

erhält die Wäsche , da kein Reiben und Bürsten .

Uebcrall erhältlich , niemals lose ,

nur in Original - Paketen .

< KercnttvoNlicher Redalteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : TH Glocke , Berlin . Druck u. « erlag : Vorwärts Luchdruckerei n. Berlagöanftalt Paul Singer ». Co. , Berlin S9L
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Partei - Hngelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Die Kammrrsälc , Teltower Str . 1 —4 , Ecke Belle - Alliance - Straße ,
find für die organisierte Arbeiterschaft nach wie vor gesperrt .

Heute findet in Bohnsdorf das übliche Erntefest statt . Wir
weisen nochmals darauf hin . daß die Lokale von W. Wirth und
M. Schulz uns beharrlich verweigert werden .

Desgleichen findet heute und Montag in Rosenthal das
übliche Erntefest statt . Dort steht uns nur das Lokal Gasthof zur
Mühle ( Inhaber K a b l i tz) zur Verfügung .

Wir ersuchen die Lokalliste genau zu beachten !
Die Lokalkommission .

Vierter Wahlkreis . Zu dem heute nachmittag 3 Uhr in der
Treptower Sternwarte stattfindenden Lichtbilder - Vortrag
sind am Eingang noch Billetts a 3v Pf . zu haben . Der Vorstand .

Lichtcrsclde - Friedenau - Steglitz . Am Montag , den 25. August ,
abends 8 Uhr , im Albrcchtshof zu Sieglitz , Schloßplatz : Gemein¬
same Mitgliederversammlung der Wahlvcreine Friedenau , Steglitz
und Lichterfelde . Tagesordnung : Der Massenstreik . Referenlin :
Genossin Klara Zetkin - Stuttgart . Mitgliedsbuch legitimiert .

Cchöncberg . Die Wablvcreinsversammlung findet am Dienstag ,
den 26. d. M. , abends 9 Uhr , in den „ Neuen Nathaussälen " ,
Meiningerstt . 8, statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Im -
perialismus und Sozialismus " ' . Referent : Genosse
K a l i s k i. 2. Diskussion . 3. Bericht von der Verbands - und
Kreis - Generalversammlung . 4. Vereinsangelegenheilen und Ver -
schiedcnes .

Charlottenburg . Die Parteigenossen der zweiten Gruppe treffen
sich Sonntag vormittag Vz9 Uhr am Bahnhof Charlottenburg zur
Fahrt naw dem Krematorium in Treptow . Freunde der anderen
Gruppen sind hierzu eingeladen .

Wilmersdorf . Die am Montag , den 25. d. Mts . , fällige Mit -
gliederversammlung fällt aus .

Lankwitz . Am Mittwoch , den 27. August , im Lokal zum
„Seydlitz *, Kaiser - Wilhelm - Str . 34 ; Mitgliederversammlung des
Wahlvereins . Tagesordnung : Der politische Massenstreik .

Zehlcndorf ( Wannseebahn ) . Am DienStag , den 26. August ,
abends 8- / . Uhr : Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei
Miklei , Potsdamer Str . 25. Tagesordnung : Vortrag . Der Jenaer
Parteitag . Diskussion . Vereinsangelegenheilen und Verschiedenes .

Alt - Glicnickc . Zum gemeinsamen Ausflug nach Villa Kahl ,
Bohnsdorf , treffen sich die Genossinnen heute Sonntag , nachmittags
2 Uhr , bei Dürre . Köpenicker Str . 6. Die Jugendlichen treffen sich
um 2 Uhr im Jugendheim .

Pankow . Am Dienstag , den 26. August , abends S1/*, Uhr , im
Restaurant „ Zum Kurfürsten " , Berliner Str . 102 : Mitglieder�
Versammlung des Wahlvereins . Tagesordnung : Vortrag über die
„ Volkssürsorge " . Referent : Stadtverordneter Adolf Ritter . Dis
kussion . Ortsangelegenheiten . Verschiedenes .

Neinickendorf - Ost . Dienstag , den 26 . August , abends 8 Uhr
lpünktlich ) : Mitgliederversammlung im „ Seebad " , Rcsidenzstr . 49 .
Tagesordnung : 1. „ Die Zustiminung der sozialdemokratischen Reichs
tagsfraktion zu den Deckungsvorlagen " . Referent : Reichstags�
abgeordneter Genosse Dr . Alb . Südekum . 2. Partei « und Vereins�
angelegenhciten .

Spandau . Am Dienstag , den 26. August , abends 8- /z Uhr , im
Lokale von Emil Koepnik , Pichelsdorfer Str . 39 : Mitgliederversamm -
lung . Tagesordnung : Vortrag des Genossen Emil Eichhorn - Berlin

über den politischen Massenstreik .

ßerliner Nacbncbten .
Zwischen Sommer und Herbst .

Früh ist in diesem Jahre das Welken gekommen . Schon
fallen die ersten Blätter . Den regenreichen Tagen folgen
kühle Nächte . Der Sommer stirbt , noch ehe er recht beendet ,
noch ehe feine Sonne die letzten Gartcnfrüchte gereift und ge -
rötet hat . Schon rüsten die Schlvalben zum Fortflug nach
wärmeren Himmelsstrichen , und auch anderen Zugvögeln ist
es ungemütlich in diesem naßkalt - fröstelnden Regenmonat
geworden .

Machten sich in den Straßen der Stadt die herbstlichen
Vorboten schon wenig angenehm bemerkbar , so tritt draußen
vor ihren Toren die Hinfälligkeit des Sommers um so offen -
sichtlicher zutage . Müde liegt das Land . Die Felder find
abgeerntet . Das Laub der Bäume hat eine schwärzlichgraue
Färbung angenommen . Die Wiesen dampfen vor Feuchtig -
keit . Nebel schweben über den Ackerrainen . Graue Wolken -
fetzen trieb tagelang der Weststurm am stumpfen , mürrisch -
vergrämten Himmel , lieber den Kieferkroncn steigen die
Krähen , und von den Nadeln stäubt der Regen in feinen
Tropfen , wenn du unter ihren ? Geäst dahinwandelst -

Schon stehen hier und da auf sandig - Iehmigen Feldern
Frauen gebückt über hochaufgeschossenem Kraut : die ersten
Frühkartoffeln sollen aus der Erde .

In langer Reihe kauern sie über dem weißgelben Boden :
Rücken neben Rücken , Kopftuch neben Kopftuch . Das nasse
Erdreich hat die knochigen Arme mit sandigen Brocken über -
spritzt . Die stumpf gewordenen Nägel , die fyjrten Finger¬
kuppen suchen nach den blaßgclben Knollen . Nur selten
flattert ein Wort . Die fest zusammengepreßten Lippen siird
stumm geworden . Nur ein Hüsteln stöhnt manchmal auf . Ein
Rücken streckt sich . Eine erdüberkrustcte Hand streicht eine
Haarsträhne von der schweiß - und regenüberrieselten Stirn .

Am Ackerrand hält ein Wagen . Ein paar Gäule sind
ihm vorgespannt . Die lassen die Köpfe hängen . Der Kutscher
schreitet zwischen seinem Gefährt und den Kartoffelleserinnen
hin und her . Er holt die mit Erdknollen gefüllten braunen
Körbe und schichtet sie auf dem Wagen auf . Schwerfällig und
müde stampfen auch seine Füße durch das aufgeweichte Acker -
land .

Und nun sinkt die Sonne . Die Nebel steigen , die Kon -
turen verschwimmen , die gebückten Gestalten der Frauen auf
dem Kartoffelacker wachsen ins Riesenhafte . . . .

Im Streit erschaffen .
Die gesttige Nacht hat wieder eine schwere Bluttat gebracht , die

«in Menschenleben zum Opfer forderte . In der Koppenstraße , in der
Nähe des Schlesischen Bahnhofs , wurde gegen 2 Uhr nachts der
44 Jahre alte Schlächtermeister Stanislaus Sledz aus der
Koppenstr . 1 im Verlaufe eines Streits von dem 47 Jahre alten
Gastwirt und Hotelbesitzer Joseph Mühlan durch zwei Revolver -
schüsse so schwer verletzt , daß S . auf dem Transport nach einem
Arankenhause starb . Die Leiche wurde in das Schauhaus , der Rc'

»olverheld nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht .
Der Gastwirt . RZilhlcm ist seit vielen Jahren Besitzer des Koppen -

Große 106 befiudIi - >
'

„Hotels zur Stadt Breslau " . In dem gegen »

�Schlächterei . Sledz ist Vater von zwei Töchtern und nahm deshalb
, Anstoß an dem Treiben in dem „ Hotel " , das er von den Fenstern
' seiner über dem Schlächtereigeschäfr befindlichen Wohnung häufig

mit ansehen mußte . Die in dem Hotel absteigenden Gäste , besonders
die weiblichen , benahmen sich bei offenen Fenstern so ungeniert ,
daß die in den gegenüberliegenden Häusern wohnenden Mieter

Anstoß nahmen und sich auch bei der Polizei beschwerten . Der

Schlächtermeister Sledz forderte den Mühlan wiederholt auf , doch
wenigstens dafür zu sorgen , daß die Fenstervorhänge herunter -
gelassen würden . Wegen dieser Forderung des Meisters kam es

zwischen ihm und dem Hotelbesitzer häufig zu lebhaften Aus -

einanderfetzungen . So auch vorgestern abend wieder . Im Verlaufe
des Streites soll Mühlau dem Sledz zugerufen haben : „ Komm ' doch
mal raus , ich werde es Dir schon besorgen I" Freunde des S . ver -

hinderten aber , daß dieser gegen M. tätlich wurde und trennten die
Streitenden . Als der Meister nachts aus seinem Stammlokal heim
kehrte , traf er Mühlan auf der Straße vor seinem Hause stehend .
Nun kam es zu erneuten Auseinandersetzungen , in deren Ver >

lauf M. einen geladenen und bereitgehaltenen Revolver hervor

zog und auf seinen Gegner zwei Schüsse abgab . Durch die De
tonation waren zahlreiche Straßenpassanten herbeigelockt worden

Auch Frau Sledz trat . Böses ahnend , an ein Fenster ihrer Wohnung
und sah , wie ihr Mann getroffen auf der Straße zusammen
brach . Eine Kugel war dem Meister in die Brust , die zweite in den
Unterleib gedrungen . Infolge innerer Verblutung starb er , bevor

ärztliche Hilfe zur Stelle war , schon nach wenigen Minuten . Schutz -
leute verhafteten den Täter , der nach dem Polizeirevier und von
dort nach dem Präsidium gebracht wurde . Bei seiner Vernehmung
gab Mühlan an , er habe bei einem tällichen Angriff seines Gegners
den Revolver hervorgezogen , und plötzlich hätten sich zwei Schüsse
von selber gelöst . Dieser Angabe wurde von Zeugen widersprochen
und M. unter dem Verdacht des Mordes dem Untersuchungsrichter
zugeführt . _

Die Kunst dem Volke !

Mit diesem Wahlspruch beginnen die jetzt zu einem Kartell

vereinigten Berliner Volksbühnen , die Neue Freie Volkse
bühne und die Freie Volksbühne , wieder ein neues Spiel
jähr . Die beispiellosen Erfolge , welche diese beiden Institute trotz
mannigfacher behördlicher Anfechtungen seit ihrer Gründung errungen
haben ermutigend auf die Schaffung gleicher Einrichtungen
in anderen Städten gewirkt . Diese Einrichtungen dienen keinem
privatkapitalistischen Zweck , sondern nur dem , der erwerbs -

tätigen Bevölkerung gegen ein mäßiges Entgelt das Beste
an künstlerischen Darbietungen zu gebe «. Selbstverständlich
ist das Kartall bemüht , für seine Bestrebungen das Verständnis
immer weiterer Kreise der erwerbstätigen Volksschichten zu gewinnen
Wir wünschen ihm auch hierin den besten Erfolg und verweisen im

übrigen auf das Inserat in der heutigen Nummer , woraus alles

Nähere zu ersehen ist . _

Eine bequeme Verbindung mit der Stadt werden nun bald die
Bewohner der Kolonie Nonnendamm erhalten . Die Stadtgemeinde
Charlottenburg hatte sich auSbcdungen , daß , nachdem die Straße nach
dem Nonnendainm ausgebaut worden , binnen Jahresfrist eine
Straßenbahnlinie nach dort geführt werde . Dieser Zeitpunkt würde
erst im Herbst nächsten Jahres eintreten . Da inzwischen die Be
bauung jenseits des Bahnhofs Jungfernheide erheblich zugenommen
hat und auch die Zahl der in den Siemens - Schuckert - Werken Be
schäftigren gestiegen ist , hat diese Gesellschaft sich entschlossen , die
Straße schon jetzt auszubauen und die Große Berliner Straßenbahn�
Gesellschaft zu ersuchen , vorläufig eine ihrer Linien ( Nr. 54, welche
von der Bornholmcr Straße über das Schönhauser Tor , die
„ Linden " , durch die Leipziger Straße nach Charlottenburg , Bahnhof
Jungfernheide , führt ) bis zum Nonnendainm zu verlängern . Später
sollen noch mehrere Linien vom Landgericht III am Tegeler Weg
nach den Siemens - Werken weitergeführt werden . Die neue Straßen -
bahnverbindung , deren Genehmigung bereits nachgesucht ist , lvird
etwa 17 606 Beamten und Arbeitern und 3666 Anwohnern den Ver -
kehr mit den Städten Berlin und Charlottenburg wesentlich er -
leichter «.

Eine aufregende Szene spielte sich in der gestrigen Nacht auf
der Weidendammer Brücke ab . Gegen 23/4 Uhr sprang dort plötzlich
ein unbekannter Mann auf das Brückengeländer und von dort in
die Spree , ehe die zahlreichen Passanten ihn von seinem Vorhaben
abhalten konnten . Er tauchte sofort unter und kam nicht wieder
zum Vorschein . Auch die Leiche konnte nicht geborgen werden .

Die neue Strecke der städtischen Straßenbahn Behrenstraße —
Großbeerenstraße —Kreuzberg wurde gestern morgen mit dem ersten
fahrplanmäßigen Wagen dem öffentlichen Verkehr übergeben . Auf
der Strecke ist ein 16 - Minuten - Verkehr eingerichtet . Um die infolge
der neuen Linien vermehrte Wagenzahl aufnehmen zu können , wurden
an den Neubau des Bahnhofs an der Urbanstraße zwei Wagenhallen
angegliedert .

Bestrafung von Fernsprechteilnehmern .
In zahlreichen Geschäftslokalcn , die Fernsprcchanschluß haben ,

sah mau bisher ein kleines Schild mit der Aufschrift : „ Für Be -
Nutzung des Fernsprechers sind fünf Pfennig zu zahlen . " Viele
Geschäftsleute mit offenen Läden �haben diese Aufschrift angebracht ,
weil sie sonst von nassauernden Straßenpassanlen , die nichts ein -
kaufen und nur den Fernsprecher benutzen , überlaufen werden .
Die Postverwaltung hat jetzt derartige Schilder bei Strafe verboten .
Es steht den Fernsprechteilnehmern frei , ihre Fernsprecher nach
Belieben benutzen zu lassen , also mit oder ohne Entgelt , aber sie
dürfen nicht öffentlich anzeigen , daß sie für die Benutzung durch
Fremde eine Gebühr verlangen . Das soll nur gestattet sein , wo
am Fernsprecher ein Gesprächszähler vorhanden ist . Aus letzterem
geht klar hervor , daß die Postvcrwaltung duldsam ist , sobald ihr
eigener Geldbeutel gut dabei wegkommt .

Für Pilzfreundc . Wenn im Spätsommer nach ausgiebigen
Regenfällen einige warme Tage wiederkehren , zeigt ein Gang durch
Feld und Flur , besonders aber durch den herbstlichen Wald die
Mannigfaltigkeit , die in der Welt der Pilz « herrscht . Soll doch
nach ungefähren Schätzungen die Zahl der Arten sich auf 156 666
belaufen ! Und keine Pflanzcnklasse wird mit so mißtrauischen
Augen angesehen , keine in ihrer wahren Bedeutung so verkannt ,
wie die Pilze . Die Furcht vor Vergiftungen hält die meisten
Arbeiterfamilien von einer Nahrungsquelle ab . die die Natur
kostenlos darbietet und große Mengen eßbarer Pilze müssen
jahraus , jahrein in unseren Wäldern unbenützt vermodern . Wer
die bewährten eßbaren Pilzsorten von allen schädlichen Arten unter -
scheiden lernen will , findet in der Oeffentlichen Bibliothek und
Lesehalle , S. O. , Adalbcrtstraße 41, eine Reihe von einschlägigen
Werken mit naturgetreuen Abbildungen , die in den Abendstunden
von 554 — 16 Uhr und Sonntags , vormittags von 9— l Uhr , boll¬
kommen u n e n t g e I t Ii ch verliehen werden . Im Lesesaal des
Instituts stehen den Besuchern eine große Anzahl von naturwisscn -
chaftlichen und anderen Zeitschriften , über 166 politische Zeitungen

sowie eine Nachschlagebibliothck von 2675 Bänden zu unmittcl -
barer Verfügung .

Zu den reklamehaften Anpreisungen von Scmi - Emailleporträts ,
worüber wir vor einigen Tagen berichteten , macht uns ein Leser�

� ■ , - » " - - - - - - -" V" - - - - -— luuiuut . ------ Uin, euugtu t/uycu uctiajicicu , mami uu » cui äkicl
« erliegenden Ham « � Koppenstr . 1 betreibt Sledz eine größeres noch einige Mitteilungen , die nicht ohne Interesse sind . Er schreibt :

Es ist für jedermann am vorteilhaftesten , sich auf solch « An -

preisungen gar nicht einzulassen . Im Sommer 1912 hatte ich

Gelegenheit , diesen Schwindel gründlich kennen zu lernen . In -

folge schlechter Konjunktur im Baugewerbe arbeitslos , meldete ich

mich auf Grund eines Inserats im „ Lokalanzeiger " bei einer

Firma in der Schulzendorfer Straße . Dieselbe engagierte mich
als Bildersammlcr , ich sollte für jedes Bild , das ich bringe , 75 Pf .

erhalten ; gleichviel , ob der Besteller eine Fassung kauft oder nicht .

Durch einen Prospekt wurden ja zwar die Leute darauf hin -

gewiesen , daß an die Gratislieferung des Senübildes keine weiteren

Verpflichtungen geknüpft seien , jedoch der Reisende , der nachdem
die fertigen Platten bringt , versteht es ausgezeichnet , den Be -

treffenden eine Fassung aufzuschwatzen . Es läßt doch auch keine

Firma Leute aufsuchen , uni denselben ein Geschenk zu machen ,

sondern doch nur um Geld zu verdienen . Der Inhaber der Firma
erklärte mir , ich könnte den Leuten erzählen , was ich wollte , er

resp . sein Reisender würden bei Lieferung des Bildes denselben
schon eine Fassung andrehen , und felbswerständlich machte ich von

dieser seiner Erklärung ausgiebigsten Gebrauch . Wenn die

Fassungen etwas taugen würden , wäre ja an der ganzen Sache
kein Hebet . Aber nun hatte mir auch der Chef seine Verkaufs -
preise mitgeteilt . Danach kosten im Einkauf die Semibilder 19 Pf . ,
die billigste Fassung kostet 22 Pf . , der Bildersammler bekommt pro
Bild 75 Pf . Der Fassungsreisende will auch mindestens 75 Pf .
verdienen , macht bei einer Fassung 1,61 M. Damit nun auch
der Firmeninhaber aber nicht leer ausgeht , muß der Käufer also
für eine ganz minderwertige Fassung 2,56 M. bezahlen . Dabei
wird aber noch am wenigsten verdient . Eine Fassung , die im

Einkauf 56 Pf . kostet , wird nicht unter 5 M. verkauft . Die Ein -

geseiften müssen doch auch für die Leute mitbezahlen , die wohl
das Gratisbild , aber keine Fassung nehmen . Ebenso werden die
Leute auch mit den „echt " goldenen Fassungen hineingelegt . Bei

diesen ist nur die Rückwand echt , dieselbe trägt auch den vorge¬
schriebenen Stempel , während die Vorderseite nur stark vergoldet
ist . Die Käufer glauben eben , wenn ein Teil den Stempel trägt ,
sei auch das ganze Stück echt . Wer also sein Geld nicht für wert -

losen Schund fortwerfen will , läßt sich am besten auf solche Gc -

fchäfte gar nicht ein .

Auf der Straße vom Tode überrascht wurde der 66 Jahre alte
Kaufmann Hermann Rußbild aus der Holzmarktstr . 54. Der Manu

brach , als er vorgesiern gegen 16 Uhr abends durch die Bülowstraße
ging , vor dem Hause Nr . 16 plötzlich besinnungslos auf dem Bürger -
steig zusammen . Paffanten , die sich seiner annahmen , brachten ihn
nach der Hilfswache in der Eichhornstraße , wo der Arzt aber nur

noch seinen Tod feststellen konnte . Ein Herzschlag hatte dem Leben
des Mannes plötzlich ein Ende gemacht .

Eine traurige Entdeckung machte gestern die Frau des Siein -
druckers Z. aus der Danziger Straße . Die Frau ist lungenleidend
und befand sich diescrhalb seit 14 Tagen im Krankenhause am

Friedrichshain . Sie wunderte sich, daß ihr Mann , der sie sonst öfter

besuchen kam , sich in den letzten Tagen nicht hatte sehen lassen .
Gestern ließ sie sich nun Urlaub geben , um nach der Ursache zu
forscheu . Als sie nach Hause kam , fand sie die Wohnungstür ver - '

schlössen . Da ihr ein starker Gasgeruch entgegenströmte , ließ sie,
nichts Gutes ahnend , die Tür gewaltsam öffnen . Zu ihrem E» t -

setzen fand sie ihre bange Vermutung bestätigt . Ihr Mann saß tot
neben dem Gasherd in der Küche auf einen Stuhl . Er hatte sich
durch Leuchtgas vergiftet .

Der Raubiibcrfall auf den „ Amerikaner " Lcnig auf dem
Boddinplatz in Neukölln hat sich jetzt auch als erdichtet herausge -
stellt . Wir teilten schon mit , daß der „ Ueberfallene " sich bei seinen
Angaben wiederholt in Widersprüche verwickelt und sich auch vieles
als unwahr herausgestellt hat . Gestern nachmittag nahm nun ein

Kriminalkommissar - den Diener in ein dreistündiges Kreuzverhör ,
bei dem ihm die Widersprüche - auch entgegengehalten wurden .

Schließlich war er so in die Enge getrieben , daß er selbst nicht mehr
ein und aus wußte und es für das Beste hielt , der Wahrheit die

Ehre zu geben . Er gestand denn auch ein , daß seine ganze Dar -
stellung über den „ Raubüberfall " , sowie seine Angaben über seine
Herkunft von ihm erfunden worden seien . Er gab an , nicht aus
Amerika zu kommen , sondern aus Mecklenburg , wo er in einem

Hotel als Hausdiener beschäftigt war . Weil er ganz mittellos ge -
Wesen sei , sei er auf den Gedanken gekommen , durch die Vor -

täuschung eines Raubüberfallcs das Mitleid der Behörde und des
Publikums zu erwecken . Er brachte sich diescrhalb mit einem Glas -

scherben einen Schnitt in den Unterleib bei und gab dann dem

Schutzmann an , daß er einen Messerstich erhalten habe . Er besaß
weder Geld noch Uhr und Kette . Die von ihm beschriebene und
als geraubt angegebene Uhr hat er selbst zu Teterow i. M. versetzt .
In Amerika war er „ wie er jetzt selbst eingestand , noch nie . Die

Folge seines Schwindelmanövers lvird nun sein , daß er sich wegen
groben Unfugs zu verantworten haben wird . Seinen neuen An -

gaben fügte Lenig hinzu , daß er Waise sei und seine Eltern bei
dem großen Eisenbahnunglück in Spremberg im Jahre 1963 ver -
loren habe .

Die Gasvergiftungen bäufcn sich in auffälliger Weise . Es ver -

geht kein Tag , an dem nicht mehrere gemeldet werden . Am Sonn -
abend wurde die Berliner Feuerwehr u. a. nach der Müllerstraße 166
alarmiert , wo eine Person sich mit Gas vergiftet hatte . Nach
längcrem Bemühen gelang es den Samaritern der Wehr , die Person
zu retten . Gleichzeitig wurden Samariter der Wehr nach der

Steinmetzstraßc 22 gerufen . Dort hatte eine Frau Drohnenberg
versucht , ihr Kinld und dann sich selbst zu töten . Ihr Vorhaben
wurde vereitelt und sie dann mit dem Kinde , das noch in Lebens -

gefahr schwebt , nach der Charitc gebracht und dort als Polizei -
gefangene behandelt . Auch Frau Seiler aus der Forsterstraße 46 ,
deren beide Kinder an Gasvergiftung gestorben sind , wird dieses
Schicksal teilen und nach ihrer Wiederherstellung den Mord an den
Kindern sühnen müssen .

Im Wissenschaftlichen Theater der Urania gelangt der neue
Vortrag : „ Mit dem Imperator nach New 9) ork " in dieser Woche
allabendlich zur Tarstellung . Am Montag , Dienstag und Mittwoch
wird Herr Direktor Goert « den Vortrag persönlich halten . Am
Sonntag abend wird noch einmal der Vortrag : „ Paris und die
Königsschlösser von Versailles " wiederholt und am Sonnabend -
nachmittag der Vortrag : „ Im Lande der Mittcrnachtsonne " .

Ter Berliner Zoologische Garten hat eine in Tiersammlungcn
selten , seit langem nicht mehr gezeigte , wertvolle Pferdeantilopc
aus Deutsch - Südwcstafrika erhalten . Nach mühevollem Transport
ist das fast erwachsene , prächtige , weibliche Stück gut angekommen
und wurde im Antilopenhause untergebracht ; neben der südost -
afrikanischen Rappenantilope , einer Verwandten von schwarzer
Färbung , die interessante Vergleiche mit dem fahlbraunen An -
kömmling ermöglicht .

Auf der Radrennbahn Treptow wird am Dienstag , den
26. August , abends 8 Uhr , der Große Preis von Deutschland zum
Austrag gebracht . Die größeren Entscheidungen finden erst nach
9 Uhr statt . _

Vorort - Nacbrichtem
Schöneberg .

Tie Wählerlisten für die Stadtverordnctenwahlen liegen noch bis
einschließlich 36. August d. I . an den Wochentagen von vormittags
9 Uhr dis nachmittags 2 Uhr und an den Sonntagen von vor -
mittags 11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr im neuen Rathaus , Freiherr -
vom - Stein - Straße 1. Zimmer 38, aus . Außerdem kann die Wähler -
liste für den 1. Bezirk bei dem Genossen P . Milde , Nollendorf -



MW�sTödes- Anzeigen�iW�
SozialdemokratisebefWatilvereiii
l . ö. K. Sei' I. Reiebstags-Watilkreis.

Am 23. August verstarb unser
Genosse , der Bäcker

IKevdof Kappelt
Kolberger Straße 6. Bezirk 801.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. August , nach »
mittags 3' / , Uhr , von der Halle
des Städtischen Friedhoses , Müller -
straße . Ecke Seestraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
229/14 Der Vorstand .

SozialdemokratischeFWatitoEreiD
Ld. Uerl . Reichstagswaiilkreis .
Pstersburger Viertel . Bez. 342 II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Bau -
anschläger

Olaue
Tilsiter Str . 13, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 2S. August , nachm .
4 Uhr , von der Halle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsseide aus ■
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
218/16 Dez » Voratan « ! . I

Nach kurzem , schwerem Leiden
verschied plötzlich und unerwartet
am Donnerstag , den 21. August ,
mein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegersohn

I * aiil Glane .
Um stilles Beileid bitten

Oertrust Olaue , geb . Padrenwalst ,
Erich Glaue , Walter Glaue ,
Agnes Fahrenwald .

Beerdigung Montagnachmittag
4 Uhr auf dem Zentralsriedhos
in Friedrichsfelde . _ 19446

Beutseher

Transportarbeiter- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlln .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Kutscher

Valentin dagodiinzili
am 20. d. M. imAltervon 42 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

_ Die Beerdigung findet heute
Sonntag , den 24. d. M. , nach¬
mittags i ' U Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Hedwigs - Ktrchhoses
in Reinickendorf , Berliner Str . 8,
aus statt .

Am 22. August verstarb unser
Mitglied , der GeschäjtStutschcr

Hermann Norck
im Alter von 36 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 25. August , nach .
mittags 5 Uhr , von der Halle
dcS Emmaus - Kirchbofcs , Neukölln ,
Hermannslraße , aus statt .
67/13 Die Bezirksverwaltung .

Beutseber Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Arbeiter

Kurt Hskn

gc
Schlefische Str . 27o

am 21. d. M. am Typhus
storben ist.

Die Beerdigung findet an ,
Montag , den 25. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Lichtenberaer Ge>
meinde - Friedhoses in AyrenSsclde
auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Anschläger

Paul Glaue
Tilsiter Str . 13.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 25. August , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - FriedhoseS in
Friedrichsseide aus statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Hilssmonteur

Otto Hielsdier
Kameruner Str . 39

an Herzleiden .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 26. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Städtischen Friedhoses
in der Seestraße , Eingang Müller -
straße , aus statt .

Ehre ihrem Andenke « !

Rege Beteiligung erwartet

124/17 Ole Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer Wabl?erein
!. d. 6. Berl. Relchstagswahlkreis

xrcitag verstarb
der Monteur

unserAm
Genosse .

Otto ttlelscdef
Guineaftr . 34. Bezirk 775,».

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des Städtischen Fried -
hoses , Müllerstraße , Ecke See -
straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Voi - ntesnet .

Am Freitag
kurzem , schwerei

n verstarb nach
chwerem Leiden mein

lieber Mann , unser guter Sohn
und Bruder

Otto Hielsdier
im 28. Lebensjahre . 1968b

Dies zeigen tiefbetrübt an
Wwe. Mein Hiekilkier geb. Bor -
mann . RndolfHielscher , Gastw .

nebst Frau Klara Hielscher .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des städtischen Fried -
hoses , Seestraße , Ecke Müller -
straße , aus statt .

Verb. d. Sehneider, Schneiderinnen
u. Wäsehearbeiter Beutsehiands.

- - Filiale Berlin . -------------
Unseren Mitgliedern hiermit zur

Nachricht . daß der Herren -
Maßschneider , Kollege

Franz Markschat
am 22. August , im Alter von
51 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Audenkcn !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 25. August , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhauso
Gärtnerstr . 10 aus statt .
164/13 Die Ortsverwaltnng .

Zentraiverband der Sleinarbeiter
Zahlstalle Berlin .

Am 21. August starb unser
Kollege , der Sandfteinmctz

Oustav Dönike
im Alter von 34 Jahren an der
Berusskrankheit . ,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 41; , Uhr, aus
dem Luthcr - Kirchhof in Lankwitz ,
Maricnseldrr Straße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
171/15 Oie Ortsverwaltung .

Zentralverband der Fleischer.
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Kollege

Nikolaus Demeter
am 21. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 25. August , nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Marien -
dorscr Kirchhose statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

289/8 Der Vorstand .

Nach längerem Krankenlager und
schwerem Leiden entschlief heute
Nacht unser langjähriger Meister
und Chef, der Tischlermeister

�. uxust Lukat
Wir betrauern in dem Ver -

blichcncn einen guten Chef, einen
rechtschaffenen , biederen Charaltcr
und Menschensreund . der als
leuchtendes Vorbild steter Pflicht -
crsllllung in unserem Gedächtnis
weiterleben wird .

Das Personal
der Firma Lukat u. Weißelbcrg .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachmittags 2 Uhr ,
voni Trauerhause , Cuvrhstr . 46,
au » statt . 1965b

. ierniit die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau

�tma Neumann
am 21. d. M. plötzlich verstorben ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an
Karl Neumann nebst Kindern

Falckensteinstr . 19.
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 25. August , nach .
mittags 2 Uhr . cn der Leichen «

e des städtische Friedhoses in
richsselde aus . statt .

Allen Verwandten und Bekannten
zur Mitteilung , daß unsere ge-
liebte , unvergeßliche Mutter , Frau
Witwe

Marie kiettke
geb. Stark , Skalitzerstr . 59.

uns durch Schlagansall plötzlich
entrissen wurde . A

Dies zeigt tiefbetrllbt an im
Namen der Hinterbliebenen Kinder .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 25. d. MtS. ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
' alle deS EmmauS - KirchhoseS in' "

tzermannftraße , auS statt .

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme und

reichliche Kranzspende bei der Bc -
erdigung meines lieben Mannes

Ferdinand Schmidt
sage ich hiermit allen Freunden und
Bekannten , sowie dem Verband der
Gastwirtsgehilsen , Abtellung Hotel -
dicner , und dem sozialdemokratischen
Wahlvcrein des 1. Berliner Reichs -
tagswahlkreiscs meinen herzlichsten
Dank . 1576L
Wwe. Ida Schmidt geb. Haase .

Danksagnng .
Für die überaus vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und Kranz -
spenden bei dem Begräbnis unserer
guten Mutter , Schwieger - , Groß -
mutler und Tante , der 1929b

Witwe Karoline Brote
verw . Bethke , geb. VeSbach

sagen allen Bekannten und Ver -
wandten sowie dem Sparverein
. Kaktus - , dem Lotterieverein . Glücks -
trommel - als auch dem Skatklub
»Westen - ihren herzlichsten Dank

die Hinterbliebenen
Paul , Otto und Karl Bethke

nebst Schwiegertöchtern und Enkeln .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
Bruders , Schwagers und Onkels
Hermann Schacke , sagen wir
allen Freunden und Bekannten , so-
wie dem Zentralverband der Töpfer ,
unseren herzlichen Dank . 15A

Familie Mtopaack .
Familie Schacke .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lieben Frau

/tusolio Reipsch geb. Kunze
sagen allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Verein
» Willkommen - unseren herzlichsten
Dank . t87

Hermann Reipsch
und Kinder .

Hlilo .
Russischer Augentabak, .
hervorragender Schnupttabak
gegen Trockenheit der Nase u.
Kopfschmerzen . Zu beziehen
durch den Zigarrenhandel .
Gener alvertret f. Deutschi . ;

S. Rund , Berlin ,
Wullenweberstralle 9.

Von der Reise zurück . 219/11�
Dr . 3Iax Jßlnmcnthal ,
Landsberger Allee 157/158 .
Von der Reise zurück . 134/19
Sanitätsrat Dr . Goldmnnn ,

Frankfurter Allee 89.
Von der Reise zurück

Dr. med . Alfred Moritz ,
Schönhauser Allee 113.

Dr . Sivnmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äpa�
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12.

Spezialarzt
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —

Ehrlich - Hata . Blutuntersuchung . *

Schnelle , sich . Heilung . MäBiga Preise .
Dr . med . Wockenfall ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
8 —9 . 12 - 2 , 6 - 8 , Sonnt 8 —>/zl0 .

Potsdamer Sir . ♦ ( Potsdamer Platz )
yo — ' ; ,12, 4 —' /26. Sonnt . 10 - 11 ,

Spezlalarzt
f. Haut - , Harn - , ftzrouenlelben ,
nerv . Schwäche , Beintranke jeder

Art , Ehrlich Hata <Kuren in

Bs. Homeyer V
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

frlmlnchslr , 81, « Jfc
Spr . 10 — 2, 5 — 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

, Ai'beItei,-8teiiogi,a!eii
Trends —Roller .

en-RürtellBeutseh .
Arends

Unterzeichnete Verbände machen hier ,
mit aus die lediglich sür die Arbeiter -
schaitinBetracht kommenden vokalschrei -
benden Stenographie - Systeme auf¬
merksam und nehmen Anmeldungen
zu neuen Kursen entgegen . 283/20 »
rji _ { „ . j . , Eugen Burckhardt ,
Hu APEfiOS. JJculölln . Hcrrsurthftr . 23.

Richard Wolf,
Pankow , Nordbahnstr . 3.

10 Mark
monatliche Teilzahlung liefert elegante

terrengarderobe nach Maß , eigenes
tofflag . Per Kasse Preisermäßigung .

- J . Domporosvgki , Schneidermst . ,
jetzt SW 47, Dreibundstr . 47 , an der
Bellealliancestr . u. Tempelhoser Feld .

Vertreterbesuch jederzeit .

' Achtung : Bewilligte Bäckerei . Achtung .
Teile dem geehrten Publikum und Nachbarschast mit , daß ich unten

genannte Bäckerei käuflich übernommen und zugleich die Forderungen
des Bäcker - und Konditoren - Verbandes anerkannt habe . Es wird mein
Bestreben sein > dem Publikum und meinen werten Genossen in jeder
Weise entgegenzukommen uud gute Ware zu liesern . 1922b

Achtungsvoll

�II{)UiSi BfOiSSt , Lichtenberg , Grünberger Str . so .

ZKiltassttsek
mit Bier 0,60 , ä la carto kleine
Preise . Speisen von 4 Uhr srüh bis
1 Ubr nachts .

Karl Pietzner , Schlefische Str . 46,

FertlB am Lasar :

Gehrodt -üDZügB so0;«; 36 m.

eK - 40M,

| Cutawayu.Weste�;| °;83ii.
Beiokleider II lo5; 8m.
Fertige sehwarse Kleidung
für Knaben und Jünglinge
:i in größter Anawahl ::

Feine Maß - Anfertigung
:: in ca. 10 Stunden ::

Baer Sohn
Kleider - Werke
Berlin . Qegr . 1891,

Chauneestfaßo 29 — 30.
II . BrUokmtraQo 11,
Qr. Frankfurter Str. 20.
Sohönabera . Haupittr . 10.

Wald- u. Landparzellen

B
Wer solche billig erwerben will ,
besichtige zuerst das neu er-
schlossene Gelände der

H��ololliekleu-vöderiiz�direkt an der Heerstraße und am
Babnh . Dallgow - Döberitz , 12Min .
Fahrz . v. Spandau , vorzügl . Lage , '

■ guter Boden . Große Zukunst . '

B
Aeußerst günstige Bedingungen , !
kleine Anz. , geringe jährl - Teilzah - !
lung . Pläne kostenlos . Ausk . durch

■ M. Buchhol » . Berlin XO ,
Kniprodestr . 19 .

Am 1. Sept . erscheint Nr. 1 der t

Lichtstrahlen .
Monatliches Bildungsorgan sür S

denkende Arbeiter .

Herausgegeben von

duiisn Borchgrdt .

Preis 10 Pf . pro Hest .
Zu haben bei allen Straßen -

Händlern und bei den Kolporteuren
der ,Vorwärts - - Buchhandlung .

Achtuna ! Vereine !
Sonnabende sind noch zn

vergeben .

Karl liüdwlg ,
15782 Treptow .

MohrenstrJfa
Kolonnauarv

QrFranKfurferitRtia ,

Traue»1.
Magazin

Kleider , Hüte öt
Äußerste Prebe - mr

. . rarbfge
Konfektion

in größtem
Maßataboj ■

zubfnigsreni
- Preisen —-

Westmann

�les pcochf

fr--' ' 7-5 , • r-t -- ;• >.
r. V. i*. sfvr - v»- h*/ - • ■' v . -■tii/K "

1 1Probcmcllcr wie Abbildung
umlonft und portofrei !

Pilatus - StaW
Messer d. Scheren eic,

nur echt mit

dieser Engels- Marka .

W enn Sie mir mit fiep Bestellnn� 30 Pf . för VerNancl und Paekun�nkosten
einsenden und mir versichern , daß Ihnen meine Waren noch unbekannt , Sie aber gewillt
sind , bei Bedarf und zusagenden Preisen Waren von mir zu beziehen , so sende ich Urnen

i Bebel - Liebknecht - JVtett «*
ron erstklassiger Qualität

portofrei zu.

Derienige , welcher 15 Pf . mehr einschickt , erhält Meinen IVamcn In Goldachrlft in die

§
rolle Klinge eingraviert . Ein Leder - Etui zu obigem Messer liefere ich auf Wunsch gegen
eifiigung von 15 Pf .

SSnr eofailigen Bcachtnng ; A. Ra wird an Jede Adresse besw . an
mehrere Personen , die znMnmmen wohnen , jedesmal nur ein Probemesaer
versandt . 58. Werden mehrere Probemessor gewünscht , so wird für jedes weitere Messer
91 . 1,00 in Anrechnung gebracht . 3 . An llllndler werden keine Probemesser
abgegeben . 4 . Es worden nur solche Bestellungen auf Probemesser ausgeführt , denen
der Betrag von 30 Pf . in Marken beiliegt , und die mit der vollständigen Adresse des Be¬
stellers versehen sind sowie genaue Angaben über Stand und Gewerbe desselben enthalten .

Klingen auf Wunsch ohne Mehrkosten magnetisch !
An Personen , die schon Ware von mir bezogen haben , also die QuaKtät

meiner Ware kennen , liefere ich dieses Messer nur gegen Einsendung von M. 1,00 für das
Messer und 20 Pf . für Porto ; denn diese Annonce verfolgt nur den Zweck , neue Kunden zu
erwerben .

Jedem Gratis - Probemesser füge ich meine große illustrierte Preisliste umsonst und
portofrei bei . Ca. 12 000 Gegenstände sind darin entn alten .

Diese Anzeige Ist nur gültig bis zum I. November 1913.

Vorderseite

( Klingen geöffnet ) .

Rückseite

Engelswerk - » Foche bei

Solingen
Größte SpezialsStahlwarensFabrik mit Versand an Private .

mit Porträt Wilh. Liebknechts . Eigene Ladengeschäfte in : Frankfurt a . 91. , Zeil - Palast ; XUrnberg , Josephsplatz 16 ;
Mannheim , P . 5. 14 ; Saarbrücken , Bahnhofstr . 43 —45 , und Antwerpen .



straße 16 ; für den 2. Bezirk bei H. F o l g e r , Kyffhäuscrstr . 26 ;
für den ö. Bezirk bei H. P i ehl . ' Mühlenstr . 8; für den 8. Bezirk
bei R. Knobloch , Sedanstr . 63 ; 16. Bezirk bei P . Ralhmann
eingesehen werden . Die Liste für den 6. Bezirk liegt beim Genossen
E. Brock , Bahnstr . 13, aus . Die Anwohner des früheren Auf -
marschgeländes am Matthäikirchhof gehören ebenfalls zum 6. Bezirk .
Niemand wolle verabsäumen , sich davon zu überzeugen , ob

�
die

Eintragung in die Wählerliste erfolgt ist . Einsprüche gegen die
Richtigkeit der Wählerliste sind während der Auslegung beim
Magistrat zu erheben ,

Neukölln .

Schulentlassungsfcier . Am Sonntag , den 23. September , vor »
mittags 10 Uhr, findet im Jugendheim , Fuldastr . 56/56 sJdeal -
Passage , Aufgang 8j die S ch u l e n t l a s s u n g s f e i e r für alle die -
jenigen Kinder statt , welche an einer kirchlichen Einsegnung oder der
Jugendweihe der Freireligiösen Gemeinde nicht teilnehmen . An -
meidungen der beteiligten Kinder bitten wir bis zum 16. September
brieflich oder persönlich an die Genossin Bohm - Schuch , Britz , Hantw
mannstr . 32, oder den Genossen Gräf , Douaustr . 129 , zu richten .

Der Jugendausschuß .

Der Gesaiizverci » Mimnerchor Neukölln hat die polizeiliche Ge -
nehmigung erhalten am heutigen Vormittag in der Zeit von 9 bis
»/�10 Uhr auf dem Reuterplatz Gesangsvoriräge zu veranstalten .

Die Hcrbcifiihrung cineS einheitlichen Milchverkaufprcises streben
die Milchhändler Neuköllns an . Bisher wurde der Liter Vollmilch
dem Publikum mit 22, 20 und sogar mit 18 Pf . abgegeben . Der
neugegründete Neuköllner Milchhändler - Detaillistenvercin , Abnehmer
Vereinigung hat , unterstützt von der Interessengemeinschaft Märkischer
Milchproduzenten beschlossen , vom 1. September ab den Liter Vofr
milch für 22 Pf . ab Laden und 24 Pf . frei Haus zu verkaufen . Für
diesen Preis soll eine einwandfreie Milch geliefert und streng kon -
trolliert werden , daß Milch mit geringerem "Fettgehalt nicht in den
Verkauf gelangt , wie dies jetzt des öfteren geschehen sein soll.

Charlottenburg .
Der Ardcitcr - Samariterbuild veranstaltet am Mittwoch , abends

S' /z Uhr , im VolköhauS einen Vortragsabend für Frauen und Mädchen .
Es spricht die praktische Aerztin Frl . Dr . Profs über «Häusliche
Krankenpflege " . Auch werden für den am 3. September beginnenden
Samaritcrkursus Anmeldungen dortselbst entgegengenommen .

Britz .

Ein Unglückfall , der leicht drei Kindern das Leben hätte
kosten können , ereignete sich am Mittwoch an der unbebauten
Seite der Fürstenbrunncr Straße . Dort hatten Gemeindearbciter
Sand ausgeschachtet und die entstandene Höhle zwar mit Brettern
bedeckt . Die Bretter waren aber seit längerer Zeit verschwunden
und so nur konnte es kommen , daß spielende Kinder von dem un -
erwartet hereinbrechenden Erdreich verschüttet wurden . Herbei -
eilenden Frauen gelang es , die Kinder aus ihrer bedrohlichen
Lage , wenn auch verletzt und besinnungslos , so doch noch lebend
zu befreien . Die Kinder wurden nach dem Kreiskrankenhaus gc -
bracht und es besteht die Hoffnung , daß sie noch glimpflich davon
kommen werden .

Nach Ansicht von Augenzeugen hätten sehr wohl Vorkehrungen
getroffen werden können , die ein solches Unglück verhütet hätten ,

. ein Unglück , das schon längst befürchtet wurde . Wir möchten den -
jenigen , die derartige Mißstände beobachten , dringend empfehlen ,
nicht zu warten , bis ein großer , vielleicht unheilbarer Schaden
entstanden ist , sondern sich sofort an unsere Vertreter zu wenden ,
die es an Anregungen , geeignete Maßnahmen zu ergreifen , nicht
fehlen lassen werden .

�riedrichsfelde .
Aus der Gemeindevertretung . Gleich der erste Punkt der Tages »

ordnung , einen Schadenersatzanspruch des Polizei »
sergcanten Brauner betreffend , rief eine lebhafte Debatte
hervor . Dem Anspruch liegt folgender Sachverhalt zugrunde : An -
fang Oktober kam der Sergeant Hülse nach der Wachtswbe , in der
sich Brauner befand . Im Begriff , seinen Dienstrerolver zu reinigen ,
übersah H. . daß noch eine Patrone darin enthalten war ; plötzlich
ging der Schuß los , durchbohrte ihm selbst die Hand und verletzte
seinen Kollegen in der rechten Brustseite derart , daß längere Kranken »
Hausbehandlung notwendig war und dauerndes Siechtum wahrschein «
lich ist . Die amtliche Anzeige des Vorfalls datiert vom 5. Oktober
und schon am 9. Oktober stellte der Staatsanwalt das Ver -
fahren ein mit der Begründung : die Angabe des Beschuldigten ,
es sei ihm vollständig entfallen , daß siib noch eine Patrone
im Revolver befunden habe , lasse sich nicht widerlegen und
eine strafbare Fahrlässigkeit sich demnach nicht nachweisen .

Auf Grund eines Einstellungsbeschlusses ist nun der Gemeinde -
vorstand der Ansicht , daß eine Schadenersatzpflicht der Gemeinde
nicht in Frage komme , weshalb auch die mit der «Zürich " ab -
geschlossene Haftpflichtversicherung nicht in Anspruch genommen
werden könne . Herr Beigeordneter Casselbmim gestand zu, daß
natürlich die moralische Verpflichtung der Gemeinde dem hilfs -
bedürftigen Branner und ebenso ivenig seine pensionsrcchtlichen An -
sprllche nicht berührt werden , es handle sich lediglich darum , ob die
«Zürich " herangezogen tverden könne . Unsere Genossen traten na -
kürlich mit aller Entschiedenheit für den zu Schaden Gekommenen ein ,
vertraten auch die Anschauung , daß die „ Zürich " nicht so leichten
Kaufs davonkommen dürfe . Auch die nieisten bürgerlichen Herren
stellten sich auf diesen Standpunkt , und nur über den Weg , wie die
rechtliche Klärung geschaffen werden könne , bestanden Differenzen .
Schließlich kam man überein , ein Rechtsgutachten einzuholen .

Eine Aenderung der Besoldungsordnung der Sch
d iene r war nötig geworden , weil seinerzeit beschlossen wurde , die «
Schuldiener sollen die gesetzlichen Versicherungsbeiträge selbst tragen ,
eine Verminderung der Barbezüge soll aber dadurch nicht eintreten .

Gleichzeitig hatten diese Angestellten einen Antrag auf Erhöhung
ihrer Bezüge eingereicht . Der Gemeindevorstand schlägt vor , das
Grundgehalt von 1000 M. auf 1200 Mt . zu erhöhen und eine

Steigerung von drei zu drei Jahren um je 100 M. eintreten zu
lassen, bis das Höchstgehalt von 1600 M. erreicht ist . Von unseren
Genossen wurde versucht , eine Gleichstellung mit den Schuldienern
von Ober - Schöneweide oder doch von Lichtenberg zu erreichen . Sie
blieben jedoch allein gegenüber sämtlichen bürgerlichen Vertretern , die
der Vorlage zustimmten .

Wie ein periodisch wiederkehrender Komet tauchte dann wieder
einmal die Frage der Vergebung von Arbeiten und

Lieferungen an Mitglieder der Gemeindever -

tretung auf .
Am 8. September 1911 war beschlossen worden , daß Mitglieder

der Gemeindevertretung von Arbeiten und Lieferungen für die Ge -
meinde auszuschließen seien . Der Fall „ Brüning " hatte den Anlaß

gegeben . Nunmehr ist der frühere Beschluß durch folgenden ersetzt
worden : Mitglieder der Gemeindeveriretung sind von der Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen im Wege des freihändigen Zu -
schlagS auszuschließen , dagegen nicht von der Vergebung von Ar »

beitcn und Lieferungen im Wege der öffentlichen oder beschränkten
Ausschreibung . Damit hat die kleine Clique der Interessenten einen

Erfolg errungen mit ihrem fortgesetzten Sturmlauf . Alle Einwen¬

dungen unserer Genossen wie auch einiger bürgerlichen Vertreter

fruchteten nichts . Das Ansehen und die Unabhängigkeit der Ge -

meindevertretung sowie das Allgemeininteresse gilt der Mehrheit an «

scheinend nicht viel , auch das ficht sie wenig an . daß die Gemeinde -

beamten bei etwaigen Differenzen in schwere Gewissenskonflikte ge -
raten . Die Mehrheit für den Kompromißantrag war freilich recht
bescheiden, sie betrug 11 gegen 9 Stimmen bei einer Stimmenthaltung .
Schließlich sei noch die Genehmigung des Stratzenbeleuchtungsplanes

erwähnt . Da bekanntlich der Betrieb des Gaswerks der Gemeinde

am 1. Januar 1914 eröffnet werden soll , geht das Bestreben des

Gaswerksausschusses dahin , zu diesem Zeitpunkt auch die Straßen -

beleuchtung in Betrieb nehmen zu können . Es sollen an Stelle der

bisher aufgestellten 650 elektrischen Lampen 790 Gasflammen

brennen , deren /Leuchtkraft doppelt so groß ist wie früher . An

hervorragenden BerkehrSpunkten find aber noch weit stärkere Licht -
effekte vorgesehen .

Eggersdorf ( Kreis Niederbarnim ) .
Bei der stattzefundencn Neuwahl des gesamten Gemeindevor -

standes wurde Herr Drechslermeister Paul Kulke mit sieben gegen
fünf Stimmen , welche aus den jetzigen Gemeindevorsteher entfielen,
als Gemeindevorsteher gewählt . Zum ersten Schöffen wurde Herr
Louis Pohrt wiedergewählt . Als zweiter Schöffe wurde Herr
Aderfuhr - Hohenflietz an Stelle des bisher bewährten Herrn Rüger
gewählt .

Weistensee .
Ein Sittlichkeitsattcntätcr wurde gestern abend von der Weißen -

seer Polizei festgenommen . Seil einigen Tagen hatten die Bewohner
des Hauses Gustav - Adolf - Str . 27 bemerkt , daß der dort wohnende
Friseur Bruno K. in seiner Wohnung ein junges Mädchen verborgen
halte , das offenbar geistesgestört war . Sie benachrichtigten deshalb
die Kriminalpolizei , die in das Zimmer des Friseurs während seiner
Abwesenheit eindrang und dort ein junges 18jShriges Mädchen aus
der Lychener Straße Vorsand . K. hatte die Schwachsinnige , die von
ihren Eltern als vermißt angemeldet worden war , vor einigen Tagen
auf der Straße kennen gelernt und in seine Wohnung gelockt .

Reinickendorf - West .

Heute , Sonntag , den 24. August , veranstaltet der Arbeiter -
Gesangverein „ Einigkeit " sein diesjähriges Sommerfest im Lokal
von Beier , Scharnweberstraße 101 , unter Mitwirkung von sechs
Bundesvereinen . Da der genannte Verein sich bei Parteiveran -
staltungen stets zur Verfügung stellt , ersuchen wir die Arbeiter -
schaft , sich rege an dem Fest zu beteiligen .

Alt - Landsberg .
Aus der Stadwerordnctensitzung . Der Stellmachermeister

Bruschke hatte gegen die Stadtgemeinde eine Klage angestrengt
wegen der Holzberechtigung . Er hatte Holz , das ihm zum Bau
eines Wohnhauses auf Grund des Ortsstatuts geliefert wurde , für
ein Stallgebäude verwendet , wozu er nicht berechtigt war . Seine
Klage wurde auch in der Berufungsinstanz abgewiesen , so daß er
270 M. Kosten zu zahlen hatte . Das wird ihm hoffentlich eine
Lehre sein .

Um denselben Herrn handelte es sich auch in einer anderen
Sache . Er trat als Kauflustiger für ein Grundstück auf , das eben -
falls mit Holzbcrechtigung belastet ist , und richtete an den Magi -
strat den Antrag , die Berechtigung durch Zahlung von 3600 M.
abzulösen und das erforderliche Bauholz zu liefern . Da die Holz -
lieferng zumeist als Zahlmittel beim Bauen benutzt wird , wurde
beschlossen , ihm 3000 M. zu zahlen und das Bauholz zu liefern ,
wenn der Bau bis 1914 fertig wird .

Ein Stadtverordneter hat sein Mandat niedergelegt , da es
aber im Januar ohnehin abgelaufen wäre , wurde beschlossen , jetzt
von einer Neuwahl Abstand zu nehmen .

Der Brandenburgische Städtetaa soll durch den Bürgermeister
und den Stadtverordnetenvorsteher besucht werden . ES wäre aber
doch besser , wenn auch ein Vertreter der arbeitenden Bevölkerung
berücksichtigt worden wäre , da deren Interessen doch auch in hohem
Maße in Frage kommen .

Nieder « Schönhause » » .

Nicdcr - Schönhauscn erhält einen neuen Mittelpunkt . Infolge
der fortgeschrittenen Bebauung , so heißt es in einer Bekanntmachung
der Regierung , sind für den im Kreise Niederbarnim belegenen Ort
Berlin - Nieder - Schönhausen die Ortsgrcnze und die Ortsmitte ander -
weit festgesetzt worden . Als OrtSmitte gilt nunmehr der Treffpunkt
der Hermann - mir der Kaiser - Wilhelm - Straße . Die Bebauung war
schon am 1. April 1910 soweit fortgeschritten , daß die neubestimmte
OrtSmitte von diesem Zeitpunkte ab als zutreffend anzusehen ist .

Eue aller Älelt .

Der prinz , der Rerzog und die Kupplerin .
London , 22 . August 1913 . ( Eig . Ber . )

Ein Skandal , in dem einige der Spitzen der feinen Gesellschaft
verwickelt sind und den die englische Justiz mit aller Macht tot -
schweigen will , bewegt zurzeit die Gemüter in England . Es handelt
sich um eine Kupplerin namens Ouecnie Gerald , die am 10. Juli
vor dem Londoner Schwurgericht zu zwei Monaten Gefängnis in
der zweiten Abteilung verurteilt wurde , weil sie von dem Verdienste
prostituierter Mädchen lebte . In ihrer verschwenderisch ausgestatte -
ten Wohnung fand man den kostbarsten Blumenschmuck , heiße aro -
matische Bäder und Peitschen und Geißeln , die in den
orientalischen Orgien Verwendung finden . Die Polizei fand einige
Mädchen ; zwei oder drei von diesen waren schwanger und sahen
ihrer Niederkunft entgegen . Eine Anzahl Briefe , die nicht mit
t >«r Unterschrift der Briefschreiber versehen waren , zeugten davon ,
daß die Kupplerin Jungfrauen auf Bestellung ihrer noblen Klienten

herbeischaffte . Sie führte über diese sauberen Geschäfte auch ge -
nau Buch und hatte sich ein Hauptbuch , Kassenbücher und Journale
angelegt , in denen sich die vollen Namen ihrer Kunden finden .

Anstatt daß diese Frau nun der Kuppelei angeklagt worden
wäre , stellte man sie nur vor Gericht , weil sie von dem Verdienste
der Prostituierten lebte . Es wäre den Spürhunden der Polizei
ein leichtes gewesen , der Oueenie Gerald die Kuppelei nachzuweisen
und durch den Vergleich der Kundendriefe mit den vorgefundenen
Namen die Identität der Mädchenhändler festzustellen . Zu der

Zeit tagte in London gerade der internationale Kongreß gegen
den Mädchenhandel . Welch ein Sensationserfolg wäre es nicht ge -
Wesen , wenn die Londoner Polizei , deren Vertreter auf dem Kon -

greß so klug schwätzte , den versammelten Pfarrern die Schöpfe
der Mädchcnhändlerbande hätte überreichen können ? Aber an

diesem Punkte wurde die Frau Justitia mit den blitzenden Augen
auf einmal blödsichtig . Wie sich nämlich nachträglich herausgestellt
hat , befinden sich unter den Namen derer , die in den Büchern der

Kupplerin als Jungfrauenkäufer vorkommen , m i n d e st e n s ein

Herzog und ein Prinz ; letzter soll aus einem Lande der

frommen Sitte stammen , die sich eines lobenswerten Prinzen -

exportS befleißigt . Hätte man nun Queenie Gerald als Kupplerin

verklagt , so wären die Namen dieser hohen Hüter der Volkssitten ,
die jedenfalls dem Volke die Religion erhalten wollen , ans Tages -

licht gekommen . K e i r H a r d i c hat im Parlament schon mehrere
Male den Minister des Innern im Namen der Arbeiterpartei auf -

gefordert , die Frau wegen Kuppelei vor Gericht zu stellen . Aber

der Minister findet immer neue Entschuldigungen . So behauptet

er , es gehe nicht an , Personen bloßzustellen , nur weil ihre Namen

in der Handschrift der Kupplerin in den Geschäftsbüchern dieser

Person erschienen .
Mittlerweile zirkulieren die sonderbarsten Gerüchte . So wird

behauptet , daß die Kupplerin unmittelbar nach ihrer Inhaftierung
auf freiem Fuße angetroffen worden sei . Auch wird gesagt ,

daß die hauptsächlichsten Schweinekerle , die die jungen , unschuldigen

Mädchen zugrunde richteten , schon das Land verlassen

haben . Später wird dann die Justiz vielleicht einmal eingreifen —

wenn es zu spät ist . Und die Moral von der Geschichte ? Der

Prinz , der Herzog und die Kupplerin können weiter leben in Glück

und Frieden .

Um den Pommery - Pokal .
Zwei französische Flieger haben das gute Wetter vom Sonn -

abend benutzt , um abermals den Versuch zu machen , den von

Brindcjonc de Moulinais aufgestellten Rekord im Fernflug
zu brechen . Brindejonc hatte damals durch seinen bekannten Sturm -

flug die Strecke Paris - Berlin - Warschau an einem Tage zurückgelegt ,
eine Entfernung von 1420 Kilometern . Diese Entfernung ist also
zu überbieten . »

Am Sonnabend morgens 4 Uhr 56 Min . stieg der Flieger
Guillaux bei Biarritz an der spanischen Grenze auf , um durch
einen Flug durch Frankreich , Belgien und Holland nach Nord -

deutschland Brindejonc die Palme zu entreißen . Nach einer

Zwischenlandung traf er gegen 2 Uhr nachmittags bei Etterbeck in

Belgien ein , von wo er wieder aufstieg , um möglichst Kiel zu er -

reichen . Sollte es Guillaux gelingen , Kiel zu erreichen , so würde

er damit den Rekord Brindejoncs gedrückt haben .
Der andere Bewerber um den Pommery - Pokal ist der bekannte

Flieger L e t o r t, der bereits schon einmal ohne Zwischenlandung
die Strecke Paris — Berlin zurückgelegt hatte . Auch diesmal wieder

gelang es ihm , ohne Zwischenlandung die annähernd 1000 Kilo -

meter betragende Entfernung Paris — Berlin zurückzulegen . Kurz
nach 2 Uhr landete er auf dem Flugplatz Johannisthal , und schon
knapp eine Stunde später erhob sich er sich abermals , um seinen

Flug über Königsberg in der Richtung nach Petersburg fortzu -
setzen . Auch über ihn liegen zurzeit Meldungen nicht vor .

Sollte es ihm möglich sein , von Königsberg aus die russische
Grenze zu überfliegen , so würbe auch damit die von Brindejonc

aufgestellte Höchstleistung überboten worden sein .

Ein Baumeister als Kassenräuber .
Im Kassenlokal des Spar - und Vorschußvereins in Gablonz

( Böhmen ) erschien am Sonnabendnachmittag ein elegant gekleide -
ter Mann und feuerte fünf Schüsse auf die dort befindlichen
drei Beamten ab . Einer von diesen erwiderte da ? Feuer und traf
den Räuber am Bein . Der Attentäter flüchtete , wurde aber

von der herbeigeeilten Menschenmenge festgenommen . Der Täter

ist ein Bäumet st er Emil Fügner aus Marschendorf bei

Reichenberg . Von den Überfallenen Beamten ist einer leben ? -

gefährlich , die beiden anderen sind leicht verletzt .

Zu dem Attentat wird noch gemeldet , daß der Baumeister

Fügner den Ueberfall wahrscheinlich beging , um sich für die heutige

Ablohnung seiner Arbeiter in Besitz von Geldmitteln zu setzen .

Fügner war heute morgen von seiner Kanzlei weggefahren und hatte

erklärt , er werde sich in Reichenbcrg Geld verschaffen .

Wieder ein Pariser Polizeiskandal .
Die Pariser Zeitschrift „ Aciion francaise " teilt mit , daß

im Oktober 1912 eine junge Frau , die den E r p r e ss u n g s v er -

suchen eines Polizisten ausgesetzt war , den Untcrchef
der Polizei Legrand auftuchte und ihm tatsächliches Material vor »

legte . Legrand verhörte darauf den in Frage kommenden Polizisten .
und da er von dessen Schuld fest überzeugt war , sandte er einen

ausführlichen Bericht über diese Angelegenheit an die Polizei -
präfektur . Diesem Bericht wurde niemals Folge gegeben
und der Polizist niemals bestraft . Infolge des in

Paris auSgcbrochenen Polizeiskandals hat nun ein Vertreter der

„ Action francaise " den Unterchef Legrand über diese Angelegenheit
befragt . Legrand bestätigte die Richtigkeit der von der be -

treffenden Frau gemachten Angaben .

Kleine Notizen .

Einsturz eines Brückenpfeilers . Beim Abbruch der alten Ahr .
brücke in Hönningen a. Ahr stürzte Sonnabend nachmittag der

letzte noch stehende Brückenpfeiler ein . Vier Arbeiter wurden

durch das Mauerwerk erschlagen .
Um ein Stück Brot . Bei N e u n z e h n h a i n in Sachsen ist

wegen eines Stückes Brot ein Totschlag verübt worden . Dort

e r st a ch der 19jährige Kroate N i c o l i t s ch, der beim Chemnitzer

Talsperrenbau beschäftigt ist , den 20jährigen Italiener Bas so ,
der ihm ein Stück Brot , um das Nicolitfch gebeten hatte , nicht

geben wollte . Der Täter ist geflüchtet .
Tödliche Grubcnunfälle . Auf dem Schachte in Unterwiederstedt

( Anhalt ) verunglückte der Bergmann Richard Weise so schwer ,
daß der Tod auf der Stelle eintrat . — Auf dem Schacht
Solvay Hall ( Anhalt ) wurde der jungverheiratete Bergmann
L ö h m a n n durch niedergehendes Gestein Freitagabend kurz vor

Beendigung der Schicht erschlagen . Er war sofort tot . Ein
anderer Bergmann erlitt schwere Verletzungen .

Sitzungstage von Stadt - und lSerneindevertretungen .
Pankow . Dienstag , 26. August , nachmittags 5 Uhr , im Rathaus .

Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemcindeangehörigc ist de»
rcchttgl , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Veranstaltungen .
Spandau . Der Frauenverein des Wahlvereins veranstaltet am Sonn .

tagnachmittag einen FamilienauSslug nach der Brauerei PichelS -
darf . Daselbst findet von 3 Uhr ab gemütliches Beisammensein statt . Für
Kindcrbelustigungcn usw. ist Vorsorge getroffen .

Wilmersdorf . Der Frauenlescabcnd veranstaltet Kaffeekochen Mitt -
woch, den 27. August . Treffpunkt 3 —4 . Grunewald ( Schmargendorf ) ,
HubertuSbadcr Str . 8, Casö Türk ( Pein ) .

Allgemeine Familien - Sterbekaffe . Heute Zahltag von 3 —6
im Restaurant , Ackerstr . 122 und Buckower Str . 14.

Uhr

Marktpreise von Berlin am 22 . August 1913 , nach Ermittelungen
deS kgL Polizeipräsidiums .

Marlthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelb - , zum Koche »
30,00 — 50,00 . Sveiscbobnen . weiße 35,00 — 60,00 . Linien 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Kl - mhdl . ) 6,00 —9,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchsteilch 1,30 —1. 80 . Schweinefleisch 1,60 —2,10 .
Kalbfleisch 1. 40 —2,40 . Hammelfleisch 1,60 —2. 40 . Butter 2,20 —3,00 .
60 Stück Eier 3 . 60 —6. 50. 1 Kilogramm Korpien 1,40 —2,60 . Aale

140 —3,20 . Zander 1,40 - 3. 60 . Hechte 1,60 —2,80 . Barsche 1,00 —2,40 .
Schleie 1,75 —3,60 . Bleie 0,80 —1. 80 . 60 Stück Krebse 1,00 - 60,00 .

Wetterprognose für Sonntag , de » 24 . August 1913 .

Vielfach heiter und am Tage ziemlich warm bei mäßigen südwesUiche »
Winden .

Berliner Wetterbnrea « .

WafferstandS - Nachrichte «
der LandeSanstalt für Gewäffcrlunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburean

Wafferstand

M e m e l , Tilsit
regel , Jnfterburg

Weichsel . Thor »
Oder , Ratibor

, Kroffen
. Franffurt

a r t h e , Schrtmm
LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

Dresden
, Barby
. Magdeburg

Wafferstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaus

, Rathenow « )
Spree , Spremberg » )

, BeeSkow
S « f e r , Münden

. Minden
Rhein , MaxtmisianSau

, Kaub
Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Hanau
Mosel , Tvi «

«) bedeutet Wuchs , — Fall . »» *) Unterpegel .
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Sonntags geschlossen .

Chauseestr . 113
Ecke Invalidenstrasse

Baer

8ä[lStr.28prinEzCkAllee
Herren - und Knaben -

f Moden , Berufskleidung .
LTÖlfl * Bieg . Paletots . Einseg -
QMJUKa nungs - Anzfige . Grades

Stotflager zur Anfert : �
gung nach MaB. Allerbilligste streng

feste Preise .

Die reellsten nnd billigsten

Möbel
und Polsterwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
35 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Sehnlz , Reichenberger
£t caße 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung .

Grimm & Triepel
Kautabak

dick mitteldick dünn

Ältmärker ßrauuscliwelger Shipmansgarn
Stange 5 Pf. Stange S Pf. , Rolle 10 Pf. Rollen 5 n. 10 Pf.
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Schlafzimmer , echt Eiche , gewachst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 326 . —
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NirNchsMIcher Wochenbericht .
Die Petroleum - Jnteresien der Deutschen Bank .

Fast allwöchentlich läßt die Regierung durch halboffiziöse
Korrespondenzen erklären , daß sie nach wie vor auf das Zustande -
kommen des Petroleummonopolgesetzes Wert lege .
Mehr noch als diese von der Regierung veranlaßten Stimmungs�
notizen sprechen gewisse Transaktionen im Petroleum - Konzern der

Deutschen Dank dafür , daß man in der Tat mit einem kommen -
den Petroleummonopol zu rechnen scheint . In der vergangenen
Woche teilte die Verwaltung der Hauptproduktionsgesellschaft dieses
Konzern ? , der Steaua Romana , mit , daß eine Erhöhung des

Aktienkapitals der Gesellschaft um das Doppelt « geplant sei . Einer

solchen Aufrüstung müssen besondere Pläne zugrunde liegen , und

dieser Eindruck wird noch durch die Form der Kapitalserhöhung
bestärkt . Zum Verständnis möge einiges über die Geschichte der
Steaua Nomana vorausgeschickt werden .

Wohl kaum in einer europäischen Industrie ist da ? Bank

kapital von vornherein von so ausschlaggebender Bedeutung ge
wesen , wie in der Petroleumproduktion . Die Gründung der Pro -
duktionsgesellschaften , die Organisierung des Absatzes ist in der

europäischen Petroleumproduktion auf das direkte Eingreisen der
Banken zurückzuführen , und es ist erklärlich , daß da ? Interesse des

Bankkapitals an Monopolgewinnen hier sofort zu betriebstechnischen
und wirtschaftlichen Zusammenschlüssen geführt hat . Die Konzen -
tration des Kapitals in Banken hat so in der Petroleumindustrie
unmittelbar die . Konzentration der Produktion und des Absatzes
von Petroleum nach sich gezogen . Als weitere Folge trat damit
die Monopolbildung ein , die heute so entwickelt ist , daß drei große
Konzerne die Petroleumproduktion der ganzen Welt beherrschen
und selbst die Konkurrenz zwischen diesen drei Gruppen eine be -

schränkte ist .
Auch die rumänische Petroleumproduktionsgesellschaft Steaua

R o m a n a in Bukarest ist eine reim Bankgründung . Der
Wiener Bankverein und die ihm befreundete Deutsche Bank riefen
1890 in Budapest die Ungarische Bank für Industrie und Handel
ins Leben . Mit einer Tochtergesellschaft der letztgenannten Bank ,
der Internationalen Petroleumindustrie A. - G. zusammen gründete
die Ungarische Bank eine rumänische Petroleum - Produktionsge -
sellschaft , die später den Namen Steaua Romana annahm . Die
mit Betriebserweiterungen notwendig werdenden Kapitalien
wurden zum Teil durch eine neue Finanzierungsgesellschaft , den
« Rumänischen Oeltrust " , aufgebracht , deren Aktien in den Besitz
einer dritten , wiederum neugegründeten Gesellschaft ( der Belgi -
schen Petroleum - Gesellschaft ) übergehen . Durch die Vergrößerung
der Produktion und des Absatzes kamen die genannten Finanzie -
rungsgesellschasten in Schwierigkeiten . Ende 1992 mußte die Un -
garische Bank liquidieren . Die Steaua Romana wurde einer Sa -

nierung unterworfen . In dieser Zeit der Transaktionen gab der
Wiener Bankverein einen Teil dieser Petroleuminteressen ab und
die Deutsche Bank erhielt ( 1993 ) die Führung . Di « Deutsche Bank
sucht « darauf dem amerikanischen Trust entgegenzutreten und
gründete zu diesem Zwecke mit einer englischen Tankdampfer -
Reederei eine deutsche Verkaufsgesellschaft , die Petroleum -
Produkte A. - G. Di « Aktien dieser Gesellschaft behielten letzten
Endes die Deutsche Bank und die Steaua Romana . Die Steaua
Romana , deren Kapital seit der Gründung nach und nach von 2,4
auf 50 Millionen Lei erhöht worden war , gründete solche Ver -

kaufsgesellschaften noch in England , Dänemark und Schweden .
Holland und Belgien , ferner in der Schweiz . Gleichzeitig beteiligte
sich die Deutsche Bank an weiteren Petroleumunternehmungen
englischen , österreichischen und deutschen Kapitals . Als Sammel -
stelle für ihren Besitz an Petroleumaktien benutzte sie dazu eine
neue Tochtergesellschaft , dieDeutschePetroleum A. - G. Durch
diese Gesellschaft trat die Deutsche Bank weiter in Beziehungen
zu den Finanziers Rothschild und Nobel , die in Nußland große
Petroleumfelder besitzen . Mit der Verkaussgesellschaft dieser in Ruß -
land produzierenden Naphthaunternehmungen gründete die Deutsche
Petroleum A. - G. zunächst die Deutsche Petroleum . Ver -
kaufsgesellschaft m. b. H. . Diese wiederum tat sich mit
einer englischen Firma , die vom amerikanischen Trust unabhängige
Interessenten zusammenfaßt , zur EuropäischenPetroleum -
Union , Gesellschaft m. b. H. in Bremen ( Abkürzung : Epu ) , zu-
sammen . Der Epu traten sofort die übrigen Verkaufsgesellschaften
der Deutschen Bank in Holland , Dänemark , Schweiz usw . bei .
Der Verkauf der Steaua Romana geschieht aber nur für West -
europa durch die Epu bezw . Deutsche Petroleum - Verkaufsgesell
schaft m. b. H. In Bulgarien Rumänien und Osteuropa ver -
mitteler den Absatz drei weitere besondere Verkaufsgesellschaften .

Dieser nicht vollständige Ueberblick über die mannigfachen Be-

teiligungen der Deutschen Bank an Petroleumunternehmen sollte
nur ein Bild von der weit fortgeschrittenen Konzentration in der
Petroleuminduslrie geben . Er macht zugleich die Transaktion ver -
ständlich , die zur Erhöhung deS Aktienkapitals der Steaua Romana
vollzogen werden soll . Die neuen Aktien im Werte von 50 Millio -
nen Lei werden nicht bar eingezahlt werden , sondern nur mit
25 Prozent . Sie werden auch nicht an den freien Markt zum Ver -

kauf gelangen , sondern von der Deutschen Petroleum - A. - G. ( der
Finanzierungsgesellschaft für die Petroleuminteressen der Deutschen
Bank ) übernommen werden . Auch die Steaua Romana erhält dafür
nicht die bare Summe der mit 25 Proz . einbezahlten Aktien , son -
dern für 15 Millionen Mark Anteile der Europäischen Petroleum -
Union - G. m. b. H. in Bremen ( Epu ) . Zurzeit stellt sich also die
Kapitalserhöhung der Steaua Romana nicht als eine Vergrößerung
der verfügbaren Mittel dar , sondern als eine Verschiebung inner .
halb deS Konzerns . Die Deutsche Bank gewinnt dadurch an Einfluß
und Macht innerhalb ' deS europäischen Petroleumkonzerns . Die

Verwaltung führt selbst dazu aus :

„ Durch die in Aussicht genommene Kapitalserhöhung werden
unserer Gesellschaft die Mittel für jede wünschenswerte Ausdeh -
nung in reichem Matze gewährleistet . Die Uebernahme von
15 000 000 europäischer Petroleum - Union - Anteilen entspricht un -
gefähr der Bedeutung de » Geschäftsverkehrs , den wir mit der mit
einem Kapital von 37 000 000 M. arbeitenden Verkaufsorgani -

Iation
der europäischen Petroleum - Union unterhalten . Wir sind

»urch dies « direkte Beteiligung künftig in der Lage , einen un -
mittelbaren Einfluß auf die europäische Petroleum - Union auszu -
üben , die sich in jahrelanger Arbeit eine feste Stellung im euro -
päischen Verkaufsgeschäft erworben hat . Insbesondere erreichen
wir , daß in Zeiten , in denen das Verkaufsgeschäft besonders
lukrativ ist , wie im vergangenen und gegenwärtigen Jahre , wir
an den sich aus dem Handelsgeschäft ergebenden Extragewinnen
angemessenen Anteil haben . Die Europäische Petroleum - Union
besitzt Tankanlagen mit einem Lagerraum von über 400 000
Tonnen und ausreichende Transportmittel in den westeuropäischen
Staaten , ferner neben den zahlreichen Flußschiffen und Leichtern
«ine Flotte von neun großen Seetankdampfern ; weitere Tank -
dam>- fer sind zurzeit im Bau . Alle Anlagen und Transport -
«ittel stehen nach jahrelangen Abschreibungen äußerst niedrig zu
Suche . � '

reichlichen Vorräten und Barmitteln für ihren Geschäftsbetrieb j Die unhaltbaren Verhältnisse zwingen also den mit den
ausgestattet . Der Umsatz der Europäischen Petroleum - Union an
Produkten betrug im vergangenen Jahre über 700 000 Tonnen /

Neben diesen zu erwartenden Vorteilen erzielt die Steaua
Romana schon jetzt einen Gewinn von ö Millionen Lei , der sich
durch die Transaktion als rechnerisches Agio ergibt und zu außer -
ordentlichen Abschreibungen verwandt werden soll .

Da die Steaua Romana ein Werkzeug in der Hand der Deut -

schen Bank ist , mutz es weiter als selbstverständlich erscheinen , daß
auch die Bank für sich direkte Vorteile erstrebt . Die Anteile der

Epu , die von der Steaua übernommen werden , ruhen zurzeit in
dem Portefeuille der Deutschen Bank . Durch den Umtausch ge».
langt also die Deutsche Bank in den Besitz von Steaua - Aktien
und der 25prozentigen Baranzahlung . Die Steaua - Aktien werden

an den Börsen gehandelt und begegnen daher in Kapitalisten -
kreisen größerem Interesse als die Epu - Anteile . Sie lassen sich
für die Deutsche Bank leichter realisieren , d. h. zu Geld

machen , und bei der aegenwärtigen geipannten Geldlage mutz der
Bank jedes flüssige Mittel von Wert sein . Ueber die näheren Be -

dingungen des Tausches ( Kurshöhe usw . ) ist nichts bekannt , aber
es versteht sich von selbst , daß der Gewinn der Deutschen Bank als
Vermittlerin nicht gering sein wird . Nach der „ Frankfurter Ztg . "
dürfte er nach Millionen zahlen .

Welche weiteren Zwecke verfolgt nun die Deutsche Bank mit
der Kapitalserhöhung , die zurzeit nur zum Teil realisiert wird ?
Die Verwaltung spricht selbst davon , daß sie sich auf Betriebs -

erweiterungen vorbereiten wolle . Diese sind geboten einmal

durch die Preissteigerung am Petroleummarkte , in erster Linie

hervorgerufen durch die zunehmende Verwendpng von Erdöl als

Heizmaterial für Schiffsmaschinen , Eisenbahnlokomotiven . Doch
scheinen diese Mehransorderungen für die Steaua nicht so drin -

gend zu sein , denn sonst hätte sie die Kapitalverdoppelung sofort
realisiert . Die erst zu einem Bruchteil realisierte , aber großzügig
geplante Aufrüstung soll offenbar weiteren Zielen dienen . Es

liegt dabei nahe , an den im vergangenen Jahre vollzogenen Bruch
mit dem amerikanischen Oeltrust zu denken . Die verschärfte Kon -

kurrenz verlangt größere Mittel . Die Gründung des Bayerischen
Lloyd in Regensburg , der sofort Aufträge zum Bau von Tank -

Kämpfern für die bisher von dem Oeltrust unterbundene

Petroleumverschiffung auf der Donau gegeben hat , ist eine der

Kampfmaßnahmen des Steaua Romana - Konzerns , dessen Absatz
in Deutschland nicht mehr durch einen Vertrag mit dem Oeltrust
beschränkt ist . Einen erheblichen Vorsprung vor dem Trust er -

hofft die Deutsche Bank aber bekanntlich durch die Einführung des

Reichspetroleum - Monopols zu gewinnen . Eine Mit -

teilung von „ zuständiger Stelle " an die bürgerliche Presse betont

selbst den Zusammenhang der Kapitalverdoppelung mit dem Plan
eines Petroleum - MonopolS ; es heißt da :

„ Was die geplante Kapitalstransaktion der Steaua Romana
unter dem Gesichtswinkel des deutschen Petroleum -
Monopols anlangt , so wird dadurch die Möglichkeit gegeben ,
zwecks Deckung des Bedarfs an Leuchtöl neue Jnvesti -
t i o n- e n ( Kapitalanlagen ) in Gruben zu machen . Besonders
große Hoffnungen werden dabei auf die seit sieben Jahren in
Betrieb befindliche Grube Policiori gesetzt . "

Sobald das Petroleum - Monopol Gesetz ist , würde die Steaua

sofort die Vollzahlung der neuen Aktien fordern und mit ver -
stärkten Mitteln die schon getroffenen Vorbereitungen für die
Mehrpröduktion vollenden . Ilm so mehr wird der Reichstag
darauf achten müssen , daß die Bestimmungen eines eventuellen
Petroleum - Monopols nicht den Interessen der Produzenten und

Finanziers dienen , die sich auf daS Monopol schon ernsthaft ein -
richten , sondern den Interessen der Konsumenten , die von einer

LiebeSgabenpolitik an die Petroleumgesellschaften nichts wissen
wollen .

Soziales »
Der Kostümzwang deS Hofkonditors .

Als ein Novum für Berlin wurde bei Wiedereröffnung der
alten Kranzlerschen Konditorei die Einführung der „ Saal -
töchter " , junger Damen aus guter Familie , die das Verkaufen
und Bedienen übernehmen , viel besprochen , besonders die gleich -
mäßige schwarz - weiße Kleidung fiel allgemein auf . Während eS
sonst üblich ist , daß den Angestellten uniformierte Geschäftskleidung
der Arbeitgeber zur Verfügung stellt , ergab die von einer Kranzler -
schen „ Saaltochter " angestrengte Klage in der gestrigen Verhand -
lung vor der 3. Kammer des Kaufmannsgerichts die befremdliche
Tatsache , daß die Hofkonditorei von ihren Verkaufsdamen verlangt ,
daß sie sich da ? einheitliche Gewand für ihr Geld in einem großen
Berliner Modeatelier ( Gersoni anfertigen lassen . Zwar sagte der
als Zeuge geladene Direktor Krause aus , ein Zwang , das Kostüm
gerade in dem betreffenden Atelier zu bestellen , wurde auf die
Damen nicht ausgeübt , es wurde ihnen nur „ nahegelegt " . Auf
Veranlassung des Beklagten hatte Gerson das Modell zu der vor -
geschriebenen Tracht angefertigt , und die Damen wurden dann
sämtlich zu G. empfohlen . Wie die Klägerin ausführt , sei sie wie
die anderen Damen auch hingegangen und habe sich Matz nehmen
lassen . Sie habe aber selbstverständlich angenommen , daß die B e -
klagte die Geschäftstracht . bezahle . Im Vertrage stehe nichts
von einer derartigen Verpflichtung , auf die sie auch nie einge -
gangen wäre . Mit 100 M. Gehalt könne sie sich Kostüme von
Gerson nicht leisten , ihre Mutter schneidere und hätte ihr dann auch
ein Geschäftskleid genäht . Die ihr in Raten unter ihrem Protest
abgezogenen 45 M. verlange sie darum mit der Klage zurück .

Die Klägerin hatte bei ihrem Abgang törichterweise einen Aus -
gleichSrevers unterschrieben , auf den sich die Beklagte stützte . Da jene
aber behauptet , in Unkenntnis des Inhalts unterschrieben zü haben .
beschloß das Gericht , noch zwei Zeugen zu vernehmen . Der Vor -
sitzende machte den Direktor der Beklagten darauf aufmerksam , daß
nach unserer Gesindeordnung das Gesinde besser daran sei ; diesem
müsse die Livree vom Brotherrn auf seine Kosten geliefert werden .

Vom kommunalen Klcinwohnungsbau .
Die sozialdemokratische Stadtverordnetenftaktion in Königsberg

stellte im Stadtparlament in Anbetracht der großen Wohnungsnot
den Antrag , den Magistrat zu ersuchen , den Eigenbau von

Kleinwohnungen vorzunehmen und die Wohnungen
zum Selbstkostenpreise zu vermieten , und ferner rechtzeitig für

geeignete UnterkunftSräume zu sorgen , um der Wohnungsnot ge -
wachsen zu sein , die am 1. Oktober bestimmt zu erwarten sein wird .

Während man früher über solche Anträge mit einer Handbewegung
hinwegging und unsere Genossen verhöhnte , diskutterte man diesmal

ernstlich die Frage des kommunalen Wohnungsbaues . Die sozial -
demokratischen Anträge wurden zwar abgelehnt . Dagegen wurde
ein Antrag angenommen , den Magistrat zu ersuchen , für die
st ädtischenAnge st eilten und Arbeiter Wohnungen zu
bauen und zum Selbstkostenpreise zu vermieten . Der Mietsvertrag
soll unabhängig vom Arbeitsvertrag sein . Weiter fand ein Antrag
Annahme , den Magistrat zu ersuchen , zu erwägen , in welcher Weise
dem Wohnungsbedürfnis solcher Personen genügt werden kann , die

besonderen. . . . . . .� aus besonderen Gründen , zum Beispiel wegen Kinder - i
Im übrigen ist die Europäische Petroleum - Union mit | reichtum oder Krankheiten eine Wohnung nicht finden können , l

HauSagrariern verbündeten Kommunalfreisinn in der Frage des

kommunalen Wohnungsbaues doch Konzessionen zu machen . Während
man früher als Allheilmittel stets daS » Spiel der freien Kräfte " ,
die private Bautätigkeit pries , mutz man jetzt schweigend zugestehen ,
daß diese auf dem Gebiete des Kleinwohnungsbaues versagt hat .

Auch die Baugenossenschaften haben trotz reichlicher Unterstützung
seitens der Kommunen und der Landesversicherungsanstalt in der

Wohnungsnot keinen Wandel schaffen können .

In der Debatte erklärte der Führer der Hausagrarier , eS sei
der Agitation der Sozialdemokraten zuzu -
schreiben , daß die W och nungen teurer geworden
s e i e n I Die Theorien über die Ursachen der Mietpreissteigerungen
sind also durch eine neue „ wertvoll " ergänzt worden .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Mocken - Spielplan cier Kerlmer Oieater .

Königl . Opernhaus . Sonntag : Der Rosenkavalier . Montag : DaS
Rheingold . Dienstag : Die Walküre . ( Ansang 7 Uhr. ) Mittwoch : Madama
Buttcrsly . Donnerstag : Siegsried . ( Ans. 7 Uhr. ) Freitag : Der Wild -
schütz. Sonnabend : Götterdämmerung . ( Ansang g' / , Uhr. ) Sonntag :
Carmen . Montag : Violetta . ( Ansang 7st , Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Kolberg . Montag : Die
OuitzowS . Dienstag : Die Rabcnsteinerin . Mittwoch : 1812. Donnerstag :
Götz von Bcrlichingcn . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Der große König .
Sonnabend : Goldsischc . Sonntag : Ariadne aus NaxoS . Montag : Weh'
dem, der lügt . ( Anfang 71/, Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Faust . 2. Teil . ( Anfang 61/, Uhr. )
Montag : Erdgeist . Dienstag : Der blaue Vogel . Mittwoch : Faust . I . Teil .
Donnerstag : Der lebende Leichnam . Freitag : Hamlet . Sonnabend bis
Montag : Der lebende Leichnam . ( Anfang 3 Uhr. )

Kammerspielc . Sonntag : Kaiserliche Hoheit . Montag : Mein Freund
Teddy . Dienstag : Kaiserliche Hoheit . Mittwoch : Frühlings Erwachen .
Donnerstag : Mein Freund Teddy . Freitag : Eine venetianische Nacht .
Sonnabend : Kaiserliche Hoheit . Sonnlag : Eine venelianische Nacht . Mon -
lag : Kaiserliche Hoheit . ( Ansang 8 Uhr. ) «

Berliner Theater . � Allabendlich : Filmzauber . ( Ansang 8 Uhr. )
Lessing - Tlieatcr . Sonntag bis Freitag geschlossen . Sonnabend bis

Montag : In Ewigkeit , Amen . Paul und Paula Dr. Berria «. ( Ansang
-8 Uhr. )

Theater i « der Königgrätzcr Stratze . Sonntag : Das Buch
einer Frau . Montag : Die süns Franksurter . Dienstag : DaS Buch einer
Frau . Mittwoch : Die süns Franksurter . Donnerstag : DaS Buch einer
Frau . Frciiag : Die fünf Frankfurter . Sonnabend : Das Buch einer Frau .
Sonntag : Die süns Franksurter . Montag : DaS Buch einer Frau . ( Ansang
8 Uhr. )

Deutsches Schauspielhaus . Sonntag bis Freitag : DaS Farmer¬
mädchen . Sonnabend : Sieben tolle Tage . ( Ansang 7' ) , Uhr . Sonntag
und Montag : Sieben tolle Tage . ( Aniang 8>/� Uhr. )

Komödienhaus . Allabendlich : Hochherrichastliche Wohnungen . ( An-
sang 8' / , Uhr. )

Dheater des Westeus . Sonntag bis Freitag : Das starke Stück .
Sonnaband und Sonnlag : Das starke stück . Der angebrochene Abend .
Montag : Eeschlossen . tAnsang 8 Uhr. )

Deutsches Opernhaus . Sonnlag bis Sonnabend geschlossen . Sonn -
tag : Dje Königin von Saba . Montag : Der Freischütz . ( Ansang 8 Uhr. )

Lnstipielhaus . Sonntag und Montag : Majolika . Dienstag . Mitt¬
woch, Donnerstag : So ' n Windtmnd . Freitag und Sonnabend ; Majolika .
Sonntag und Montag . - So ' n Windhund . ( Ansang ä1/ , Uhr. )

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3' ) , Uhr : EharleyS Tante . All¬
abendlich : Puvpchcn . ( Anjana 8 Uhr. )

Residenz - Theater . Mao endlich : Die Frau Präsidentin . ( Ansang
S' / « Uhr. )

Trinnon - Theater . Allabendlich : Untreu . Der abgerissene Glocken -
zug. ( Aniang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Charlottcnburg . Sonntag bis Mittwoch : Der
Leib ,ardist . Donnerstag und Freitag : Gcograpbic und Liebe . Sonnabend
und Sonntag : Am Tage deS Gerichts . Montag : HasemannS Töchter .
( Ansang 8 Uhr. )

SchiUer - Tlicatcr O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Freischütz. .
Abends : Der Troubadour . Moniag : Der Wildschütz . Dienstag : Die

ngenolten . Mittwoch : Der Wildschütz . Donnerstag : Die weiße Dame .
Freilag : Der Troubadour . Sonnabend : Die weiße Dame . Sonntag :
Die Hugenotten . Montag : Moral . ( Ansang 8 Uhr. )

Luisen > Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Geächtet . AbendS :
Die Allwördens . Montag und Dienstag : Die Intrigantin . Mttwoch bis
Freitag : Geächtet . Sonnabend und Sonntag : Weh' dem, der lügt . Mon -
tag : Die Intrigantin . ( Anfang 81/, Uhr. )

Neues Bolts - Tlieater . Sonntagnachmittag 4 Uhr und allabendlich :
Die Schiisbrüchigen . ( Ansang Sonntags 8 Uhr , Wochentags 8' / , Uhr. )

Rosc - Thenrer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Waise auZ Lowood .
Allabendlich : Biederleute . ( Ansang 8' / . Uhr. )

Urania < Theater . Sonntag : Paris und die KönigSschlösser von
Versailles . Die übrigen Tage : Mit dem Imperator nach New Jork . ( Ans.
8 Uhr. )

Gebr . Hcrrnscld Theater . Allabendlich : Endlich allein . Die Schon -
zest - Jägcr . ( Ansang 8 Uhr. )

Kasino - Theater . Soimtagnachmittag 4 Uhr : Ein toller Ehemann .
Allabendlich : Der Aktientenor . ( Ansang 8 Uhr. )

Prater - Theater . Allabendlich : DaS Bummelmädchen . ( Ansang
7' / . Uhr. )

Ffolies Gaprice . Allabendlich : Die keusche Toinette . Schlafe patent .
( Ansang 8' / , Uhr. )

Theater am Rolleudorfplah . Allabendlich : Die Kino - Königin .
( Ansang 8 Uhr. )

Wintergarten . Allabendlich Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Reichshallen < Theater . Allabendlich : Stettincr Sänger . ( An-

sang 8 Ubr. Sonntags Tl , Uhr. )
Admiralspalast . Eisbsllctt : Flirt in St . Moritz . ( Anfang ll Uhr. )

frauen - LeTenbendc .
Erster Wahlkreis . Der Leseabend bei Weihnacht sällt aus . Hansa -

viertel bei Drcßlcr , Altonaer Str . 20, Genosse Richard Maroke : Die
Frau in der Sozialgesetzgebung .

Bauuischulcnweg . Im Jugendhelm , Ernststr . 22, Gen , Peterhansel
über „Welches Interesse hat - die Frau an der sozialen Versicherung " .

Bohnsdorf . Montag 81/, Uhr in der Villa Kahl . Tagesordnung :
„ Kann die Bürde der Haussrau erleichtert werden ?"

Britz - Buckow . Mittwoch ' /, Uhr bei BeckerMhauffeestr , 97. Genossin
Fr . Jeetzc über : „ Die wirtschaftliche Krise und die Frauen . "

( tharlottenburg . Gemeinsamer Lcseabend im kleinen Saal des
Vollshauses . Guiossin Bohm - Schuch spricht über „Sexuelle Aufklärung . "

Köpenick . Dienstag bei Stippekohl , Schönerlinder Str . ö. Ge-
nosse Blume „Geburtenregelung " .

ftriedenmi . Mittwoch Handjerhstr . 60/61 bei Klub «. Rezitation
der Genossin Schipjmann .

Hernisdors . Mittwoch bei Eggebrecht , Albrechtstr . 1. Genosse
Diebold spricht über daS Thema »Volkssürsorge " .

Johannisthal . Dienstag im Ärbeiterheta . Genosse Hugo
Lemscr : . Was man von der Reichsversicherungsordnung wissen muß " .

Lichtenberg , tzlm Montag 1. Viertel bei Heine , Frlcdrtch - Karl - Str .
Genosse Glöckner über : „Naturwissenschast " .

2. Viertel bei Schulz , Kronprinzcnstraße . Martha Arendsee über :
»Proletarische Frauenbewegung " .

8. Viertel bei Blume , Alt - Boxhagen 56. Vorlesung .
4. Viertel bei Krüger , Türrschmidtstraße . Genosse John über : »Unsere

Kinder " .
5. Viertel bei Erdinann , WUHelmstraße , Genosse Richter über : »Bebel

als Vorlämpser für die Befreiung der Frau " .
6. Viertel bei Hoffmann , Möllendorffstraße . Genosse W, Friedewald

über : » Der Kamps um die Arbeiterjugend " .
«vtaricnfclde . Montag 8 Uhr , Schuster , Kirchstraße . Genosse Dr . Ernst

Meyer über : . Gebärstreil " .
Niedcrschöneweide . Dienstag 8' / , Uhr bei Bengsch , Britzcr -

straße 17.
Qberschöncwcide . Montag bei Rabe , Wilbelminenhosstr . 42.
Pankow . Nicht am Montag , sondern am Mittwoch , 8' / , Uhr, im

Lokal von Roczhki , Kreuzstraße 3/4 : Genossin Käthe Duncker spricht über :
»Schulfragen " .

Rciiiickcndorf - Ost . Montag , im Restaurant Sadau , Residenzstr . 124 :
»Reaktion und Volksschule I" Reserentin : Genossin Regina Rüben .

Reinickendorf « West . Montag B1/, Uhr im Lokal von Hellmann , i
Scharnweberstr . 64. Genosse HildeShetmer spricht über : »Ursprung deS
Christentums " .

Spandau . Montag bei Danneberg , Pichelsdorfer Str . 5,
Treptow bei Julius Schmidt , Ktesholzstr . 22.



%

Schiller - Thealer
Der Leibgardist .

Komödie in 3 Stuft , v. Franz Molnär .
Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Morgen und folgende Tage :

_
Per tielbgardist .

Saehse - Oper
Sehiller - Theater O. lSi

3 Uhr ( zu ermäßigten Preisen ) :

Der Freischütz .
8 Uhr :

Der Troubadour I
PeatschesSchaaspielhaas

6llt Uhr : Das Farmermadcheu .

Lerlioer Theater .
» uhr : Filmxauber .

Theater und Vergnügungen
unn

' ' tU ' r

8 Uhr :

Das Koch einer Frau.
Theater des Westens .

8 Uhr :
Sylvester Schalter .

Vorher : Das starke Stück .
Ein angebrochener Abend .

Anfang 8 Uhr .

IOSEsTHEATE

II®coBe
Frankfurter Str . 132.

Bamptre der Großstadt .
( Biederleute . )

Ansang 8' U Uhr .
Nachmittags 3 Uhr : Pie Waise |

aas Lowood .
Auf der Gartenbnhne :

Hebern großen Teich .
Lebensbild in 4 Alt . Vorher Konzert , I
Einakter , bunter Seit . Ans. 4' / , Uhr. |

Voigt - Theater
Badstraße 38. ' .

Sonntag , den 24. August 1913 :

Unsere blauen Jungens]
Posse m. Gesang u. Tanz in 3 Akten . |

Vollständig neue Spezialitäten .
Kassenöffn . 10 Uhr. Ansang 4 Uhr. |

Passage-Panoptikum
Die Offenbarungen
der Traummalerin

Frau Assmann ,
d. Aufseh . d. wissensch . Kreise .

AGA
die schwebende Jungfrau .

Buddha
die geheimnisvoll © Tafel .

Alles ohne Extra - Entree !

Trianon - Theater .

aseS ' V Untreu -
Borher : Der abgerissene Glockenzug .

ZOOLOG
ischer Garten

Thglich :

Pitär - ßoppel- Jtonzert .
Eintrittspreise :

Aquar . : HCUtC 50 Pfg.
Bänder unt . 10 Jahren d. Hälfte .

Bleu ! \ eu !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Admiralspalast.
Eis - Arena

Angenehm kühler Aufenthalt .

Pente Sonntag

2 Vorstellungen 2

Das sensationelle Eis - Ballett

Flirt in St. Moritz .
Beg . d. Nachm . - Vorst . (z. halb .
Preisen ) um 41/ , Uhr . Beginn
der Abend - Vorstellung l/,9Uhr .
Ab lO8/ . Uhr halbe Preise .

— Erstklassig ® Küche . —
. Wein - n . Pier Abteil . .

Neue freie Volksbühne
Geschäftsstelle : Köpenicker Str . 68

Amt Moritzplatz 10292 n. 11138

: : Freie Volksbühne : :
Geschäftsstelle : Michaelkircjiplatz 2

Amt Moritzplatz : 9296

»Residenz - Theaters1
Die Fraa Fräsideulin .

( Madame la President « . )
Schwank in 3 Akt v. M. Hennequin |

und P. Yeber .
Morgen n. folgende Tage :

Pie Frau Präsidentin .

Her m iHorlpM
Oastspiel

des Berliner Metropol -Tbeaters;!
Die Kino-Königin!

Stavenhagen .
Anzengniber .
Dreyer . . .
Ltrindherg . .
Eulenberg .

Hadder Mens .
Per ledige Hof .
Pie Siebzehnjährigen .
Itausch .
Ein halber Heid .

Beer - Hofmann . Graf Charolais .
Sigui - jonsson . Berg Eyvlnd und sein Weib .
Bronnert . . . Per Kaiserjäger .
Hauptmann . . Michael Krämer .
Björnson . . . Wenn der junge Wein hläht .

Vereinigung
zur Verbreitung guter Kunst an alle Volhssehiebten .

Die freien Volksbühnen bieten ihren Mitgliedern gegen geringen Beitrag guten , edlen Kunstgenuß !
Sie dienen keinerlei Interessenpoiltih , verfolgen keine Gcschäftszweckc : sie betrachten es als

ihre einzige Aufgabe , dem arbeitenden Volke , gleichviel welcher Klasse und welchen Standes , Erholung und Erhebung
durch kjinstlerische Darbietungen zu verschaffen .

Werden Sie Mitglied !
Sie verschaffen sich damit für geringe Mittel viel Freude , Anregung und Erholung .

Jefzt ist die giinstigste Zeit zum Eintritt !

Beginn des Spieljahres Anfang September in untengenannten

Die Vorstellungen im Deutschen Theater und im Kammerspielhaus beginnen um 2Vz Uhr , in den

übrigen Theatern um 3 Uhr .

Repertoir der Abendvorstellungen im Neuen Volkstheater

Beginn der Abendvorstelinngen an Sonn - und Feiertagen 8 Ehr , wochentags S1/ . Ehr .

Der Vorstellungsbeitrag beträgt inkl. Zettel und Garderobe durchscbnittlich 1,10 M.
äJW Jedes Mitglied erhält im Spiel jähre IS bis 13 Vorstellnngen . " SSQ

Außerdem finden statt :

Chor - und Orchester - Konzerte , Kunst - und Lese - Abende ,
gesellige Yeranstailungen usw . nsw .

Ausführliche Prospekte sind in den Geschäftsstellen der kartellierten Freien Volksbühnen ( siehe oben ) ,
In den über ganz Berlin und Vororte verteilten Zahlstellen , an den Theaterkassen der Warenhäuser

Hermann Tietz ( Leipziger Straße , Alexanderplatz und Frankfurter Allee ) , in der Volksbühnen '

Buchhandlung , Köpenicker Str . 68 , und an der Theaterkasse Kaulhaus Hahn , Alexanderplatz ,
— — — — — — — — — kostenlos zu haben .

Brauerei Friedrichshain
Am Königstor . Cef . : Ernst Eiebing .

Jeden Dienstag - und Donnerstagnachmittag : ■1
Haff ee - frei ' Vorstellung

der Xorddentschen und Apollo - länger
Bei freiem Entree . Freitags : Frei - Konzert .

Schloß Weißensee
Hente Sonntag :

Johann Strauß =
Abend

ausgeführt v RadetZki- OfCheStGr, Dir . W. V. Leeb aus Wien .

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .

AnBerdem :

Thealer Uratis - Verlosung
von vielen Wertgegenständen .

Siegrelis Festsäle
Gr . Frankfurter Straße K' ' t lg9g

Theaterbühne 2 Kegelbahnen
Empfehle den geehrten Vereinen und Gewerkschaften Säle , 360, 200

und 100 Personen sassend , zu Bersammlungen , Vergnügungen sowie
Hochzeiten unter kulanten Bedingungen . 1278L *
. SB. Sonnabende u. Sonntage September , Oktober , November noch irei .

Berliner

Kimll - Braiterel - Ausscltank
Hermannstr . 214/18 Neukölln Fernspr . : Neukölln 79.

14422 * _ Oekonom : Robert Bergnor .

_ _ _ _

Morgen Montag :

Großes Kinder �
verbunden mit ' Verlosung und allerhand Kiuderbeln —ti -

gnngen . Hauptgewinne : 1 Riesen - Kugelgelenkpuppe u. 1 Paar
Rollschuhe . Kaff eekttche von 3 Uhr an geöffnet , l/i later
80 Pf. , ' /> Liter 40 Pf . — Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf .

• Im Festsaale Tanzreigen u. Bonbonregen . Jedes Kind erhält
1 Tasse Schokolade u. 1 StPck Kuchen , sowie ein Los gratis .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Der neue Bert . Posseuschlager t

„lZgf Aktien - Tenor oder

Caruso auf Teilung".
Sonntag , nachmittag 4 Uhrt

Ein toller Ehemann .

,CINES ' PALAST |
am Zoo

Vari�kö -

LichtspieSel
Die Futuristen

Moderne und groteske Tänse

Der zerstreute Julius
Film - Burleske

Claude M. Roode
Das Wunder auf dem Drahtseil

Professor Schlaukopfs
Diebasfalle
Amerikanischer ScherzfLlm

Wamperle & Coco wollen

ins Gefängnis
Lichtspiel - Humoreske

Mr . Alfredo
Exzentrischer Geigenköastler

Kinder der Wüste
Arabisches Sittenbild in 2 Akten

Herbert Lloyd ? ?
Freunde , auf die man sich

verlassen kann
Lustspiel

Eine Meile in der Minute
Der sensationelle , technische
Sketch

Täf�l . unnnf erbrochene Vor -
stellang von 6 Uhr an
Eintritt lederzelt .

Eintrittspreise einsohl . Garderobe ,
Programm und Steuer von 65 Pf.

an aufwärts .

„ CINES "
NOLLENDORR¬

THEATER
NoKlendorfplatz 4 *

Einziges Theater Deutschlands j
mit verschiebbarem Dach . '

Ein stummer Heid
Offiziers - Tragödie in 4 Akten . !

Nur ' ne schäbige Puppe j
Lichtspiel - Novelle

and das fibrige völlig nene |
Programm .

Vorstellung Ö1/» und 9 ühr .
Sämtliche Plätze sind numeriert . |

ßerlmer Prater - Theater
7 —9 Kastanien - Allee 7 —9 .

Morgen Montag , zum 199 . Male :

Bummelmädchen .
Gr . Ausstattungsp . in 4 Akt. v. M. Heye

Musik von Hirsch und Schreher .
Erstklaff . Spezialitäten , Konzert .

Ans. 4' / . Uhr. Eintritt 30 Ps.
Bei ungünst . Wetter Vorst , im Saal .

UNA
" IARB4

Hente Sonntag :

Großer

iy | i Pfennig »

Volkstag !
Sämtliche Attraktionen

ab 3 Uhr in vollem Betrieb .

Konzert - Restaurant !
Zentralhallen

vormals Konkordia - Thealer ,
Brunnenstr . 154.

Erässnung nach vollständ . Reno
Vierung u. Umbau Mitte Scptbr .
Täglich : Konxert anf |

30 verschiedenen
Knnst - lnstrnmenten ,
Säle und Bcrcinszimmer zu

Festlichkeiten zu vergeben .
Auskunft erteilt Herrn . Neubert . I

Prinzenstr . 105.
Amt Moritzplatz 11408 .

CaEa"! Bendix
Orandenstratie 68 .

fägücli Martin u. Paul Benilii
und das neue Programm .



Volksgarten - Theater .
Badstr . 8 und Oeliermannstr . 20,25 .

Sonntag , dcn 24. August :
Aus dem wilden Westen

oder : Der Goldsucher .
Posse mit Gesang u. Tanz in 3 Akten .

Dazu :
Erstklasfigc Spezialitätenkräfte

Ansang 4 Uhr .

Reiehsbailen - Theater

er WN
( Meysel , Britton ,

Schräder etc . )
Neu engagiert ;

Komiker
Rnselli .

Anfang
7V, Chr .

Ifreuzberg
OttoEi

- Festsäle und Garten
lSe ( . 0tto Ernert , SW. ,Kreuzbergst . 48

Jeden Sonntag :
Große Spezialitäten - und
Theater - Vorst . Entr . ISPs .

Jeden Mittwoch :
Residenz - Sänger .

Jeden Freitag -.
Paul Mantheys lust . Sänger .
Passep . u. Vorzugsl . gültig .
Stets neues Prograuun !
Ewige Sonnabende und

Totensonntag an Vereine zu vergeben .

1 Neue Welt
' A. Scholz . HasenheidelOS - IU1

Sonntag , 24. August ;

Gr . SConzert
and YorKtellang

( vollständig neues Programm )
Anf . 4 Uhr . Entree 25 Pf .

Im Riesen - Pestsaal :
Großer Ball .

Sonntag . 31. Aug. : Hcrbst -
fest der Berliner Turngaue .

Schweizer- Garten .
2lm FriedrichShaiu 29132 .

Täglich :

Das brillante

August - Programm
Ans. Sonntags 4, wach cntags 5' / , Uhr .

Gharlottenbarg *
24 Kaiser - Friedrich - Strafte 24

Großer Ball.In beiden
Sälen :

Uysmm , lÄül !
Täglich : Konzerf

ZUSLiDÜtZtSK , 3al
Familieutaffeclocheu ' / . Ltr . 40Pf .

Ansang i1 ! , Uhr. Entree 10 Ps.
Bereinc : Sönnahende i. September ,
November ist mein großer Saal noch

zu vergeben . 14662
Kgst. 2617 . iiarl dscruiann .

Alhaihbra
Wallner - Theater - Stratze 15 .

Grober Eaii.Jeden

' Sonntag ;

Großes Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . A. Kaineitat .

Suisenstadt - �äsino
:: 180 Oranien - Me 180 ::

Empfehle meine neu renovierten
Säle , bis 406 Personen sassend , für
Vereine und Gesellschasten . Im Sep -
tembcr noch mehrere Sonnabende u.
Sonntage srci . Georg Pelsmann .

Schumachers Festsäle
ü Skalltzer Straße 126 ::

sind noch für einige Sonnabende und
Sonntage zu vergeben . 193gb '

Gesangverein „ Neu Erwacht1
M. d. A. - S. - B. Chorm . Heinz Bleil .

Sonntag , den 31. August 1913 , im Etablissement der Brauerei
Friedrichshain (fr . Lipps ) , Am Königstor :

JS nrt TOV + unter Mitwirkung des Tonkünstler - Orchesiers
IVUIlÄCri ( Dir . Pritz Blume . )

Erstklassige Spezialitäten. Tanzkränzchen .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt .

Anfang 4 Uhr .
Billetts im Vorverkauf 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf .

Billetts sind bei den Mitgliedern und in den mit Plakaten
belegten Handlungen zu haben . 59/18

Brauerei Triedrichsham
am Kttnigstor .

Heute Sonntag , dcn 24 . August 1013 :

Großes Sommerfeft =

des Stännerchors

Tichte - Qeorginia 1879
M. d. D. A. - S. - B. Chorm . Tb. Gervais .

( Zr . Toakimsller - Orcdester Dir . Blume .

Gastspiel des Piston - Virtuosen

Richard Stegmann
vom Berliner Phiiiiarmonischen Orchester .

Außerdem ;

Spezialitäten » Teuerwerk
- - - - - - - - - - - - - - Tanz . - - - - - - - - - -

Kinderbclustigangen , Kasperle - Theater usw .

Kaffeekochen . " WU
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Schwarzer Adler , Lichtenberg 1 1
Frankfurter Chaussee 5. am Ringbahnhof Frankfurter Allee .

Haben

Sie

schon

das

erstklassige
Augustprogramm im Schwarzen Adler gesehen ?

ieoeeoaoew «

Restaurant farksokloß
Am Treptower Park 66, Ecke Parkstraüe .

Inh . Friedrich Kubat . TeL ; Horitzplatz 3474 .

Großer schattiger IK Säle zum Abhalten v. Ver
Garten . I sammluhg . u. VergnQgung . jd . Art .

Vereinszimmer frei ,

Sonntag : Freikonzert u . Kaffeekochen .
In dieser Saison noch verschiedene Sonnabende frei .

Verwaltungsstelle Berlin . 0 54, Linienstr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714.

83 - 85 .

Dienstag , den 26 . August , abends 8>/z Uhr :

Bezirks - Versammlung
für Stralau - Rummelsburg

im CafS Bcllevne , Hauptstraße 2.

Tagesordnung :

Fortsetzung der Versammlung vom 18 . August .
— � Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . — —

Zahlreichen Besuch erwartet

124/16 Die Orts Verwaltung .

mtmmsimm
Berlins und Umgegend .

Ditilstlis, dkil 26. Atlgiljt, stdenks S' k

deneral - Yersammlunpi
der sechs Berliner Wahlkreise .

i . Wahlkreis :

Haverlands Festsäle ,
Neue Friedrichstraße 35 .

Tagesordnung :
1. „ Parteitag und Massenstreik " . Referent :

Redakteur Emil Dittmer . 2. Diskussion .
3. Anträge zum Parteitag . Wahl der Dele -

gierten . 4. Verschiedenes .

2. Wahlkreis :

Beck - Brauerei ,
Tempelhofer Berg .

Tagesordnung :
1. „ Der Parteitag in Jena " . Referent :

Genosse ReichstagsabgeordneterRichard Fischer .
2. Diskussion . 3. Aufstellung der Delegierten
zum Parteitag und eines Kandidaten zur
Schiedsgerichtskommission . 4. Wahl des

Zentral - Wahlkomitees zu der am Sonntag ,
den 31 . August , stattfindenden Urwahl .
4. Verschiedenes .

3. Wahlkreis :

Gewerkschaftshaus ,
Engelufcr 15 .

Tagesordnung :
L „ Der Parteitag " . Referent : Reichstags -

abgeordneter Wilhelm Pfannkuch . 2. Wahl
der Delegierten .

4. Wahlkreis :
Konzert - und Festsäle ,

Koppenstraße 29 ( früher Keller ) .

Tagesordnung :
1. Parteitag . Referent : Reichstagsabg .

Otto Büchner . 2. Diskussion . 3. Beschluß -
fassung der zum Parteitag gestellten Anträge .

5. Wahlkreis :
m usiker - Säle ,

Kaiser - Wilhelm - Straße 18m .

Tagesordnung :
1. Der Parteitag in Jena . 2. Diskusston .

3. Wahl von zwei� Delegierten . 4. Erledigung
von Ausschlußanträgen . 5. Vereinsangelegen -
heilen .

6. Wahlkreis :
Germania - Säle ,

CHaussecstr . HO .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum Parteitag in Jena

und Erledigung der dazu gestellten Anträge .
2. Wahl der Delegierten . 3. Geschäftliche
Angelegenheiten . 4. Vortrag des Genossen
Ledebour .

Die Versammlungen werden pünktlich eröffnet .

jVlitglieäsbucb relp . JVKtgUcdskarte legitimiert . Ohne diele kein Eintritt .

Die Vorstände�

Oeffentliche Versammlungen.
Potsdam
Freitag , den 29 .

abends 8 Uhr ,
im „ Friedrichsgarten " ,

Alte Luisenstr . 37.

Nowaw @ s
am Stlttwoch , den 27 . Angnst ,

abends 8 Uhr ,
in „ Singers Tolksgarten " ,

Priesterstr . 31.

In beiden Versammlungen :

1. Vortrag des Landtagsabgeordneten Adolf tloifin eilin !

„ Mehr Soldaten , mehr Kirchen " .
2. Diskussion .

. 1 V- ' ' . ' -Vi \ .■v

" ' Ka M ' sM ? ? <N

hausksltungssedu ! « und pensioaai ,
lnk . : tteinl -iel , po! l »Ic V07M. ( irsuea -

QrÖZLte �äcklekranstslt . Unter -
rieht in Anstand , feinem Benehmen ,
Kochen , Schneidern u. allen häuslichen
Arbeiten . Abtg. B. Ausbild , für den herr¬
schaftlich . Dienst als Kinderfrl . , Stütze ,
Jungfer , Hausmädchen . Prosp . gratis .

Deutsclter Kürschner - Verbaml.
Filiale Berlin .

Bureau u. Arbeitsnachweis : MO. 43, Weinstr . 8. Fernspr . : Königstadt 6789

Tonnerstag , den S8 . Angnst , abends Punkt 8 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
aller Arbeiter und Arbelterinnen

der Peizwarenbrancbe
in den Musiker - Säle » , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 .

Tagesordnung :
1. Unsere Forderung und die Bedeutung der Ver -

kurznug der Llrbeitszeit . Referent : Kollege A. Rcgge .
2. Diskussion . 3. Bekanntgeben der eingegangenen Unter -
fchriftcn und Verschiedenes .

Kolleginnen , Kollegen : Tie Forderungen werden den Arbeit -
gebern zum ÄS . August zugestellt . Die Unterschriften müssen
bis zum 2 8. August eingehen . Wo bis zum Sonnabend ,
den ZG . A u g u st die Forderungen nicht anerfannt werden , hat
an diesem Tage unweigerlich dieArbcitSnicder .
legnug zu erfolgen .

Wer in der Pel , brauche beschäftigt ist, dessen Pflicht ist es auch, die
Bcrsammluug zu besuchen , damit dieselbe eine riciige Demonstration für
unserc Forderungen wird :
103/3 Die Ortsverwaltnng .

Achtung !

Rohrleger « no

Achtung !

Helfer !
Mittwoch , den 27 . August 1913 , abends 8>/z Uhr :

sees Allgemeine

Ksichw - Wmlmß
in dcn „ Konkordia - Festsälen " , Andreasstrastc « 4 .

Tagesordnung :
1. Bericht von de » Verhandlungen der Tchlichtungskommisfion

über die Grschäftsführnng deS FacharbeitsnachweifcS . Referent :
Kollege ZRax Zlese .

2. Disfussion .
3. Bericht über die bisherige Durchführung des Tarifvertrages -

Referent : Kollege �Vilbelia Slering .
4. Diskussion .
5. Allgemeine Branchenangelegenheiten .

Tie neuen Tarife in Buchform gelangen
in dieser Bersammlung gegen Borzeigung

der Mitgliedsbücher zur Ausgabe .

Kollegen ! Bei der Wichtigfeit der Tagesordnung ist es eine Ehren
Pflicht eines jeden Kollegen , daß er zu dieser Versammlung erschemt .

Die Arbeitnehmermitglieder der Schlichwngskommisfio «.

iSwelgverelii Berlin .

pitgllcdcr - Versammlungen
abends S' /a Uhr .

Dienstag , den Ä« . August 191S :

Bez . Süd - Osten , im Lokal „Süd- Ost " , Waldemarstraße 75 -
Nortrag über : „ Die Arbeitslosigkeit und ihre Ursache » - .

Mittwoch , dcn 27 . August 1913 :

Bez . Wcdding , im Lokal „ Neues Klubhaus , Schulstraße 29 -
Vortrag über : „ Die BolkSfürsorgc " .

Bez . Oranienburger Vorstadt , i . d. Borussia - Festsälen , Ackerstr . 6/7 .
Bez . Norden 2, jn Obiglos Fcstsälen , Schwedter Sttaßc 23 .

Bez . Charlonttcburg im Volkshausc , Rosinenstraße 3.
Vortrag über : „ Aus der Geschichte der deutschen Sozialdemokratie « .

Bez . Neukölln , im Lokal von Wolf , Kirchhofstraße 41 .
Bericht vom Bauarbeiterschuhkongresj .

Bez . Pankow , im Lokal . „Türkisches Zelt " , Breite Straße 14 .
Vortrag über : „ Die Arbeitslosigkeit und ihre Ursachen « .

Bez . Schöneberg , im Lokal von Ebrecht , Meininger Straße 8.

Donnerstag , den 28 . August 1913 :

Bez . Osten 1, im Lokal von Kluge , Langestraße 53 .

Bez . Fricdrichshagen , im Lokal von Lerche , Friedrichftr . 112 .

Bez . Stralau , im Lokal von Träger , Markgrafendamm 31b .

Freitag , den 29 . August 1913 :

Bez . Norden 1, in den „ Berolina - Sälen " , Schönhauser Allee 28 .

Bez . Nord - Osten , in den Umon - Sälen , Greifswalder Str . 222 .
Bortrag über : „ Krankenkassenfragen nach dem 1. Januar 1914 " .

Mittwoch , den 27 . August 1913 :

Gruppe der Patentsteinwandmaurer
bei Wille , Sebaftianstr . 39. 144/17 *

« ndgültkge Beschlntzfafsnng über die « �» rhandkintKen .



Wahl verein

€ltarl «tt ©iil »iipg ' .
Dienstag , den 36. August 1913, abends 8V2 Uhr,

im Bolkshause , Rosinenstraße S :

Fortsetzung der

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über : . Massenstreik und Parteitag " .
2. Bericht über die Wahlmänner , welche bei der LandtagSwahl nicht gc-
wählt haben . 3. Bericht von der KrciS - Generalversammlung . i . Wahl
eines Revisors . S. Vereinsangelegenheiren . 6. Verschiedenes .

- Mitgliedsbuch legitimiert .
vei » Voi - trtan « ! .

Bekanntmachung
betreffend die Wahlen der Vertreter und

männer zum Ausschuß der Allgemeinen
krankenkasse der Stadt Berlin »

Ersatz -
Orts -

VvirwiUtiiiijif Berlin .

Die Lohnbücher find fertiggestellt und können zur

unentgeltlichen Ausgabe an die Mitglieder von den

Vertrauensleuten im Bureau , Rungestraße SO , I,

Zimmer 5, in Empfang genommen werden . Es wird

gebeten , hierbei die Mitgliedsbücher für sämtliche im

Betrieb beschäftigten Verbandskollegen mitzubringen .
�ür die Branche der Einsetzer erfolgt die Ausgabe der

Lohnbücher in den Bezirks - Versammlungen .

bei Kntzner ,
Wcichselstr . 8.

Mitglieder Urrjamminngen
Montag , den 25 . August , nachmittags Uhr :

Tagesordnung :
Bericht von der letzten Generalversammlung . — Verbands -

angelegenheiten .

Bklfrll SQd' OSt I *
Im Lokal Süd - Ost , Waldemarstr . 75.

Bezirk Süd - Ost II : � ? i�en6tr5er

Bezirk Neukölln : Möbeltischler

Vergolder .
Montag , den 25 . August , abends S1/ , Uhr , im

Gewerkschaftshaus , Saal 1 u . S :

Tagesordnung :
1. Das Bölkerschlacht - Denkmal in Leipzig . Referent : Kollege

Ii . Spilthe . 2. Bericht der Kommission .
Es ist Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen der Goldleistenbranche

und Rahmenvergoldereien , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Branchenkommission .

Kuchenmöbel - Tischler .
Montag , 25 , August , abends 0 Uhr , im Englischen Hof ,

Alexanderstraße 27c :

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen i�elirelker : DaS Prinzip der Volks -

ürsorge . 2. Bericht von der Generalversammlung . 3. Branchenangelegen -
citen und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch ist mitzubringen . 99
Die Branchenkommissio » .

Bodenleger .
IZontag , 25 . August , abends « Uhr , im Gewerkschafts -

hause , Engelufer 15 , Saal 5 .

Tagesordnung :
1. Bericht von der letzten Generalversammlung . 2. Branchenangelegen -

- iten . 3. Verschiedenes . _ _

Ittchslkk imd TreDtllgklüdcr-Arbtitkr .
Montag , den ÄS . August , abends 8 Uhr ,
im Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Bauarbeiterschutz - Kongresi . 2. Bericht von den letzten

icneralversammlungen . 3. Die Regelung der Arbeitsvcrmütelung in der
reppengeländer - B�luche. Die Kommission .

Sargtischler .
Mittwoch , den 27 . August , abends S' /s

bei ffllchaltseck , Petersburger Str . 84.
Uhr ,

Tticphiia - Kmihe mid PhntMiiphische
Apparate.

onnerstag , den ! >! 8. August , abends 8' /z Uhr ,
im Gewcrkschaftshaus » Engelufer 15 , Saal 5.

Tagesordnung :
l . Bericht der Branchcnkommisston . 2. Bericht der Vertrauensleute .

. Verschiedenes . _

Tisch - Branche »
Donnerstag , den S8 . August , abends 7' / ? Uhr ,

bei W . Reckling , Boxhagener Chaussee :

lektrauensmAmier - Versammlung
fV Jede Werkstatt mutz vertreten sein . " 99

Die OrtaTcrwaltnng .

Bilderrahmenmacher .
onnerstag , den Ä8 . August , abends 0 Uhr ,

im GewerkschaftShaus , Engelufer 15 :

Iranehen - Versammlung
Tagesordnung :

Die Bolkssürsorge und die Schäden der Privatverficherunge « .
2. Branchen - und Verbandsangelcgenheiten .

Um pünktliches und vollzähliges Erschewen ersucht
? l8 Die Kiommlaalen .

Die Wahlen aus dem Kreise der Arbeitgeber finden statt :

am Sonntag , den 28 . September 1913 , in der Zeit von 19 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags im Kassenlokal , Cöpenicker Strafe 89 — 82 .

Die Wahlen aus dem Kreise der Versicherten finden statt :

am Sonntag , den 28 . September 1913 , in der Zeit von 19 Uhr vormittags
bis 9 Uhr nachmittags , und zwar :

für die rechts der Spree wohnenden Versicherten :

im Englischen Hos , Alexanderstr . 27 « , und in den Germania - Sälen , Chaussee -
straße 119 ,

für die links der Spree wohnenden Versicherten :

Allgemeine Ortskrankenkasse , Cöpenicker Strahe 89 —82 , vorn parterre rechts ,
und Viktoria - Branerei , Lützowstratze 111 —112 .

Es find zu wählen von den bei der Allgemeinen OrlSkrankenkafle der
Stadt Berlin beitragspflichtigen Arbeitgeber » aus ihrer Mite 30 Ver¬
treter und 60 Grsatziiiänner »

von den bei dieser Kasse Versicherten aus ihrer Witte 60 Vertreter
und 120 Ersatzmänner .

Gewählt wird auf die Dauer von vier Jahren .
Wahlberechtigt sind !
a) die volljährigen Arbeitgeber und Versicherten der Allgemeinen Orts

krankenkasse zu Berlin ,
b) die volljährigen Arbeitgeber und Versicherten derjenigen Berliner

Krankenkassen , deren Schlietzung mit dem 1. Januar 1914 erfolgt ,
o) die volljährigen Arbeitgeber und Ver sicherten derjenigen Ortskran ' en

lassen , deren Vereinigung aus Grund des § 268 der Reichs
vcrsicherungsordnung mit der Allgemeinen Ortskrankenkasse zum
1. Januar 1914 beschlossen wird .

Wählbar als Vertreter der Arbeitgeber sind nur solche Arbeitgeber ,
die für ihre versicherungspflichtig Beschäftigten Beiträge an die Allgemeine
Ortskrankenkasse zu zahlen haben . Arbeitgeber , die selbst versichert sind ,
zählen zu den Arbeitgebern nur dann , wenn ste regelmäßig mehr als zwei
Versicherungspflichtige beschäftigen ; andernfalls zu den Versilberten .

Für die Wählbarkeit stehen den Arbeitgebern bevollmächtigte Be>
triebsleiter , Geschästssührer und Betriebsbeamle der beteiligten Arbeitgeber
gleich . Nicht wählbar sind Mitglieder einer Behörde , welche Aussichts »
oesugnisse über die Kasse hat .

Jeder wahlberechtigte Versicherte hat eine Stimme , die Arbeitgeber
führen für je einen versicherungspflichtig Beschäsiigten eine Stimme .
Arbeitgeber , die mehrere Versicherungspflichtige beschästigen , jähren bis zu
100 versicherungspflichtig Beschäftigter für je angefangene 10, und bezüglich
der über 100 hinausgehenden Zahl für je angefangene 20 Beschäftigte eine
Stimme . Mehr als 30 Stimmen kann kein Arbeitgeber führen .

Wählbar als Vertreter der Versicherleu ist nur , wer bei der Kaste
versichert ist.

Wählbar sind nur volljährige Deutsche .
Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die Arbeitgeber unständig

Beschästigter als solche ; serner Versicherungspflichtige , die Mitglieder einer
Ersatzkasse sind und deren eigene Rechte und Pflichten aus ihren An-
trag ruhen .

Nicht wählbar ist :
1. wer inlvlge strasgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Be-

Ileidung ösientlicher Aemter verloren hat oder wegen eines Ver -
brechens oder . Vergchens , das den Verlust dieser Fähigkeit zur Folge
haben kann , verfolgt wird , falls gegen ihn das Hauptversahren
erösinct ist,

2. wer insolge gerichtlicher Anordnung w der Verfügung über sein
Vermögen beschränkt ist.

Wer als Arbeitgeber wählbar iit , kann die Wahl nur ablehnen , wenn er
1. das sechzigste Lebensjahr vollendet hat ,
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder hat ; Kinder , die ein

anderer an Kindesstalt angenommen hat , werden dabei nicht gerechnet ,
3. durch Krankheit oder Gebrechen verhindert ist, das Amt ordnungs «

mätzig zu siihren ,
4. mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft führt . Die Bormund -

schaft oder Pflegschaft über mehrere Geschwister gilt nur als eine ;
zwei Gcgenvormundichasten stehen einer Vormuiidschast , ein Ehren -
amt der ReichSvcrsicherung einer Gcgenvormundschast gleich ,

5. während der unmiltclbar vorhergehenden Wahlzeit daS Amt
mindestens zwei Jahre geführt hat .

Ein Arbeitgeber , der die Wahl ohne zulässigen Grund ablehnt , kann
vom Vorsitzenden dcS Vorstandes mit Geldstrafen bis zu jünshundert Mark
beslrast werden .

Die Wahlen sind geheim ? gewählt wird nach den Grundsätzen der
Verbältnisu - ahl nach näherer Bestimmung der Wahlordnung .

Tie Wahlberechtigte » werden hiermir aufgefordert , Wahl -
Vorschläge geiondert für die beteiligten Arbeitgeber und Ver -
sicherten aufzustellen und dein unterzeichnete » Borstand spätestens
bis zum 13 . September 1013 unter der Adresse :

Wahlburcau der Allgemeinen Lrtskrankenkaffe
zu Berlin , Köpcnicker Straße 80/8Ä ,

einzureichen .
Die Wahloorschläge müssen von mindestens je 10 Wahlberechtigten der

betresicnden Gruppe ' mit zusammen mindestens 30 Stimmen unterzeichnet
sein . Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen Wahlvorschlag , so wird sein
Name nur aus dem zuerst eingereichten Wahlvorschlage gezählt und aus den

übrigen Vorschlägen gestrichen . Sind mehrere Wahlvorschläge , die von
demselben Wahlberechtigten unterzeichnet sind , gleichzeitig eingereicht , so
gilt die Unterschrift aus demjenigen Wahlvorschlage , welchen der Unter -
zeichncr binnen einer ihm gesetzten Frist von höchstens zwei Tagen bestimmt .
Unterläßt dies der Unterzeichner , so entscheidet das Los .

Jeder Wahlvorschlag dms höchstens dreimal so viel Bewerber benennen ,
als Vertreter zu wählen sind. Die einzelnen Bewerber sind unter iorl -
lausender Nummer auszuführen , welche die Reihenfolge ihrer Benennung
ausdrückt und nach Familien - un » Vornamen , Berus , Wohnort und
Wohnung zu bezeichnen . Bei Versicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem

sie bcschästrgt find , anzugeben . Mit den Wahivorschlägen sür Versicherte ist
von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß er zur An -

nähme der Wahl bereit ist. Bei den Wahlvorschlägen sür Arbeitgeber ist
eine solche Erklärung nur erforderlich , soweit ein vorgeschlagener Bewerber
nach Z 17 der Reichsvcrsichcrungsordnung zur Ablehnung der Wahl be-

sugt ist.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Vertreter des WahlvorschlagS
und ein Stellvertreter sür ihn aus der Mitte der Unterzeichner zu be»
zeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der erste Unterzeichner als Ver -
treter des Wahlvorschlags und , soweit eine Reihenfolge erlennbar ist , der
zweite als sein Stellvertreter . Der Wahloorschlagsoertreter ist berechtigt
und verpflichtet , dem Vorstand die zur Beseiligmig etwaiger Anstände er -
forderlichen Erklärungen abzugeben .

Die Anstände müssen spätestens bis zum 10 . September 1013
beseitigt sein . Bis zu diesem Zeitpunkt können Wahloorschläge auch
zurückgenommen werden . Die zugelassenen Wahlvorschläge werden eine
Woche vor der Wahl nach S 1l0 der Satzung bekannt gemacht und den
Beteiligten aus Wunsch im Kassenlokal , Köpenicker Siratze 80/82 , werktäglich
von 8 —2 Uhr und von 5 —7 Uhr zur Einsicht vorgelegt . Daselbst tünnen
auch die Arbeitgeber - und Mitgliedcroerzcichnisse eingesehen werden und
etwaige Einsprüche gegen die Richliglcit der sich aus dem ' Arbeitgeber - und
Mitgiiederverzcichnis ergebenden Wahl - und Stimmberechtigung bei Ver -
meidung des Ausschlusses ipäteslenS zwei Wochen vor dem Wahltag unter
Beisügung von Beioeismitteln geltend gemacht werden . "

Enthält ein Wahlvorschlag mehr Bewerber , als zugelassen sind , so
werden diejenigen Vorgeschlagenen gestrichen , deren Namen den in der zu-
lässigen Zahl vor ihnen Genannten folgen .

Die Wnhlvorfchläge sind ungültig , wenn sie verspätet ein -
gereicht werden , oder wenn sie nicht mit den erforderlichen Unterschriften
versehen , oder wenn die Bewerber nicht in erkennbarer iiteihensolgc aus -
gejährt sind , es sei denn , daß die Mängel rechtzeitig beseitigt werden .

Die Stiminnbgabc ist an die Wahlvorschlägc gebunden .
Sind aus gültigen Wahlvorschlägen im ganzen nur so viele wählbare

Bewerber benannt , wie Vertreter zu wählen sind , so gelten sie als gewählt .
Sind weniger Bewerber vorgeichlagen , so gellen diese edensalls als gewählt .

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung durch eine
Wahlkarte resp . Bescheinigung auszuweisen , welche denjenigen
Wahlberechtigten , die beieils bei der Allgemeinen Orlskrankenkasse beteiligt
oder versichert sind , aus ihren Antrag in der Zeit vom 13 . September
bis 27 . Sevtcmder 1013 werktäglich im Kassenlokal . Köpenicker
Strafte �0/82 , von 8— 2 Uhr und von 5 —7 Uhr , und denjenigen belci -
liglen und versicherten Wahlberechtigten der nicht zugelassenen Kassen in de »
Gcichäfislokalcn dieser Kassen auszustellen sind . Die beteiligten Ar »
beitgeber können sich in der gleichen Zeit daselbst bescheinigen lassen , wie «
viel Stimmen sie bei der Wahl führen .

Der Wahlausschutz ist befugt , die Wahl - und Stimmberechtigung jedeZ
Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen .

Ist der Wähler nicht im Besitz einer Wahlkarte resp . Bescheinigung , so
wird er zur Wahl nur zugelassen , wenn er in einer sämtliche Mitglieder
des Wahlausschusses überzeugenden Weise seine Wahlberechtigung nach -
weisen kann . Als Nachweis genügt in der Regel für die Arbeitgeber die
Quittung über die zuletzt gezahlten Kalienbeiträge . Für die Kassen «
Mitglieder eine vom Arbeitgeber ausgestellte Beschemigung , daß der Be -
trefiende am Tage der Wahl noch in Beschäftigung steht .

Das Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe eines Stimmzettels
ausgeübt .

Der Wähler erhält einen der Umschläge , die mit dem Stempel der
Kasse oersehen und im Wahlraum bereit zu halten sind , tritt sodann an
einen abgesonderten Tisch, wo er seinen Slimmzettel unbeobachtet in den
Umschlag legt und übergibt hieraus den Umschlag unverschlossen unter Aus -
händigung seiner Wahlkarte dem Vorsitzenden oder dem von diesem be»'
zeichneten anderen Mitgliede des Wahiausjchusfes . Dieser läßt die Abgabe
des Stimmzettels vermerken und wirst dann den Umschlag in die Wahl -
urne . Arbeitgeber mit mehrfachem Stimmrecht haben so viel Stimmzettel
je in einem besonderen Umschlage abzugeben , als sie Stimmen haben und
abgeben wollen . In diesem Falle ist die Zahl der abgegebenen Umschläge
zu vermerken .

Wähler , die durch körperliche Gebrechen behindert sind , ibren Stimm -
zettel eigenbändig in den Umschlag zu legen und dem Vorsitzenden dcS
Wahlausschusses zu übergeben , dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauens -
Person bedienen .

Ter Stiniinzettel , der dem Wähler im Wahllokal aus -
gehöndigt wird , „inft die Ordnungsnummcr des Wahlvorschlages ,
dem der Wähler ieine Stimme geven will , eiithalien . Der Wähler
kann nur einen solchen Slimmzettel abgeben , der mit einer Ordnungs -
Nummer der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig übereinstimmt .

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10X8 Zentimeter groß
sein . Slimmzettel , die von diesen Bestimmungen abweichen , sind ungültig ,
wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht .

Stimmzeltel , die außer der Bezeichnung einer zugelassenen Ordnungs -
nnmmer irgend einen Vermerk tragen , oder deren Umschläge ein Merkmal
haben , welches die Absicht einer Kennzeichnung wahrscheinlich macht , oder
die unterschrieben sind , sind ungültig . Dasselbe gilt von Stimmzetteln , die
sich in einem nicht mit dem Stempel der Kasse versehenen Umschlag be-
finden . Ungültig ist serner der Inhalt eines Slimmzeltels , soweit er
zweifelhaft ist. Besinben sich in einem Umschlag , der nur sür einen Stimm -
zettel bestimmt ist. mehrere Stimmzettel , so werden sie, wenn sie voll -
ständig übereinstimmen , nur einfach gezählt , aiidernsalls als ungültig
angesehen .

Die Wahl wird zu der festgesetzten Zeit geschlossen ? nur die am Schluß
der Wahlhandlung im Wahlraum anwesenden Wähler dürfen dann noch
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen .

Berlin , den 23. August 1913 .

Allgemeine Ortskrankenkasse zu Berlin ,
Der Vorstand : W , PleU , Vorsitzender .

Bekanntmachung .
Im Anschluß an obige Bekanntmachung des Vorstandes der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Berlin bringen wir folgendes zur öffent -

lichen Kenntnis :
'

Wahlberechtigt sind ferner die am 1. Januar 19l4 durch die Reichsvcrstcherungsordimng neu M die Krankenversicherung einbezogenen voll -

wahlberechtigten Personen werden ausgejordert , sich zwecks Eintragung in die Wählerliste zwischen dem 13. und 27. September d. I . werktäglich von
8 —2 Uhr und von 5 —7 Uhr im Wahlburean der Allgemeinen Ortskrankenkasse . Köpentcker Str . 80/8Ü . einzufinden . Die Arbeitnehmer
haben sich dort durch eine Bescheinigung ihrer Arbeitgeber über das bestehende Beschästigungsvcrhältnis auszuweisen . Den in die Wählerliste auf -
genommenen Personen wird im Wahlvureau der Allgemeinen Ortskrankenkasie eine Wahlkarte als Ausweis zur Ausübung ihres Stimmrechts
am Wabltage , das heißt am 28. September d. I . , ausgehändigt werden . Im übrigen wird noch daraus hingewiesen , daß die in der vorstehenden
Bekanntmachung der Allgemeinen Ortskrankenkasse enthaltenen Bestimmungen über den Gang der Wahl und die Feststellung des Wahlergebnisses auch
sür die hier genannten Personen in allen Punllen Geltung haben .

Berlin , den 13. August 1913. )

Versicherungsamt der Stadt Berlin , Abteilung für Kranken - und Unfalldersicherung .
sl -. 8. ) � Dr . Meyer .

Verantwortlicher Redakteur : Alfret , Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil oerantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwort » Luchdruckerei u. Ve clagSanftalt Paul Singer ». To . , Berlin LW .
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Bnefharten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet bis einschließlich Sonn -
abend , den 30 . August , nur von 7 bis g Uhr abends statt . — Sonn -
abends Sprechstunde von bis 6 Uhr nachmittags . >

Schriftliche Antworten werden nicht erteilt .
Wienerstrahe . Nach Lage der Sache müssen Sie schon jetzt

Gemeindeeinkommensteuern , wenn Sie dort vom Mai bis September
wohnen , zahlen . — H. M . 49 . Ja . § 14. — C C. . 32 . Fragen Sic
beim Polizeipräsidium an. Soweit uns bekannt , beträgt die Gebühr 8 M. ,
wovon Herrschaft und Mädchen je die Hälfte zu zahlen haben . — F. V. 34 -
Die Kinder haben des Nachlasses der Mutter zu beanspruchen , der Ehe -

mann ' 1,. Che jedoch die Wiederverheiratung des Mannes erfolgen kann ,
mutz er im Besitze der Auseinandersetzungsbescheinung sein . ES ist jedoch
zweckmätzig , datz Sie dem Vormundschastsgencht von der Wiederverheiratung
Mitteilung machen . Kosten entstehen dadurch nicht . — Adlershof II .
1. Nein . 2. Es kann Berufung beim Ooervcrsicherungsamt eingelegt .
werden . Wenden Sie sich an das Arbeitersekretariat , Engeluser 14/15
( Gewerkschastshaus ) . — 100 . M. Sie können sich als freiwilliges Mit -
glied spätestens innerhalb 1 Woche nach Austritt aus der versichcrungs -
Pflichtigen Beschästignng melden . Durch die Verschmelzung der Kasse mit
der Allgemeinen Ortskrankcnkasse wird die Mitgliedschast nicht berührt . —
R. H. Friedenau . Ohne Einsichtnahme in den Mietsvertrag nicht zu
beantworten . — R. R. Neukölln . Die Anmeldung war nicht er-
sorderlich . Da Sie dieselbe aber schon veianlatzt haben , so ist das
Verlangen der Polizei berechtigt . — W. W. Manteuffelstrasic . Nein .
E. F. KI . Sosern das Gehalt 125 M. nicht übersteigt , nein , andernfalls

ja . — Feuer - Reinickendorf . 1. Ja . Der Mieter mutz aber die über -
nommcne Verpflichtung des Wirts beweisen . 2. u. 3. Ja . 4. u. 5. Nein . —
A. G. 741 . Der Ersolg der Sache hängt von dem Gutachten eines ärzt -
lichen sachverständigen ab. Wieviel Invaliden es in Deutschland gibt , ist uns
nicht bekannt . — R. L. Ffo . III . 1. Verjährung liegt nicht vor . Es kommen
Z§ 196,201 B. G. B, zur Anwendung . Sie können aber , wenn Sie vorher eine Rech -
nung nicht bekommen haben , gegen Auserlegung der Prozetzkosien protestieren .
— Nachcrsati . Unteroffiziere und Gemeine des Friedensstandes bedürfen ,
soscrn sie ihrer aktiven Militärpflicht noch nicht genügt haben , zu ihrer Vcr »
hciratung der Genehmigung der vorgeietzten Behörde . Für die Erteilung
dieser Erlaubnis ist Bedingung , da«! neben den erforderlichen Mitteln sür
die erste Einrichtung , 150 M. vorhanden sein müssen , die in Wertpapieren
oder Sparkassenbüchern bei der Kasse des Truppenteils zu hinterlegen sind .
Wird ohne die Genehmigung geheiratet , xo kann Bestrasung mit Festungshaft
bis zu drei Monaten eintreten . — Rixdonf 200 . Sie sind zahlungspflichtig

MciöerwerKeaa ? clej cn SciKilimdijfeic
sind unsere sind unsere

Damen « und Herren - Stiefel

Dieselben sind auf Rand ge¬

doppell u . reprfisenfieren einen

erheblichen Mehrwert gegen¬
über der durchgenShlen Ware .

Weiser
■t

Konig - Sfrassc 34

Tauentzien - Slrassc 20
Oranien - Strasse 47a
Müllcr - Strasse 3a

Leipziger Strasse 65

Friedenau . Rheinst . 1 4

Oranien - Strasse 34

Neukölln , Bergstr , 7/8

Damen - und Herren - Stiefel

Hauplvorzüge :

Vornehme Eleganz
Neue rassigsle Formen

Gediegensle Qpalüäl

Moabit . Turmstr . 50

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen5 Pfg . : das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .—
BB

Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis

! Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69.
bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Aorjäbrige eleganteHerrenanzüge
« nd BalelotS aus semften Maxnosicn
20 — 40 Mark , Hosen 6— 14 Mari .
Veriandbaus Germania , Unter den
Linden 21. •

Gardine « ! Steppdecken ! Panieren I
Tischdecken ! autzergcwöhnlich billigt
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
sonntags geöffnet . •

Pfandleihhaus Hermannplav 6.
Spottbilliger Bcttenverkauf . Wäsche -
verkauf . Gardmenvcrkaus . Teppich .
verkauf . Goldwarenlager . Riesen -
auswahl Herrengarderobe . Sonntags -
verlaus ebenfalls . *

Teppich - Thomas , Oranicnftr . 126,
verkaust sarbsehlerhaste Teppiche fpott -
billig ; Gardinen , Steppdecken , Tisch -
decken halben Preis . Vorwärtslescrn
5 Prozent Extrarabatt . 785K�

Bcttenstand 9, —.
ftratzc 70, im Keller .

Brunnen -
1200K '

Tevptcve : uevierDane ) in allen
Grötzen , säst für die Hülste des BencS
Tevvichlagc : Brünn , Hackeicrcr
Markt 4, Babnboi Börie . ( Leier des
» Vorwärts ' erhallen 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags gevnnelt _

-

Monatsanzüge , Sommerpalelots ,
Gummimäntel Gebrockanzüge , Frack -
anzüge , Smokinganzuge , Hosen , spott -
billig , Rosenthalerstratze 48 , eine
Treppe . 138,12 «

Gtnscgnungskfcider , Prüfungs -
kleider , Kostüme , Herbjtpalctots ,
Blusen , Röcke. Kindcrklcidcr , direkt
auS ArbeitSstuben , billigst , Blücher -
stratze 13, I. Etage . Sonntags gc-
öffnet . lt07K

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihbaus »Rojentbalcr Tor " ,
Linienstratze 203l4 . Ecke Roientbaler -
stratze , nur 1 Treppe , kein Laden !
kaufen . Anzüge 9. — , Ulster , Pale¬
tots 5, — , Silberuhren 3, —, gol¬
dene Damenuhren 8, —, Goldwaren ,
Betten . Wäsche , Gardinen , Teppiche ,
Tischdecken , Diwandecken , Frcilchwin -
gcr , Fahrräder . Alles enorm billig .
- sonntags geöffnet . _ 99lK «

ivivnatsanzuge und Sommer «
Paletots von 5 Marl iowie Holen
von 1,50 , Geurockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie iür korvuicnie
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
villigen Preisen , aus PjanLleiven per -
sallcne Sachen taust man am billigsten
bei Rag , Mumckstrane 14. «

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, — . Klappwagcn I Riesen auswahl !
spottbillig . MeiselS Nachs. , Warschauer -
stratze 30. _ 679( 1«

Prinzen - Pfandleihe . Prinzen -
slraxe 34, I, im Leihhaus , lausen
Sic enorm billig als : von Kavalieren
wenig getragene Jackeilanzüge , Geh -
rockanzüge , Jünglingsanzüge , Ein -
scgnungsanzüge 9 — 18 Mark , Gc -
legenheilsläuse in Uhren , Kellen ,
Ringen . Ausstcuerwäsche , Betten ,
Steppdecken , Portieren , Teppiche ,
Gardinen , enorm billig nur Prinzen -
stratze 34, eine Treppe , neben Bau -
zäun Wertheim , llewer Eingang . *

Betten ! Neue I Rosarote In -
letts 6,75 1 9,75 ! 12,75 ! Braut -
betten 12,75 l 15,75 1 Daunenbetten
19,75 ! Neue Aussteuerwäsche spott -
billig . Psandleihe , Brunnenftratze 47.

Teppiche ! Pcrsermuster 6,75 1
9,751 12,75 bis 25,001 Plüschdecken I
Diwandccken 1 Steppdecken ! Schlas -
decken 1 Läuscrstoffe 1 Vorleger ! Spott -
billig ! Pfandleihe , Brunnenftratze 47.

Auktionspfänder ! Wanduhren
8,75 1 Goldene Damenuhren 9,75 1
Silberne 3,75 1 Herrenuhren 3,75 1
Goldene 33,50 1 Ketten 1 Schmuck -
fachen spottbillig . Psandleihe , Brunnen -
stratze 47.

Portieren ! Plüschporticrcn 1
reichgestickt ! 5,85 ! 6,75 1 Leinen -
Portieren , 3,50 ! 4,90 ! Gardinen -
auswahl spottbillig . Pfandleihe .
Brunnenftratze 47. 1051K «

Klappwagen , Kinderwagen . Teil¬
zahlung 0,50 wöchentlich , Meisels ,
Andreasslratze 4. 828K «

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
babnhos ) . PsandlcibbauS . Grog -
Berlins spottbilligste EinkauiSquellc t
Jackcttanzüge , Sommerpa etots ,
Monatsgardcrobe , Prachtleppiche ,
Bcltenvcrkaus , Motdwarcnlager ,
Taschenuhren , Wanduhren , Bilder -
verkauf , tsiardincnlagcr , Portieren -
lager , Stcppdeckenlagcr , Aussteuer -
wüsche . Fabrtvcrgütüng . 381K

Monatsanzüge , Paletots , grotzes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Vorwärtsleier . Fürslcnzelt . Schneider -
mcistcr , Rosenthalerstratze 10.

Pfandleihhans , Wilmersdorf ,
A uguslastratze 66. Spottbilliger Betten -
verlauf . Wäscheverlauf , Gardinen -
verlaus , Tcpvichvcrtauf , Herren -
gardcrobc . Goldjachen . Sonntags
geöffnet . _ 615K «

Gs lohnt nur bei Max Weitz ,
88. Grotze Franksurterstratze 88, alt -
bekannte Firma , zu kausen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieten nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Gchrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzügc . Paletots , Uliler ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigiten Preisen oerkaust .
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 88,
Grotze Franksurtcrilratzc 88. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten , 2 grotze Fenster . 137/20 «

Teppiche ! Spottbilliger Sommer -
Räumungsverlausl Ricscnauswahl in
allen Grötzen i 4,85 , 6,75 , 9,75 bis
48,00 , Bclloorlegcr , Felle , Läuserrcste
spottbillig . Wolss Teppichhaus , Dres -
denerslratze 8. ( Kottbusertor . ) Abon -
nentcn 10 Prozent Rabatt . Jllusirierter
Katalog gratis . _ 857K «

Laubcnkoloniften . Grotzer billiger
Ausverkauf ! Latten von 5 Ps. an so-
wie sämtliches Baumaterial . Grotzer
Brettcrschupcn sowie eine grotze
Laube , auseinandernehmbar , zirka
60 Ruten gutstchender Ernte . Gras -
schneide - Maschine . Grammophon . Neu -
kölln . Köllnische Allee 133/34 , Kolonie
Wcidengrund . 1952b

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
leiern .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5. 50, 6,75 usw.
E. Weitzenbergs Gardinen - und
TcpvichbauS , Grotze . Frankfurter -
stratze 125, im Hauie der Möbel -
sabrik an der Koppcnstraße .

Teppiche mit Webefehlcru 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 . 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Tcppichhaus Grotze
Franksurterstratze 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Nestbestönde , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschporticrcn , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6. 50. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50,18,00 usw. Portieren -
haus , Grotze Franksurterstratze 125.

Tuchdecken . Leinendecken . Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken . Similiseidc , vor -
nehme Aussührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12. 50, 14. 50 usw.
Grotze Franksurterstratze 125, im Hause
der Möbelsabrik . 96051 «

Nah ni aschine », Asrana . Zentral -
bobbin , Adler , Ziingschisf , Wbceler u
Wilson , Biesen . Säulen , Elaslit usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Be-
dingungcn . Bcllmann , Gollnow -
stratze 26, nahe der Landsbergerjlratzc .

Teppiche ? Farbensehler , spottbillige
Ricsenpoilen , Portieren , Gardinen ,
Plüschtischdccken , Diwandecken , Möbel -
iloffe , Läuserstoffe . Potsdamcrstr . 109,
Eonrad Fischer . Vorwärtslcscr Extra -
rabatt . 618K «

Leihhaus . Schöneberg «, gegenüber
Bahnbos , Sedanslratzc 1, Telephon
Ami Kursürst 5687 , bietet Gclcgen -
heitskäusc in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalctots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Rcmonioirc < Uhren , Ketten
3,50an,scrnergoldcnc Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . _ 20051

Ein Posten Teppiche mit kleinen
Webcseblern komm : enorm billig zum
Verkauf . Tcppich - Lcfövre , nur
Oranicnstratze 158. 728K «

Heiudentuch . lO Mclcr 3,50 — 8,50 ,
Bezüge , Inlette , Beitscdcrn , Sticke -
rcicn , Tischwätche. Damenwäsche
Fabrikpreisc ! Wäschcsabrik Langen u.
Co. , Zimmerstratzc 49 ( Hos) , nahe
Jerusalcmcrstratzc . «

Leihhaus ivkoritiplat « 58a !
kauien sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
we cne Jackeilanzüge . Rockanzüge ,
Laleiots , Serie 1 : 10 —18 , Serie II :
20 —30 Mark , grötztenlcils aui Seide
gearbeitet . Gcicgcnheitskäujc in neuer
Matzgardcrobe , " enorm billig . Riesen -
Posten Kleider . Kostüme . Mantel , aui
Seide gearbeitet , früher bis 150, jetzt
20 —35 Mark . Extra - Angcbot in Lom -
bard gewesener Tcppiche , Gardinen ,
Portieren . Betten , Wäsche , Uhren
und Goldwaren enorm billig nur
Moritzplap 58a I. 194Ä «

» Brunnenlcihhaus « Betten -
stand 9, —. Brunnenftratze 118, Ecke
Usedomstratze , 688K

Damenhcmden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett -
bezug nebst zwei Kopskisfen 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
9,70 , zehn Meter Hemdenluch 3,00 ,
hochelegante einzelne Mustcrsachen ,
Passend zu Ausstattungen , bis zur
Hälfte des Wertes . Mittwoch Stoff -
reste - Verlaus . Wäjchesabrik Salo -
monSkh , Dircksenstratze 21, Alexander -
Platz . 1949b

Zinkwaschfliffer , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Svczialsabrik
Reichenbergerslratze 47. Lesern 5 Proz .

Weguer - Leihhans , Potsdamer -
stratze 47, verlaust tbcleiht höchslzah -
lend ) Piandscheinc , Brillanten , Gold -
lachen , Bronzen , Platin , Uhren . Ge-
wehre , Pianinos . Schreibmaschinen ,
Klubsessel , Brockbauslexikon , Meyer -
lexilon , Klassiker , wissenschastliche
Bücher , Zigarren , Warenposten ,
Stoffe , Pclzsachcn , Kleidungsstücke ,
Hcrrcngardcrose , Damengardcrobe ,
Wäsche , Betten , Fahrräder . Näh -
Maschinen , sämtliche Wertsachen I
Diskicte Bedienung , weitgehendstes
Entgegenkommen . ( Sonntags 8 — 10
geöffnet. ) _ _ 119/4 «

MilchgeschiiftSeinrickitungen ,
MilchucrkausSgciätzc , Milchkannen ,
Milchmatze , Milchsiebe , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen billigst . Spc -
zialgcschäst Hermann Jordan , Michael -
kirchstratzc 21. 133/1 «

Taschenbuch für Garienireunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgcmätzc Bewirtschaftung des bäus -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Prcis 3. 50 Mari . Expe -
dition Vorwärts . Lindcnsir . 69.

Haarfärbemittel . unübertroffen ,
unschädlich , waichccht . Probcflaschc 0,50 .
Grietzler , Charlotleustratze 5. 1936b

Gaskronen ohne Anzahlung . Woche
1,00 . Ztiefenlager ! Louis Böttcher
(selbst ! ! , jlronIcuchtcr - Spezialhäuser .
Betriebsleitung : Boxbagenerstratze 32
( kein Laden ) . ( Fahrocrbindung War -
schauerstratze . ) Filiale : Kvttbuier
Damm 41 ( Hermannplatz ) . 1119K «

Klappspornvagen . gut erhalten ,
Kamrath , Grünerweg 3.

_
19566

Gardinen ) Teppiche , Tisch¬
decken , Einzelstücke . teilweise leicht
schlcrhast , unter Halste des Preises .
Vorwärtslcscr süns Prozent Extra -
rabalt . Gardinen - und Tcppichhaus
Georg Lange Nachfolger , Chaussee -
stratze 73/74 . _ 111251 *

Gaskronen . dreiflammig , komplett
7,50 , GaSzuglampen 6,00 , Hänge -
lichtpendel 4,00 , Gaslyren 2,40 , GaS -
wandarme 1,50 . Kroncnlager , Grotze
Franksurterstratze 92, Reinickendorscr -
stratze 120, Schönhauser Allee 121.
Neukölln , Bcrlincrslratze 102. 1103K «

Prachtbett 5,00 , daunigc Betten ,
Stand 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
Kissen 15,50 , Bauerndcckbctt , Unter -
beit , zwei Kissen 26,00 , Laken 1,00 ,
Damastbczügc 3,90 , nur Andreas -
lcihhaus , Andreasstratze 38. — Vnr -
zcigcr vergüte Fahrgeld . _

1120K «

Witwe verkauft billigst Gaskrone ,
Gaslampe , Bücher , Lexikon , 15 Bände
Meyer 6 Mark . Koppenplatz 7,
parterre .

Gaskroiieu . TcPpiche . Uhreu , Woche
1,00 , billige Preise . Grotze Frank -
surter stratze 92, Reinickendorscr
Stratze 120, Schönhauser Allee 121,
Neukölln , Berliner Stratze 102. «

Äbessinterpumpen 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügclpumpen , Garten -
spritzen , Pumpcnsabrik Schrocder ,
Hochstratzc�43 _

Sohlleder , Schäfte , Leisten . Rühl ,
Schöncberg , Bahnstratzc 43.

Monatsgarderobe , soeben her «
ein bekommen hoch elegante Sport -
Paletots und Ulster aus den feinsten
Matzwcrkslättcn , ganz aus Seide gc-
arbeitet , früherer Anschaffungswcrt
80 —100, —, jetzt 20 —30, —, besonders
günstige Gelegenheit . Perlinsty , Rosen¬
thalerstratze 37 I. 134/16

Labeneinrichtung . Ein grotzer
Schrank , 2,30 Meter lang , 2,40 Meter
doch. Unterteil 12 Kasten , Oberteil
drei Glas - Schicbetüren . Ein Laden¬
tisch, ein Schreibpult . Näheres
Spedition , Salzwcdelerstratze 8. K

Lieferwage » und alle Sorten
Räder , Palisadcnstratze 101. 1961b

Ohne Anzahlung . 50 Pfennig
Wochenrate an, liefere Bilder , Wand -
uhren . Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Auf Wunich
Auswahlsendung . ' Bestellungen erbitte
. Postlagcrkarte 9", Postami 102.

< iesctiäktsverl4aiife .

Griinkramgcschäft . billig , Kor -
sörerstratzc 7, günstig sür Böttcher .

Obst - , Koioaialwarengcschäjt ist
billig zu verkauscn . Wisbycrslr . 72.

Grösseres Bcreinsgcschäst , Brauerei -
hilse , verkäuflich . 5000, —. 40 Tonnen .
Auch pachtweise . Gcrichtstratzc 71.

_
Gckrejtaurant preiswert zu »er -

kaufen Franzslratzc 1. 135/3
Restaurant mit VereinSzimmer

wegen Verzug nach autzerbalb billig
verkäuflich , sochulz , Schlesischestr . 27a .

Sargmagazi « , gute Lage , billig
zu verlausen . Offerten unter 0. D.
8406 , Rudolf Mossc , Franksurtcrstr . 31.

Seifengefchiift verläuflich Pintsch -
stratze 19. 184/10

Glänzenden Nebenverdienst er .
langen durch vollständig risikolose
Ucbernahmc einer Niederlage in gc-
packten Lebensmitteln , solvente
rechtschaffene Leute durch Einkauss -
verein S1V 29, Tcmpclhoscrbcrg 5a.

Risikolose Niederlage in gc-
packten Lebensmitteln usw. verschafft
grötzen Nebenverdienst . Solvente
rechtschaffene Personen erhalten Aus -
kunst durch Einkaussvcrcin SW 29,
Tempelhoserberg . _

Grostc Einkoiiimen - Erhöhung
wird durch vollständige risikolose
Ucbernahmc einer Niederlage in gc-
packten Lebensmitteln usw. erzielt .
Näheres durch E nkaufsverein SW 29,
Tempelhoserberg . _ _ 1114K «

Strebsame finden sichere Existenz
in Kolonialwaren - , Gemüse - , Obst - ,
Holz - , Kohlcngeschäst , ohne Konkurrenz ,
billig verkäuflich . Baumschulenwcg ,
Ernslstratze 8. 1938b

Parteilokal preiswert zu ver -
lausen , RüderSdorjerstratze 50. s47

Restaurant , krankheitshalber billig
zu verlausen . Neukölln , Thomas -
stratze 28. x68

Milchgeschäft , 125 Liter , Ver -
lchrsstratzc , preiswert . Erfragen
Donath , Neukölln , Licht - nradcrstr . 11.

Eckrestanrant , umständehalber so-
fort billig verkäuflich , ivenig Miete .
Büttner , Wilmersdorf , Mccklcn -
burgischcstratze 89.

_ 19556

Bierverlag . Todcssall zu vcr -
kausen , 21 Jahre bestehend . Nähere »
Bcrgmannftratze 69, Höhlke , Nestau -
rant . _ t59 .

Gutgehendes Lokal billig zu ver -
kausen . Bunzel , Wcitzcnsee , Lehdcr -
strafte 94. rl05

Stellmacherei , Vorort , verkäus - '
lich. Scholz , Berlin , Schulstratze 58,
vorn . _

Zigarrengeschäft mit Ware 450
Wiesenstratzell .

_ _ _

Todesfall gute Ecke, 400 Hekto -
liter hell , 50 Hektoliter Malz , sosort
zu verlausen . Offerten - an die
Expedition unter D. 1.

Nobel .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzabiung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äutzerner Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Oncn kauft bet
uns . Kretiaimann n. Eo. . Koppen »
strafte 4. ( Stbiesiichcr Babndof . i «

Möbel aus bequeme An- und Ab-
zablung . Graftes Lager jeder Art .
Möbel - Lcchncr : I . Geschäst : Brunnen »
strafte 7, 2. Geschäft : Müllcrstratze 174.
Sonntags 8 —10 geöffnet . _ _ S50K

Möbel - Teilzahlung , geringe
Anzahlung , keine HauSlassierer , Woh -
nungseinrichtungen jeder Preislage l
Einzelne Möbelstücke billigst ! Möbel »
kaushaus , Dresdcncrstraße 107 —108 .
Kein Abzahlungsgeschäft ! ! 1109K *

Möbelkauf — Bertrauenssache
Kausen Sic Ihre Möbel nur in einem
als streng reell bekannten Geschäft .
Die Möbelfabrik von I . Strelitz ,
Münzslr . 2, bietet Ihnen bA einer
enorm grötzen Auswahl von Speise »,
Schlas - , Herren - , Wohnzimmern und
Küchen ungeahnte Bprteile . Sie
kausen nicht nur billig , ivndern auch
sämtliche Möbel in tadelloser Aus -
sührung . Katalog gralis . 10 Jahre
Oiaraniie . Münzstratzc 2. 1098K «

Möbel ! Für Brautleute günstigst .
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinner Anzahlung giot schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher auSgeichloffen . Bei Krankbeils -
sollen und Arveilslofiglcit anerkannt
grötzte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub . Zossenerslratze 38, Ecke
Gneiienauitratze . 2901 K«

Englische Wohnungseinrichtung ,
vollständige Küchencinrichtung , neu ,
billig , Rosenthalerstratze 57, vorn III
bei Glas . 132/2 «

Brantleuten ! Nutzbaumwirtschast ,
bildschöne Stuben - , herrliche Küchen -
einricktung jeden annehmbaren Preis
verkäuflich . Bauer , Grotze Frank -
surterstr . 85, 1 Treppe . 132/5



Nußv auni -Wirtsch aften . Säule » .
schränke mit Butzenscheiben 72, — ,
Plüschsosas 45, —, Ankleidcschränke
C5, — , elegante Küchenewrichtungen
50, —, sür Brautleute , Pcnsionate
bedeutende Ersparnisse . Ergänzungs -
mäbel , Büsetl , Standuhren , Umbaue ,
Schreibtische , Garnituren , Bettstellen ,
Trumeau » , Teppiche , Bilder , Kronen ;
PianoS , Klubsessel , LedersosaS , echte
Perser , Salonschränke , Damenschrcib -
tische usw. Ferner stehen zum so-
sortigen spottbilligen Verkaus Hun »
dert komplette Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , Krichen - Ein -
richtungen . EelegenheitSkäusc aus
Versteigerungen und Lombards . HanS
LennertS Möbelspeicher , Lotbringer -
strage 55, Rosentbaler Platz , 4 Etagen
grössteS Möbelhaus sür GelegenheitS -
käus «. _ 10735t, *

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KassenpreiS . Stets ' GelegenheitS -
käuse in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aus Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post
amt 90 . Postlagerkarte 44 "

Kleiderspind . Wäschespind , Plüsch .
sosa, englische Bettstellen , Küchen -
möbel , Chaiselongue , Brautleute
passend , umständehalber Dresdener -
strahe 107/108 , 2. Hos rechts parterre ,
Held . Heute 9 —2 Uhr . 1g37b

Konkurrenzlos preiswerte Möbel
in grosser Auswahl . Einfach aber ge-
biegen . Füns Etagen , hauptsächlich Ein -
und Zwcizimmcr - Eimichtungeii , sowie
Einzelmöbel . Bcgucme Teilzahlung
mit geringer Anzahlung gern gestattet .
Trotzdem streng reelle Kassapreise und
Zwsvergütung . Kein AbzablungS -
geschäpt . Keine Kassierer . Zahlimgs -
frist bei Streik , Krankheit usw.
Enrpschlcnswcrt ist frühzeitige Bc-
stzllung . Ausbewahrung , Transport
(fei . Anzahlung ist erst bei Lieferung
erforderlich . Tischlermeister Rejewskc ,
Badstrusse 66, zwei Minuten vom
Bahnhof Gesundbrunnen . 134/12

Schinkelakademie . RegierungZ -
baumcister Dr . Arthur Werner , In -
Haber . Berlin , Neanderstrasse 3.
Maschinenbau . Elektrotechnik . Hoch¬
bau . Tiesbau . Heizung - , Gassach ,
Wasserfach . Vermessungstechnik . stem -
metzfach . Technikerkursc . Konstrukteur - ,
Jnnungsmeister - , Werkmeister - , Po -
licrkurse , Tageskurse . Abendkurse .

Abendkurse . Hochbau , Tiefbau ,
Maschinenbau , Elektrotechnik . Berlin ,
Neanderstrasse 3 und Rathenower -
strasse 3. 974K *

Chauffeur - Ausbildung erstklassig
und stellungssicher . Verschiedene
4- Zhlindcr - Systeme . Honorar 100 Mk. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Enipseh -
lung . Grosse Reparaturwerkstatt ,
köpenickerstrasse 116. 731K '

Nähmaschine » , Möbel , PianinoS ,
Fahrräder , höchslbeleihend , Leihaus
Schwedterstrasse 11. 2S3/2

Lcreiusziminer zu
Rüdcrsdorferstrasse 50.

vergeben
-sl ?

Wäsche wird sauber und chlorsrei
gewaschen . Laken , Leibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Waschanstalt Sacher ,
Köpenick , Müggclheimerstrasse 47. Ab -
holung Dienstag , Mittwoch . 1117K

AKoderne Arbeitermöbct in zeit >
gemäßer Ausführung , in Eiche falle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen .
in solider Arbeit , direkt vom Tischler .
Meister Julius Apelt , Adalbertstrasse 6.
am Koltbusertor . 8S1K *

Zentrale sür Arbeilermobel liefert
Resormeinrichtungen in gediegener
Arbeit an Reelldenkende auch aus
Teilzahlung und bittet Partcimitglie -
der um Besuch der grossen Lägcr .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Mo>
beln . VcrkausSstelle Schatz , Brunnen
strasse 160, Eingang Anllamerstrasse .

Möbel - Messe Stallschreibcr .
strasse 57. Moderne Wohnungseiw
richtungen in jeder Preislage . Be.
sichttgen Sie meine Ausstellung ohne
Kaufzwang . ,Porwärts " lescrn 5 Pro -
zent . Harnack , Tischlermeister , Stall «
schreiberstrasse 57, Moritzplatz . Berkauf
im Fabrikgebäude . Zahlungserleichtc
rung . 1072ft *

Möbclhnndlung Mariannen�
strasse 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . »Vorwärts " Ieser 3 Prozent
Rabatt . 890K «

limbausofa , tadellos , Chaiselongue
18,00 , Ankleideschrank , Kücheneinrich .
tung , Trumeau 33,00 , englische Bett -
stellen 25,00 . Tapezierer Walter .
Stargarderstr . 18. 104SK '

Einrichtungen , Spezialität Stube
und Küche , auch einzeln , licsert billig
und gut , eoentuell Teilzahlung .
Lange , Schwcdterstrasse 26. 1077�

Wer Möbel reell und dabei billig
kaufen will I Mein Spezialgeschäft
sür Ein - und Zweizimmer - Ewrich -
tungcn bietet Ihnen Vorteile . Ge.
schmackvolle Mufterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zablweise gestattet .
Kassapreis ZtnSvergülung , tleine An»
zablung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperrung usw .
Tischlermeister Gabbert , Acker
strasse 54. 245/20 »

Metallbetten . zwei , m. dern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossencrstrasse IQ. Hutgeichäst . 125/3 '

Kindcrbrnhtbett . KIappsporlwagen .
Joachim , Frankfurter Allee 128 III .

Wirtschaft ( moderne ) verkäuilich .
( Händler unerwünschtl ) Büfett ,
Schreibtisch , Ankleideschrank , Plüsch -
sosa, Umbau , Gaikrone , Berschiedenes .
KönigSbergerstr , 11, vorn I. Fischer ,

Umzugshalber spottbillig , noch
neue moderne Nussbaumwirlschast ,
Brautleuten passend , Zorndorscr «
strasse 4 I, Liese . _ 184/11

300 Mark verkaufe herrliche
Nussbaummöbel , 2 englische Bettstellen
mit Matratzen , Keilkissen , Kleider .
schrank , Vertiko , Plüschsosa , Auszich .
tisch, 2 Stühle . Ausserdem reizende
Küchcneinrichtung 60 Mark , Direkt
Tischlerei . Grosse Hamburjjerstr . 4,
Lchmert , Hof , hinterer Seitenflügel
2 Treppen . _ 134/6

Möbel , gebrauchte , kaust man am
billigsten im Zimmer - Möbelspeicher ,
Parochialstrasse 31 ( am Molkenmarkt ) ,
welche im Versatz verfallen sind .
Bettstelle mit Matratze 8,00 , und
viele andere Sachen . 1948b

Verlobte kaufen Möbel und Polster -
waren am billigsten Zionslirchplatz 10,
da ich wegen Platzmangel mein
grosses Lager räumen möchte . Ausser
den enorm billigen Preisen 10 Prozent
extra ! _ 1122R *

Plüschsofa , Vertiko , Muschelbett
vertäust billig Bou che strasse 16, 2. Hos.
Sonntag 9 —10. 1- 73

Riesen - Möbelmesse . 58 Büfetts ,
echt Nußbaum , wnen Eiche , reich ge-
schnitzt 120, — , 145, —, mit Säulen
185, — . Nur Skalitzerstrasse 25.

Stube , Nussbaum - Möbel , dunkel -
eichen , Umbau , 6 Stühle , Diplomat
verkaust Frau Gollnick , Albrecht -
strasse 23, I rechts . 1953b

Plüschsofa , modern , wie neu ,
Spiegel , Bilder , Regulator , Chaise -
longue , umzugshalber billig . Brunnen -
strasse 153, vorn II rechts . 1246b

KamerlingS Möbelspeicher , Fchr -
bellincrflraße 17, 13, 21a , Verlaus
um die Ecke, Kastanicn - Allee 56,
enorme Auswahl , Gelegenheitskäufe ,
Spottpreise . Name , Hausnummer be-
achten 1941b »

Möbel » GelegenheitskaushauS
Brückenstrasse 6. Grope Auswahl
neuer gediegener Möbel zu Spott -
preisen . _ _

19406 *
Möbelkredtt J Wohnungsein¬

richtungen sowie einzelne Möbel «
stücke, Herren «, Damen - und Kin -
dergarderobe . Geringe Anzahlung ,
kleine Abzahlung . — Bilder , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Portieren , Gaskroncn usw. , bOPsennige
Abzahlung . Kredithaus Luisenstadt .
Köpenickerstrasse 77, Ecke Brücken -
strasse . 3 Minuten Untergrundbahn -'

of Jnselstrasse und Stadtbahnhos
annowrtzbrück «. Sonntag ? 8— 10,

Möbelspeicher Jnvalidcnstr . 118
( Stettiner Bahnhos) . Räumungs -
halber verkaufe zu Spottpreisen
Wohnzimmer 180, — , Schlafzimmer
185, — , Speisezimmer 285, — , Küchcn -
möbcl usw. Zurückgesetzte und ge-
brauchte Möbel sür jeden annchm -
baren Preis . 1113
Berzngshalbcr guterhaltene Möbel ,
auch einzeln , billig zu verlausen .
Osswald , Rodenbcrgstrape 5. 190

Musikinstrumente .
Pianino , hohes , kreuzsaittg , 120, —,

( eventuell Teilzahlung ) . Zander ,
Turmstrasse 9, 133/15 *

PianinoS , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an,
Teilzahlung . Scherer , Chaussee -
strage 105.

_ 5345t *.
Krause - Pianos und Flügel , erst -

klassiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch . Miete , Teilzahlung ,
Ansbach erstrasse 1. »

Pianino , geschnitzt 130, —, Schlegel -
strasse 30, Ovcrholthaus . 134/5

PianinoS ab Fabrik , daher enorme
EriparniS , einige gebrauchte 75, —.
Neuköllner Pianofabril , Juliusstr . 59.

Pianino . erstklassiges ( Hoflieferant )
180, —, Händler verbeten I Krüger ,
Neue Königsttahe 31 ( Alcxandcrplatz )

Stellung findet jedermann nach
Absolvierung eines Kurses bei der
Cbarloltenburger Auto - Fachschule ,
Berlin - Charlottcnburg , Bismarck -
strasse 100. Honorar massig , Prospekt
gratis . 644K »

»Technische Gewerbeschule " , In
habet Diplomingenieur Stellmacher ;
Lehranstalt sür Maschinenbau und
Elektrotechnik . Wcrkmeisterschule , Fach -
schule , höhere Fachschule . Ausbildung
zum Werlmeister , Techniker , Kon -
ftrukteur . Vorkenntnisse nicht er -
forderlich . Laboratorium . Prospekte .
Friedrichstrasse 118. Sommcriemester
Oktober . 107SK »

Polytechnisches Gewerbe - In -
stitut , Inhaber Ludwig Barth , In -
genieur , Berlin , Chausscestrape 1.
Unterstufe ( Wcrkmeisterschule ) , Mittel -
stufe , Oberstufe sür Maschinenbau ,
Eisenkonstruttion . Eieklrotcchnik . ?! uS-
bildung von Bctriebsafsislenten , Kon¬
strukteuren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . Tages - und
Abendkurse . 600 Schüler . Beste
Referenzen . Prospekte gratis .

Gutempfoplene Klavierlehrerin .
sttogaii , Junkerstrasse 14. 1930b

Klavierunterricht , guter ,
lölln , Paimicrstrasse 33.

Neu -
199

Piano , spottbillig . KoipschinSki ,
Kopenhagencrstrasse 5 II . 190

PandonionS , Patent , Gebrauchs -
Muster . Stark , Georgenkirchstr . Z7a.
Reparaturen , Noten , Unterricht . Teil -
Zahlung . _ 219/14

Trichterloses Prachtgrnmmophon
spottbillig Drews , Schliemannstr . 19.

Königs - Baudonions ßnd die
vollkommensten der Neuzeit und unter -
Nr. 564 493 patcntamlltch geschützt .
Man verlange Prospeki . Einzige
Fabrik : Beussekstrahe 41. Notenlager ,
Unterricht , Reparaturen , Teilzahlung .

Mauboline , Gitarre , Spezial -
lehrer Grenz , Sebaftianstrasse 31.

Lileter .
Bilder . Sie kamen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weimneifte : strasse 2. 2248K

Fahrräder .
Breunaborrad , guterhalten

20,00 . Schräder , Weberstrasse 42. '

Kreilaufrad 30, —, Herrenrad ,
nencrhallen , Damenrad , Zubehör -
achen . Garantieschein . Kraus , Au -
ireasstrasse 54. 132/7 »

Fahrrndvertried „Gross - Berlin " ,
reelle und billige Bezugsquelle , Re -
paraturen gewissenhaft und schnell -
stcnS Neue Schönhauserstrasse 9, Brun -
ncnstrake 145, Badftrasse 9, Müll er¬
strasse 13, Turmstrasse 25, Charlotten¬
burg , Spandauerberg 29. _

Kasirrädcr , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
strasse 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
strasse 116. Wilmersdorf , Uhland -
strasse 100. Charlottenburg , Kant -
strasse 57. 1203K

Fristerschule . Brunnenstrasse 184,
Rosenthalertor . Frau Hcrminc Elger ,
geprüfte Frifierlehrcrin . Fachgemäße ,
gründliche Ausbildung ( nachweislich ) .
Ondulation , Maniküre . 1947b

Technische Lehranitaltcn von
Hoppe , Mathiellsirasse 13. Elektro�
technik , Maschinenbau . Tageskurse ,
Abendkurse , Laboratorium . 209/8 '

Waschanstalt Frau Glamsch ,
Köpenick , Müggelheimerstrasse 51,
wäicht sauber , schonend Laken , Leib -
ioäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung Mittwoch , Donnerstag . 1118K

' Anfpolsternilg , Sosa , Matratzen ,
billig , im, ausserm Hause . Chaussee -
strasse 74, Schäfer . 135/1

Rbcingold - Sängcr . Einige Sonn -
abende jrei . Alwin Rhein , Neukölln ,
Hohrechtstrassc 8. _ 135/4

Wer Stoff hat , fertige Anzug
16,00 Mk. KaczynSki , Lichtenberger -
strasse 9.

_ 134/ 15

„Anke" - Tesellschast . Duette , SoloS .
rwincmilnderstr . 75. 1963b »

Küchenmöbel werden modern ge-
strichen . Abholung gratis . Koch,
Dirschauerstrasse 12. 135/3

Tie Beleidigungen gegen Herrn
Gemüsehändler Johannes Dyiiow
Soldin erstrasse 2, ausgeflossen , ent -
behren der Wahrheit und nehme sie
hiermit zurück . Hermann Schneider ,
Grünthalerstrasse 42.

Kleines möbliertes Zimmer zu
vermieten Dahlmannfwatze 31, III .

Separates Logis , Wassert or -
st ratze 3, I. Witwe Schneider . 1910b

Junger Mann mit einwohnen
Vorderzimmer Prwzenstrasse 53, II
rechts . _ 1119

Möbliertes Vorderzimmer 12,00 ,
eventuell leer . Trenkcr , Rhinower -
strasse 3. _ 190

Zimmer sür 2 Herren oder Damen .
Frvmke , Brunnenstrasse 81, vorn III .

Möbliertes Zimmer bei allein -
stehender Dame , RheinSberger -
strasse 37 I, Dannebaucr . 1113

Möbliertes billiges Balkonzimmer ,
1— 2 Herren , Liebigftrasse 10, vorn
III , Witwe Bittcrhoff . 182

Möbliertes Zimmer , einen Herrn ,
Richthosenstrasse 10, Hos III rechts .

Schlafstelle ,
Frau Reimann ,
vorn .

freundliche , Herrn .
Schönholzerstrasse 12

1112
Möblierte Schlafstelle , Herrn .

Hagist , Köpenickerstrasse 124, Quer -
gcbäude I. 19596

Möblierte Schlafstelle , allein se«
parat . Dziurla , Matternstrasse 18,
vorn Ml «Petersburg erplatz ) . 182

Zilleinige möblierte Schlafstelle
mit Kost . Witwe Goebel , Köpenicker -
strasse 173 III . 121

Schlafstelle , Mädchen , freundlich ,
Witwe Zicglcr , Adalbertstrasse 42,
vorn IV. 1152

Möbliertes Zimmer vermietet
Fuchs , Poigtstrassc 9, vorn 4 Treppen .

Möbliertes Zimmer vermietet
Kalben , Demminerswasse 30, II . Preis
mit Kaffee 14 Morl . 1112

Sauberes Zimmer als Schlaf ,
stelle für 1 oder 2 Herren , Stephan ,
strasse 14, Seitenflügel III , Burk ,
Hardt . 163

( jehinden u . verloren

Silberne Damenuhr ( grosses
Forunat ) mit Goldrand Mittwoch
nachmittag Leipzigerstrasse zwischen
Friedrichstrasse und Leipziger Platz
verloren . Finder wird gebeten , die,
selbe bei Bozem , Pankow , Granitz
strasse 7, vorn III , abzugeben ,

Xsufolesucke .

Ptat : iiabsälle , alte Eoldiachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kcdrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Staumol sowie sämtliche Gold ,
Silber - , vlalinbaltigen Rückstände
kauft Broh , Edclmctallschmeize , Berlin ,
Kövenickeritrasse 29. Telephon Morip
platz 3476 . � _ 580K »

Plartnabfälle . Gramm 5. 50, All ,
gold , Silber , Zahngebiffe , Slanuiol .
Quecksilber kaust höchstzadlend Blümel ,
Schmcizerei . Auguiliirassc 19 III ,

Zapnqcbisie , Goldsachen , Silber .
lachen , Pialinabsäüe , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmcizerei Christional ,
Kövenickerstrasse ' 20 a ( gegenüber
Manicusielstrasse ) . 111/1 »

Goldschmelze lauft höchstzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstrasse 157.

Zahngebiffe . ZahnbiS 1,30. Plattn -
abstille 5,70 , Goldiaiben , Silberiachen ,
gold - und silberhaltige Rückstände ,
Quecksilber , Staiunolpapier , Zin »
3. 40, Kupfer 1,30 , alle . Metalle '
höchstzahlend . Edelmetall - Einkaufs -
bureau Weberstrasse 31. Telephon . "

Zähngebiffr , Zahn bis 1,00,
Plalinabiällc , Goldankauf , höchst .
zahlend . Geldkontor " , Alte Jakob -
strasse 139/140 .

Rund - um- Berlin - Räder und Pneu -
matiks , anerkannt erstllassig , preis -
wert und elegant . Riesenauswahl ,
kulante Bedingungen . Zahlungnabme
älterer Räder . Reue Spezialrädcr ,
JahreSgaranlie , mit Pneumatik 35,00 .
Phonograpben - Katz . Nur Weinmeijter -
strasse 2, Chausscestrasse 92, Grosse
Franksurterstrasse 144 . Neukölln ,
Hermannplatz 6, Bergstrasse 4.

_
*

Freilanfrad , Hol , feigen , gut er -
halten , verkauft billig Faustmann ,
Trebbinerstrasse 9. 134/3

Fahrrad verkaust Koch.
kirchstrasse . 53.

Zions -
185/8

Fahrräder vertaust Witwe Düwel ,
Neukölln , Friedeistrass « 47. 135/9

Herrenfahrrad , gut erhalten . Boss,
Neukölln , Weichselftrasse 14, Quer -
gobäude . 196gb

Frischaufrad , Torpedosreilanj ,
tadellos erhalten , 50, —. Lange , Eisen -
bahnstrasse 17. parterre . 120

Herrenfahrrad allen Zubehör -
' achen Garantieschein , Freilausrad
28,00 . daselbst Damcnsahrrad . Grosser ,
Franlsurtcr Zlllce 104. _ 134/14

Herrenfahrrad , schönes modernes .
und Motorzweirad , ganz billig alles .
Große Franksurterstrasse 14, Quer -
gebäude , Keller . 175/11

Renm»afchi »e ( Holzselgen ) Schlalich -
eisen 45. — , Drahtreisen . KrauS ,

ZIndreasstrasse 54. 135/16
Herrenfahrrad , Freilausrad . fast

nagelneu . Privatleuten Gelegenheit .
Brandt , Grosse Franksurterstrasse 122.

Unterridit .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ueberjetzungen an -
gefertigt . G. Swienttz - Liebtnecht
Charlotlenbura . Stuttgarterplatz 9
Gartenbau » III . 44K »

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniol , Alaschcnlapsrl », sowie Gold ,
Silber , Plalwa , höchstzahlend . Willy
Cohn , Brunnenstrasse 25. 186bb�

Zahngebiffe , Zahnvis l,25 ( komme
abholen ) , Pialina 5,75 , Allgold , Alt -
silber . Goldschmied Bruckard , Mulack -
strasse 22, nahe Noseuthalerstrasse .

�Zahngebiise . Gold , Silber , Tressen ,
Platina kaust höchstzahlend Blumen -
reich , Brunnenstrasse 3, Rosentbaler
Tor . 6951*

Futterresie höchstzahlend Locwin .
söhn , Gollnowstrasse 30 125/15 .

Kaufe «upftt , Messing , Blei , Zink .
Lötzinn , Zinn , Messingspäne , alle
Metalle höchstzahlend . schenncr .
Rüdersdorserstrasse 21. _ 147

Zahngebiffe , Platinabiälle , Gold -
einkauf , Silber , Quecksilber , «lanniol
höchstzahlend Schmeizerei Müller .
Teliowerstrasse 10. 1957b »

VerscfrriedeneZ .

Patentanwalt Müller ,
strasse 81,

Gitschiner -
2439K »

Pareiiranwale Wessel , «hittwiner -
straßc S4-e.

Dampfwäscherei Gustav Brauns ,
Neue Königstrasse 87, licsert tadellose
Wüsche . Drei Haudlücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertausche ».
Zlbholmig täglich . _ 13K

« » » » itopferci Grosse grankiurler .
strasse 67.

_
239951 *

Jede USe zu reparieren 1,25
( ausser Bruch ) , lleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
strasse 118. Ecke Usedomstrasse . 63K »

Piano » vermietet Pianohaus
Kraul », Ansbachcr - strassc 1. \

Architekt Htntjchel , Steglitz , Jever¬
strasse 5, Fernsprecher 1319. An-
siedlungszeichiiungen , Kostenanschläge ,
Bauausführungen . 1911b

Wäsche wird sauber - gewaschen ,
im Freien getrocknet , Laien , Leib -
Wäsche, 4 Handtücher 0,10 . Abholung
Mittwochs . Frau Willion , Köpenick .
Albrechlstrasse 4. 1943 »

Vermietungen .
Pankow , Prinz - Heinrich - Strasse 3,

Lagcrkeller , Strasseneirigang 1867b »

Bahnhof Reukölln , Lahnstraße 65,
grosse KonsetlionS > Schneiderwerk -
stältcn billig zu vermieten . 163

Laden mit Wohnung , Klempnerei ,
Jnstallalio », Bötzowviertel . Unter .
stützmrg vorn Wirt . Adresse »: Laden ,
Postamt 68. 1950b

Wohnungen .
Freundliche kleine Wohnungen ,

Stube , Küche von 19,00 , 2 Stuben ,
Küche 24,00 Mark an , Lichtenberg ,
Herzbergstraße 127. »

Soldinerstrasie 41, Freundliche
Stube , Küche mit Gas , Korridor ,
billig ( 20 Mark ) zu ocr - mietcn . »

Greifswalderffrnsie L««i , Gar «
tenhaus , zweizimmerige Parterre -
Wohnung . 1566b »

Pankow . Prinz - Heinrich - Strasse 3,
zweizimmerige Wohmmgen , Bad , Zu -
behör , Souterain , passend Arbeits -
sttlbe . _ _ _ _ _ _1868b »

Soiinenburgerstrafte 27 , dr- i - ,
zwei - , einzimmerige Wohnungen , Bad ,
Batton , Zubehör , _ _ _ 18696 *

Trcizimmer - Wohnung im Zwei »

Eamliicnhaus preiswert zu verm «elen ,
llobcr , Lanlwitz - Süd , Marchand -

strasse 6. 1910b
Stube und Küche , 20 bi « 25 Marl .

Gas , zu vermieten . Oranlcnftr . 2A. *

Stube und Küche 2t,50 .
furterallce 165.

Frank -
1117 .

Mirbachstrasir II . 2 Zimmer ,
Küche , Zubehör , 29,00 , 1. Oktober ,
Börnicke . 1- 20

T i cht am Friedrichshai u i
Georgenkirch strasse 63, Stube , Küche ,
Korridor . Oktober . 134/19 »

Reutölln , Jdealpassage , Weichsel -
strasse 8, Zweizitninerwohnung mit
Bad , Warmwasserversorgmig und
Heizung , EntsläubungSantage /Dreh
rolle im Haufe ) preiswert zu ver
»neten . Auskunft vorn I rechts und
III rech IS. Besichtigung Sonntags
9— 12 Uhr vorm . _ _ _ __ 106/12

Kleines Zimmer , allein , vermietet
Gracbcr , Skaiitzeritrassc 101, vorn III .

Freundliches möbliertes Ballon -
zimmer billig zu vermieten , Neukölln ,
Böhmiichcstrasse 16, Gartenhaus III ,
Wunderlich . 199

Alleinmieter , niedliche Stube ,
inklusive 14. Urban , Mögllnerstr . 2.

Möbliertes Zimmer . 1 oder 2
Herren . Fräulein Fischer , Christinen -
strasse 6. 1967b

Flnrzimmer , möbliert , sauber ,
uihiq . Schmidt , Wrangelstrasse 100 II .

möbliertes ZimmerKleines
mietet Kirchner .
vorn II .

Manteuffelltrasse 27
120

Parte rre - Zimmcr für 1 bis 2
Herren , MuSlauerstr . 37, Aufgang 1.

Genoise . Teilnehmer sauber niS -
blierles Borderzimmer , 15,00 , Kaffee .
Liegnitzerslrasse 19 vorn I. 120

Möbliertes Vorderzimmer , 2
Herren , 30, —, Kaffee . Mariamien -
slrasse 35 II , Kottbuser Tor . 120

Möbliertes Zimmer , Waldemar -
strasse 52, Seitenflügel 4 rechts . 120

Möbliertes Zimmer für Herrn .
Mariaiinenstrasse 36, vorn II links .

Freundlich möbliertes Zimmer ,
Herrn . Rennert , Dieffenbaibstrasse 62.

Flnrzimmer . gm möbliert , 25
Mark . Waldemarstrasse 31 III rechts .

Gemütliches
strasse 170 vorn I

Heim ,
rechts .

Oranien -
1960b

Mietszesnehe .
Suche zum 1. Oktober möbliertes

Zimmer , 2 Betten , Nähe Danziger -
strasse ( Gemeindefchule ) . Ausfübr -
liche Offerten unter B. L. , Postamt 55.

Jnuger Mann sucht möbliertes
Ziinmcr , Südost . Offerte , Preis -
angabe . L. " Vorwärts , Lausitzer Platz .

�rbeitsmarkt .

LtellenanAedote .
Tüchtiger Selchcrgehilfe ( Spe -

zialist ), welcher in der Erzeuguiig
von Lebersalami und Gansleber -
Pasteten , Dresdner Appctitwürstchen ,
Hamburger Mettwürsten und allen
Sorten Teewüriten gut bewandert
ist, äiiercr , selbständiger Arbeiter ,
als Spezialist - Werksührer , wird von
einer Präger Sclchwarenfabrik aus -
genommen . Gest . Angebote besördcrt
unter P. tz. 479 Rudolf Mosse ,
Prag , Graben 6. 138/2�

GurNerlehrling verlangt bessere
Kronensabril bei sachgemässer Aus -
bildung , hohem Kostgeld und Fahr -
geldvergütunq . Offerten . 3. 4" Ex-
pcdition . Vorwärts " , Lindenstrassk .'

Händler , Feuerzeug mit Bildiiis
August Bebels ( natuegetreu ) , kou -
klnreiizlos , sämtliche Ersatzteile .
Hochilädt , Lothringerstrasse 47. 19156

Laufbursche , anständiger jüngerer ,
mit guten Empsehlungen gesucht .
Meldungeu unter L. 1 Haupt -
exveditwn des »Vorwärts " . 1926b

aufSchlöffet
langt Heinrichs ,
bahnstt - asse 42.

Baubc ' chlag »er -
Tempelhof ,

'
Ring -
19816

Möbliertes
Bad' trasse 60,
Seitenflügel III .

Zimmer , Dunkel ,
Gartenhaus linker

Gut möbliertes zweifenstriges Flur -
zimmer Pankstrasse 67.

Schlafstellen .
Gnt möblierte Schlafstelle für

Herren . Voss , Mariannenftrasse 45.
vorn , II . _

19136
Möblierte Schlafstelle für Herrn

oder anständige Dame billig . Man -
bachuier 17. vorn III rechts , Nähe
Kottbuler Brücke , 1908b

Möblierte Schlafstelle , separater
Eingang . Müller , Admiralstrasse 9.
Hof II . _ _ _ _ 19256

Möblierte Schlafstelle für Hcmt .
Kleinert , Aorckstrasse 44, III . Auf
gang III . _ _ _ _ 19356

Frei , »bliche Schlafstelle für Herrn
zu ver- mleteil , 10,00 . Melchcrt , Schön
leinstrasse 11. _ 19346

Grössere Rahmens abrik Berlins
sucht lüchtigcn Meister . Derselbe mug
aus Einzela . hcit sirm sein , auch zu -
" . iteideu können . Ossericn unter
C. 1 Expedition dc-Z . Vorwärts " .

Wirtschafterin , Witwe . 5l , ein «
zeincn Her: - ». 5l . , . Vorwärts " ,
Lausitzcrpiätz .

_ _ _ _ _

121
Krauierinncn für prima Strauß «

wäre , aoer nur erftklaistge Arbeite «
rinnen , finden dauernde Beschäftigung
bei sehr hohem Gehalt . Gebrüder
Nelson , Leipzigerstrasse 71/72 . 1891b »

Phantasiefedcrii . Erslllassige
Binderinnen im und ausser dem
Hause verlangen Gebrüder Nelson ,
Leipzigerstrasse 71/72 . _ 18956

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Thiel , Oranienstrasse 180,
vorn III .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

19425

Freundliche Schlasiiclle zu ver -
mieten . Walter , Joachimstrasse 3.

Freundliche Schlafstelle an Herrn .
Hartrampl . Alte Schönhauserstrasse 4,
rechter Lcitenfliigcl III . 171

Stube und Küche , 21,50 , sofort
oder I . Oktober , Frantsurler Allee 165.

Pahnhof Reukölln , Lahnstraße 65,
billige Zweizimmerwohnung . 169

Bahnhof Hermannstrasse , Emser .
strasse 78. Zweizimmerwohnung Zu.

5 M. , Stube , Küche 20 M.bebör 25

3. Zwei
168

Nenköllw , Wcisestraße
zimmerwohmmg 33 M,

_
2 - Zinimerwohnulig mit Korridor ,

Gas , 24,00 . 1 - Zimmcrwohnung , KaS ,
18,50 , Gartenhaus . Neukölln , Mün -
chcnerstrassc 45.

Limmer .

Kleines möbliertes Zimmer .
Kcmpscr , Rheinsbergerstrasse 64.
vorn II . _ tll2

Möbliertes Vorderzimmer ( eincu
Herrn ) . Ritterstraße 116, IV link ».

Möbliertes kleines Zimmer ver -
mietbar Ncichenbergeritrasse 153,
vorn III . _ _ _ 19546

Möbliertes Vordcrzimmcr an
kenn zu vermieten . Preis 18 Mark .
krau Kuhn . Grenzstrasse 15. IV .
�Möbliertes kleines Zimmer .
erat , Admiralstrasse 18 d, vorn .
endler . _ 159
Möbliertes Stäbchen sür Herrn

billig . Frau
strasse 36, III .

Wollny , Raunyn
19346

Möbliertes Zimmer , Klavier .
bcnubung . Schneck , Frantsurter
Allec 117a . 132/14 »

Möbliertes Vordcrzimmcr sür
clnen oder zwei Herren bei Lieper -
mann , slaliifcrsüaße 46a , IV. 19156

Sauber möbliertes Zimmer ver -
mietet Frau Sliwinsli . Brandenburg .
strasse IS . lU . 1119

Schlafstelle sür
Admiralstrasse 22.

Herrn . Vater ,
19336

Schlasslellc vermietet Frau Blaschke
Neukölln , Neue Jonasstrnsse 33.
vorn II . _ __ 168

Möblierte Schlafstelle vermietet
Tilsiterstrasse 36, Hof 1 Treppe links .

SMäfstelle vermietet Grossmann .
Prinzen strasse 33 IV. 1119

Schlafstelle , allein , 12,00 , Ritter .
straßel24 , Hos IV , Stobrer . 1119

Billige Schlafstelle , separat , zu
vernttetcn Oranienstrasse 5, Hos IV.

Brffere Sihlasstelle . allein , ver -
mietet Scheibe ! , Zeughosftrasse 5,
Görlitzerbabnhos . 12 >

Teilnehmer zur Schlafstelle .
boxbagen 1 II . Bunde .

Alt -
476

Feunblich möblierte Schlafstelle ,
separat . BorowSN . Manteuffelstr . 22,
vorn III . _ _ _ 121

Schlafstelle . Kißling . Waldemar¬
strasse >6. vorn IV rechts . 121

Teilnehmer . möblierte Schlasstelle .
Besiel . Reichenbergerftrasse 167, vornl .

Schlafstelle , allein , zwei Herren ,
Woche 3,00 . Hoffmann , Dragoner -
strasse 18.

_ _ _ _ 19686
" Möblierte Schlafstelle vermietet
Wannicke , Manteuffelftrasse 84. 120

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
vermietet Weiss, Oranienstraße 31,
vorn II , _ _ 120

Freundliche Schlafstelle DreS -
denerstrasse 107/8 , vorn II links .

Freundliche Schlafstelle preiswert
zu vermieten bei Freiberg ,
strasse 108. IV .

Ritter -
134/4

Saubere Schlasstelle . separat ,
Herrn . Kuzelka , Wilhelmstrasse 139.

Schmidl ,
7112

Schlafstelle . Herrn .
Bernauerstrasse 45.

Lehrmädchen im Alter von 14
bis 16 Jahren aus achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . Meldungen nur in Bo-
gleilting der Eliern oder des Vor -
inundcs 10 — >2 Uhr vormittags oder
6— 8 Uhr nachmittag ». A. Jandorf
u. Co. , Belle - Alliancestrasse 1 —2 .

l - otancnder Verdlenut
durch Verkauf von

Sedsl - Mädn ,
AnkänVSrn etc .
Näheres G. Bolz , Stuttgart .

Gymnafiumstr . 31a .

�olitring/k - belitunzr !

Lskö- tllgsstellle !
Das 32/4 »

Promenalien - Cskö
Inhaber Max Schröter , Schönhauser
Allee 151, iowic das

Cafö Hofbauer
Inhaber Franz Enold , Schönhauser
Allee 187, sind wegen Nichtanerkennung
des Tarises und der Organisation
bis aus weiteres gesperrt .

Vösbgnlj der Gastwirtsgehilfen .
Zweigverein der Cafö - Angestellten .

Besser « Schlasstelle vermietet
Brunnenstrasse 143, Nicolay . 1112

Schlasstelle ,Möblierte
Schönholzerstrasse 9 IN .

Hintze ,
1113

tcliliilig! doiigsdeiles .
Wegen Streik oder Lohn »

diffcreuzeu sind gesperrt :
Kiaviatursabrit

Neukölln . Hodrechtstr . Kl».
Ill - bel - ied - nlslk . Möbelfabrik

Themar ( Sachs . - Anhalt ) .
Für Tischler : Werdan i . S .
Da « Berliner Ardettswilligen -

vermittelungsbureau d. gelben
. Handwerterichul » verbandeS « >.

Arbeitsnachweis d. Stellmacher »
innung und » er Wagenfabri -
kante » , Kaiser - Franz - Grenadier -
Plax .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung Berlin des

Beotscben Holzarbeiterverbandes .

Ter heutigen Nummer unseres
Blattes liegen folgende Pro «
spekte bei :

Für die Gesamtauslage :
I - ehmaiin dt Anmmy , Tuch¬

fabrik in Spremberg i . L.

Für einen Teil der Auflage :
Virav » ldonipk - Wäscherei

„ Blüten « elB " G. m. b . H.
Berlin X, Prenzlauer Allee 100

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnseratentell verantw . : Th . Glocke . Berlin . Drmkll . Vsrlag : « orwärtH «uchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer lt . Perlin
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